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nie  aufmunternde  Art  mit  welcher  meine  Bemerkungen 
über  H„I.len  u.  s.  „.  aurgenommen  ,vorden  ,  bewegt  mfeh 
me,ne  ferncen  Beohachtungen  in  Betreff  der  Natur-Wunde 
m  Nord-Amer,ca,  der  B.  K.  Mineralogi.hen  Gese.Isel.aft 
.n  der  Hoffnung  mit.uiheilen ,  dass  noch  einige  No.i.el 
"ber  d.e  Er  -ninde  de.,  Wes,hel,en  Welttheiles ,  me^: 
«erlhen  College,,  nicht  unwillkon.men  seyn  „enlen 

so  2"!  t'\fT'"'"  ""'"^"  E'<"'"S«'^  -"1  Jie  Alten, 
so  «  c  d,e  Gelehrten  neuerer  Zeit,  nicht  einig;«  nimmt 
sich  jedoch  ein  jeder  die  Freiheit  d.e  A  °  '  "  '"""n' 
'n„n.;.       c      .  ,.  '^"-iiici,  (de  Ihm  «„aturlichsle« 

neone  aufzustellen.  Zu  Gunsten  der  iV,.;,/„„,VA„,,  „j,, 
Pluorus,h.n   .u  entscheiden,  werde  ich  nicht  versuchen 
npcl.  Befachtungen  anstellen,    um  .„  erforschen,    wo  ej 
^e  Urwe  t  uns   ihr  fri.heres  Dascjn  ,  in  CUronoosislen 
iÄ(Se.,ichtenvveise)sehihIert.  UcberdiesenGcls  tnd 

2r  r         ,     '  "'■'  ™"  ^^'-»-'■•^ft'iehen  M.Hn„e,„,  fer- 
uere    Betrachtungen    hierüber   aufstellen     zu    sehen       al.. 
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meine  eigenen  Gedanken  kund  zu  ihun.  In  den  folgenden 
Blättern  beschränke  ich  mich  daher  hios  auf  d;is  Materielle, 
d.  h.  auf  die  «Existenz  und  die  Beschaffenheit»  der  Natur- 
Erzeugnisse. 

Die  ungemein  reiche  Bewässerung  von  America,  lässt 
uns  keinen  Zweifel  übrig,  zu  entscheiden,  welches  Element 
hier  seine  Biesenkraft  geübt.  Giebl  es  unlcr-irdischc  Flüsse, 
die  versiegend,  uns  Höhlen  einräumen,  so  trifft  man  nicht 
wenigere  an,  die  sich  zur  Oberfläche  drängen,  und  ihre  Mi- 
neralischen Kräfte  zullciliiiiltel  darbiethen.  Andere  wiederum 
erweitern  im  Ungestüm  ibres  Fortganges  ihr  Bett,  durch- 
dringen Gebirge  welche  ihnen  eine  Gräntze  setzten;  und 
stürzen  alsdann  in  die  Tiefe  hinab,  hiedurch  abermals  dem 
Menschen,  Kraft  und  Nntzen  verleihend. 

So  umschweifend  und  schwierig  dieser  Gegenstand  zu 
berühren  ist,  kann  ich  doch  nicht  umhin,  wenigstens  jene 
«Hülfs- Quellen»  anzudeuten,  ohne  auf  deren  Ursprun'^ 
hinzuweisen;  zumalen  da  noch  vor  kurzem  einiges  hierüber 
verhundell  worden  *).  Ich  hegnüge  mich  daher,  hinsichtlich 
der  Quellen  und  Wasser„Fälle  Americo's,  blos  dns  anzu- 
führen, was  ich  selbst  beobachtet,  oder  vernommen. 


28.  Oclobcp 
9.  November 


1837. 


Charles  Cramer. 


*)  Sieh  «Reflexions  sur  l'Alimentation  des  Sources,  parPaul 
Einbrodl»  (Bulletin  de  la  Societe  Imperiale  des  Naturalistes  de 
Moscou,  1837). 
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Das  merkwürdigste  Naturwunder   unserer  Erde 

ist  unstreitig 

•      DER     NIAGARA. 

Hier  sliirtzt    der   üeb^rHuss    des  Elements    4    grosser 
Seen  hinab!  Der  FIuss  selbst,  von  ansehnlicher  Tiefe  ,    ist 
33V2  Meilen  lang,  wechselt  von  %  Meile  bis  3  Meilen  Breite 
ab,  und  besl<^ht  meist  aus  heftigen  Ströhmungen.  Drei  Meilen 
oberhalb  des  Falles  bereils,  vertieft  sich  der  Strohm  um  51 
Fijss.  Am  Rande  des  Abgrundes  erhält  der  Fluss  eine  Bucht 
von  W.  nach  N.  O.,  woher  der  Slui-z  schrägeist.   Dieser  wird 
hier  durch  eine  990  Fuss  breite  Insel  getheilt.   Der  unre- 
gelmässigen  Zirkelform  folgend ,    ist  die  Breite    von  einem 
Ufer  zum  andern,  hier  nicht  weniger  als  3,300  Fuss.  Der 
Canada  Fall,  raisst  dem  Bogen  nach,  2,100  Fuss,  und  die 
Höhe,   165.    Der  Amenranisrhe  Fall  ist  1,125  Fuss  breit 
und  175  Fuss  hoch  *).  Bey  stillem  Weller,  soll  der  Sturz 
40  Meilen  hörbar,  und  die  Wasser-Staubwolke  60  Meilen  (?) 
sichlbar  seyn. 

«Niagara »  in  der  Sprache  der  Iroquois  Indianer  bedeulet 
«Donner  der  Gewässer»  (Die  Seneccaer  sprechen  bis  jetzt 
diesen  Nahmen  Oni-ää-gärah  aus,  indem  sie  die  Sie  Silbe 
stark  acceutuiren,  den  Anfangsbuchstaben  aber,  Naum  vcr^ 
lauten  lassen).  Dieses  Werk  des  Schöpfers  ist  zu  allgemein 
bekannt,  um  meinerseits  abermals  btschriobcn  und  hoch, 
gepriesen  zu  werden  Eine  «Abbildung»  wird  zweifels-ohne, 
willkonimnersejn.  (Taf.  2)  Ich  beziehe  mich  daher  blos  auf 
das  was  ich  bereils  über  diesen  Fall  gesagt,  als  ich  über  die 
Grotte  in  selbigem  (im  ersten  Abschnitte  dieser  Abhandlung) 

*)  Der  höchste  bis  jetzt  bekannte  Fall  in  Europa,  nach  dem 

unansehnlichen  Strohme  Terni    in  Italien,    der    aber    700  Fuss 

hinabstürzt  (Volney),  ist  der  im  Flusse  Lattin  in  Lappland,  wel- 
— --   1  *'*"äie  l)rest  ist  und  400  i'us»,  senlirecht  fäilt. 
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sprach.  Die  4  Tage  »lie  ich  (1826)  am  Niagara,  in  Bewun- 
derung zubrachte,  bleiben  mir  unvergesslich !  *) 

Unweit  Qucenstown,  2  Meilen  weiter  dcnFluss  hinab, 
befindet  sich  ein  Wirbel^  zwischen  fast  senkrechten  200 
Fuss  hohen  Ufern,  die  stark  von  Bäumen  bewachsen  sind. 
Oberhalb  des  Wirbels  (der  zuweilen  «des  Teufels  Loch» 
genannt  wird)  ist  der  Fluss  lief,  und  strömt  durch  einen 
gedrängten,  nur  150  Ellen  breiten  Canal,  welcher  sich  plötz- 
lich bis  500  Ellen  ausdehnt,  und  ein  Basin  von  wenigstens 
6,000  Fuss  im  Umfange  bildet.  Hierauf  nimmt  der  Strohm 
der  sich  einige  50  Fuss  bey  wenigem  vertieft,  an  Gewalt 
zu,  ergiesst  sich  tobend  in  das  Basin,  und  bahnt  sich  als- 
dann, nördlich  vom  geraden  Canal  ab,  um  die  Kbppen 
einen  Weg  ,  bis  der  Strohm  endlich  wieder  seine  gerade 
Linie  zu  gewinnen  scheint.  Durch  diese  schlängelnde  Rieh- 
lung  die  der  Strohm  nimmt,  enisleht  der  Wirbel,  der  alle 
5  bis  6  Minuten,  sich  schnell,  wie  ein  Rad  um  die  Axe 
dreht,  und  eine  starke  Ebbe  und  Flulh  erzeugt,  die  alle 
Stunden  circa  80  Zoll  steigt  und  fällt.  Alles  was  den  Nii.gara 
hinabstürtzt  **)  wiid  von  diesem  Wirbel  aufgefangen,  und 
während  mehreien  Tagen  herumges.-hleudert,    bis  endlich 


*)  Wünscht  (in  Russland)  jemand  sich  diesen  Fall  (jedoch 
in  einem  höchst  verjüngten  Matsstabe)  in  Natur  zu  schildern,  so 
dürfte  der  Cataract  bey  Narva ,  zwischen  «Cramer's  Mühlen» 
und  Joala  (i43  Werst  von  St.  Petersburg),  wohl  eines  Besuches 
werth  seyn.  Wie  der  Niagara,  wird  auch  der  Narova  Fluss 
durch  eine  Insel  getrennt.  Auf  einer  Seite  derselben  ist  der  Fall 
gleichfalls  in  einer  geraden  Linie,  und  auf  der  andern  in  einem 
halben  Kreise.  Man  wähne  nur  nicht  beym  betrachten  der 
hübschen  Cascade,  den  «INiagara»  vor  sich  zu  sehen. 

**)  Im  Jahre  1827  wurde  ein  Schooaer  ,  als  Schauspiel  in 
den  Strohm  gesteuert  j  er  kam  jedocli  in  tausend  Trümmern 
den  Fall  hinabj  und  verschw.ind. 
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ein  Ungefähr  das  «Spielweik»  hinaustreibt,  oder  der  angrän- 
zende  Strohm  es  mit  Gewalt  wieder  an  sich  zieht. 

Zwei  Meilen  unterhalb  des  Falles,  befindet  sich  eine 
üMineral  Quelle^^  die  Schwefel,  Salz  Saueren  Kalk,  und 
Magnesia  enthalten  soll. 

Eine  halbe  Meile  oberhalb  des  Niagara,  nahe  bey  den 
«Bapid«),  (hofligen  Slröhmimgen  im  Flusse)  stösst  man  auf 
eine    merkwürdige    brennende   Quelle,    über    welche    ein 
Häuschen  erbaut  M^orden.  D.ts  Wasser  ist  warm,  trübe  und 
stark   von  Schwefelhalligcm    Wasser.stoff-Gas  durchdrungen 
und  steigt    durch  ein    in  den   Boden  gcpflanlzles  Fass  (be- 
ständig  kochend)  empor.     Das  Fiiss  ist  veideckt,    bis  auf 
eine  kleine  Oeffnuiig,  in  der  eine  hupferne  Röhre  befestigt 
ist,  durchweiche  der  Gas  sich  siräubl.  Halt  man  ein  Licht 
daran,  so  entzündet  sich  die  Luft  und  brennt  äusserst  hell, 
bis    die    Flamme    ausgeblasen    wird.     Brennt    die    Quelle, 
während  einiger  Zeit,  bei  geschlossenen  Thüren  nicht,  so 
entsteht  ein  Knall,  beym  heieintteten   mit  einem  Lichte. 

Dergleichen  nQuellem^  glebt  es  mehrere  in  den  Ver- 
einigten Staaten,  wie  z.  B.  in  Bristol,  Mlddlesex  und  Ca- 
nandaigua  (New-York)  wo  der  Gas  durch  die  Spalten  in 
dem  Sehieferhette  und  den  Ufern  der  Bäche  emporsteigt. 
Die  Stellen  erkennt  man  an  den  kleinen  Anhöhen  von 
dunkler  bituminöser  Erde,  einige  Fuss  im  Durchmesser 
und  wenige  Zoll  hoeh  ,  durch  welche  der  Gas  in  einer 
oder  mehreren  Ströhnmngen  entsehlüpfi.  Im  Winter  drängt 
sich  dieser  Luft-Stoff  durch  den  Schnee,  und  brennt  mit 
lichter  Flamme,  wenn  man  selbigen  anzündet.  Bey  sehr  star- 
ker Kälte  bilden  sieh  Eis-Riuden  2  bis  3  Fuss  hoeh  um  diese 
Gas  Slröhme.  Die  Flammen  dieser  «Altäre»  sollen  bey  stiller 
Nacht  sich  prachtvollausnehmen.  InCanandaigua  hedientman 
sich  dieser  Erleuchtung  in  einem  nahe  belegenen  Wirthshause. 
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Eine  noch  merkwürdigere  Quelle  dieser  Art,  ist  die 
in  der  MItle  des  F/usse.,  Thames  unweit  Delaware,  deren 
Talbot  in  seinem  Werke  über  Canada  erwähnt.  Diese  Om^//^, 
Oder  vielmehr  die  Oberfläche  des  I  lusscs  über  selbige' 
liefen  läglich  nuhreie  Qu,.rl  Stein  Oehl,  welches  einen 
wid.i-en  Geruch,  aber  die  wol,llhue;ide  Kraft  haben  soll, 
Rh.u.K.tismiis  zu  heUen.  Es  wir.!  in-  und  äusserlioh  ge- 
brauehl,  u.i.l  obg'eich  zuweilen  im  Ueher.nass,  so  .soll  mau 
doch    nie    von    Übeln   Folgen    gehört    haben. 


Icheisnehenun  meine  geHüIigen  Leser  mich  zum  Ur- 
quell des  GiganliscI.en  M/W^.y/;yy/  zu  begleiien,  und  den- 
selben mit  mir  hinabztisegeln  ,  ehe  wir  die  S^'n,  N.  A's. 
und  d.n  St  LaarcMC.  besehiffen  ;  und  am  Hud.on  und 
andern  Flüssen  veiweilen,  um  deren  Fa/A- in  Augenschein 
zu  nehmen,  und  die  Quellen  und  andere  Seltenheiten 
in  den   Umgegenrlen  zu  unlersiichen,  —  (T.  l) 

Beka.mllieh  entspringt  der  Mississippi  3,038  Mcüen 
oberhalb  des  Mexicai.isc  hen  Meerbusen,  in  welchen  selbiger 
sich  ergiesst,  nachdem  er  sieh  mit  dem  Miss  uri  (3  032 
Meilen  lang)  bey  Sl.  Lonis  veieinl,  und  mehrere  a.idere 
Flüsse  mit  einverleibt,  von  den(  n  die  Vorzüi^liehslen:  der 
Illinois,  Ohio,  Jrhansas  und   Yazou  sind. 

Tiev  Missouri  zähll  schon  nahe  an  seiner  Quelle  meh- 
rere «Rapide..  *)  C.scaden  und  Calaraete,  während  einer 
Strecke  von  3  Meilen,  woher  der  Sirohm  so  gewallsam 
wird.  Bey  den  ^Grossen»  Fällen  250  Meilen  von  seinem 
Ursprünge  ,  ist  der  Missouri  wahrend  C.  n  Meilen  ,  ein 
fast  ununterbrochener  Calaract ,  und  slüizt  in  mehreren 
Rapiden  und  Fälle,  365  Fuss  herab.  Oberhalb  dieser 
♦)  Ich  behalte  diese  Benennung  der  Kürze  w?gen,  hey^ 
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Falle  ist  der  FInss  900  Fuss  breit.  Der  erste  Slurz  von 
Bedeulung  zähll  nur  5  Fuss.  Gleich  darauf  folgt  eine  sehüne 
Cascade  von  2G%  Fuss,  .vo  das  I>.,.tt  des  Flusses  Mch  auf 
1,800  Fuss  erweitert,  und  diese  Wasser- !SIasse  '/^  des  Stur- 
zes, uuuntcrbroehen  heral.fallt.  Zunächst  folgen  eini^^e  un- 
nusc  hnlirhe  G.seaden.  Wicht  weit  davon  sieht  m.'.n  aus  den 
Felsen  Ufern  eine  Fontaine  sich  8  Fuss  herab  in  denMis- 
souri  ergiessen. 

n..nFl„ss  weite,,  hin.l.  kommt  man  wierler  zu  einem 
nap,a  ,1er  ,„  einer  vier.el  Meile,   14./,  Fuss  herabscl.iessf 
w„„.eh  ,1er  Unss  (,„„.  ./^  Meile  bre:t)   in  einen  Abgrund 
von  50  Fu.s  stiin...  lewi,  und  ( larfce  besehreiben  diesen 
Fa  I  M  besonders  sehön.    -/,  Meile  w.iter   folgt  noeh  .i„ 
Cntaraet    19  Knss    hoeh  „Croofcrf  Falh    (K.ummer  F.ll) 
benannt.     HIe.auf  s,röl„n.  der  Flnss  in  nnunterbroehenen 
«Rapulen»   (2  Falle  n.it  einbegrilfen  -  der  eine  5,  der  andere 
2  FUSS  se.kreehter  Hohe  ,)    f.,st  50  Fnss  b.rab  ,    bis  ^um 
MrandCalaracl.  (Praolit-Faü)  ,vo  derFb-s  in  eine  Breite 
von  ,4«  Fuss   durch  Kli,,pe„  gedrängt  wird,    „elehe  auf 
der  hnken  Se.te  100  Fuss  betr.gen,  auf  der  Rechten  aber 
von  nicht  besonderer  Ilühe  sind.  Dnreh  die.se  Oeffnung  i„ 
den  Felsen ,  .stürmt  der  Fluss  in  einen  81  Fuss  tiefen  Ab- 
grnnd.  Einige  300    Fnss  links  ab,  strühm.  das  Wasser  un- 
gestört  fort ;  der  übrige  Theil  de,  F.dles  aber,  (der  dnreh 
einen  Starkeren  Strolm,  hinweggerissen,  und  d.neh  unreg,.|. 
massig  lieivorragende  Felsen  gestört  wird,)  zeigt  eine  Was 
ser.Staub-Wolke  von  200  Fuss  Höhe  und  600  Fuss  B.eite 
die  sieh  bey  Sonnenschein  paehivoll  aiisn,  hmen  soll    Bev 
hohem  Wasser    in  Fo'ge    von  Regen    „nd    gesehniolzenem 
Schnee  in  den  Cebicgcn,  schwillt  dieser  Cataraet  merklich  an. 

Laut  Flint,    iiies.sen  die  vorzüglichsten  Fälle  des  Mis." 
souri  ""     --        .   . -   _ 


fW;w 


;  .' I 


(,  41  und  26  Fuss  scnkrcchlcr  llö! 
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Laut  Lewis  uricl  Clarke  beRndel  sicli  ungcfalir  V/^  Meile 
oberhalb  des  Osage  Flusses  am  Missouri  eine  Höhle,  die  120 
Fuss  breit  ,  40  tief  und  20  boeb  ist ,  und  unler  dem 
Nahmen  uTaverm  (Wiclhshaus)  bekannt  ist.  Unweit  des 
trüben  Fllls^es  (Muddy  River)  sieht  man  eine  andere, 
uMonthruTi's  Taierm  nach  einem  Franzosen  benannt. 
Ausser  diesen  und  der  bcieils  angefübrlen  Ashley  Höhle 
findet  man  mehicre  andere  an  den  Gasronade ,  und 
Currenl  Fiüs-cn.  In  der  Grafsehaft  Washinglon  am  Merri- 
mach  Fbjsse  sinrl  drei  Salpeter  und  eine  Alaun- Höhle  be- 
legen. In  dieser  Gegend  könnte  eine  isoUrte  Granit  Masse 
15  bis  20  Meihn  lang  und  5  bis  6  breit,  aueh  wohl  zu 
den  Naiur-Seltenheilen  gerechnet  werden. 

Di(  «  Schwefel  Quellen  » i  n  de  r  Grafschaft  Jef  ferson  steuern 
GallenkrankhcJten  und  werden  häufig  deshalb  besucht.  Ei- 
nige Meilen  davon  trifft  man  aueh  Salz-Quellen  an.  An 
Bley  ist  Missouri,  bckannllith  reich. 

Nahe  beyni  Boone's  liefe  (ci.i  Uciner  Cach),  fanden  Le- 
wis und  C'arke  auf  dem  Gipfel  eines  der  Gebirge,  das  ver- 
steincrle  Gerippe  eines  45  Fuss  langen  Fisches. 

Zu  den  Merkwiirdigkeilen  im  Missouri  Gehiethe  re- 
hören  die  li  Pforten»  der  Felsen-Gebirge,  wo  der  Missouri 
Fluss  nur  150  Ellen  breit ,  /Avischen  1,200  Fuss  hohen 
Ufern,  wenigslens  6  Meilen  lang  eingehemmt  ist. 

Oft  schwimmt  Bimslein  im  Mississippi;  öfters  noch  findet 
man  ihn  im  Missouri,  gewöhnlich  von  rothgelber  Farbe,  zu- 
weilen  Ziegelroth,  aueh  trifft  man  Glimmer  in  den  Flüssen 
an.  Dieser  Bimmstein  kömmt  wahrscheinlich  von  Feuer- 
speyenden  Bergen,  die  sich  in  der  noch  undurchdrunceneu 
Wildniss  befinden,  denn  Major  Long  erwähnt  in  seinem 
Werke  über  die  Felsen  Gebirge,  dass  im  Februar  1820  Hr. 
Immel    ein    heftiges  unterirdisches  Toben    in  den  «Pscudo 
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Votcanen»  am  Missouri  Ufer,  hörte;  dass  bald  darauf  ein 
dicker  Rauch  aus  dem  Krater  emporstieg,  ein  Tlieil 
des  Berges  einstürtzle  und  dass  das  Eis  im  Flusse  zer- 
sprang. 

Erderschütterungen  ist  das  rech le  Ufer  des.  Mississippi 
oft  ausgesetzt.  Im  Jahre  1812  (?)  versank  das  Städtchen 
Neu  Madrid  (in  Missouri)  an  welcher  Stelle  auch  noch  jetzt 
alle  3  Wochen  Erschütterungen  fühlbar  seyn  sollen.  Als 
ich  Zweifel  hierüber  äusserte,  wurde  ich  von  den  dortigen 
Bewohnern  aufgefordert  vierzehn  Tage  zu  verweilen  um 
mich  dessen  zu  überzeugen.  Dieses  gestattete  mir  jedoch 
meine  Zeit  nicht. 

In  dem  u  Missi ».« Sipe »  (oder  Grossen  Flusse  in 
der  Algonquin  Sprache)  befinden  sich  mehrere  Rapide. 
Eine  Strecke  derselben  . Rapides  des  Moines»  genannt, 
ist  11  Meilen  lang  ,  und  ströhmt,  über  sich  einander  fol' 
gende  Schichten  ,  die  quer  über  den  Fluss  gehen.  Einige 
100  Meilen  den  Mississippi  höher  hinauf,  bahnt  sich  noch 
ein  ansehnlicher  Rapid  mit  Ungestüm,  einen  Weg  über 
eine  18  Meilen  lange  Felsenkette. 

Bey  dem  i^Peckagama  Fall»  wird  der  Mississippi, 
ungefähr  50  Meilen  von  seiner  Quelle,  plötzlich  in  einen 
nur  80  Fuss  breiten  Canal  gedrängt,  und  stürzt  hier  -  in 
500  Ellen  -  über  einen  flachen  20  Fuss  hohen  Felsen,  der 
emen  Winkel  von  35»  bildet.  Gleich  darauf  breitet  sich 
der  Fluss  1,300  Fuss  aus,  und  bietet  während  fast  1,000 
Meilen  das  Schauspiel,  einer  Reihen -Folge  von  Rapiden 
und  Cataracten  dar,  bis  er  den  «St.  Anthony»  Fall  herab 
slürtzt.  *) 


*)  Laut  Scboolcraft  sind  einige  18  Meilen  des  Mississippi 
durch  35  Rapide,  19  Ripples  und  2  Falle  unterbrochen.  Auch 
berechuet  er,    dass  der  Fiuss  1,550  Fuss  hoher  entspringt,    ah 
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Die  «LittleFiills»  {kleinen  Fälle)  befinden  sich  unter- 
halb der  Mündung  des  Elkfliisses;  und  die  Big  Falls  (grotsen 
Fälle)  unweit  des  Sr.  Francis.  Letzlere  bestehen  aus  einem 
Rapid  der  16  Fuss  in  800  Kllcn  fälll,  und  den  GaPrairie 
liapids»  die  20  Fuss  in  5  Meilen  sich  verliefen. 

Der  St.  yinthony  Fall  9  Meilen  oberhalb  der  Festung 
gleichen  Nahmens  *)  ist  843  Meilen  von  der  Mündung 
des  Missouri,  und  685  vom  Peckagama  Fall  entfernt;  sei- 
nen Nahmen  erhielt  dieser  Cntaract  von  dem  ersten  Besu- 
cher J.  Hennepin,  (l680)  zu  Ehren  seines  Heiligen  St.  An- 
thony von  Padua,  den  er  als  Schulzpatron  auf  seiner  Reise 
belrachtete.  Der  Indianiscbe  Nähme  in  der  Narcolah  oder 
Sioux  Sprache  ist  «Owah-Menah»  und  bedeutet  «fallendes 
Wasser»^ 

Oberhalb  des  Falles  ist  der  Fluss  über  1,800  Fuss  breit; 
unterhalb  aber  nicht  mehr  als  600.  Hier  verlieft  sich  der  Mis- 
sissippi in  einer  Strecke  von  1,500  Ellen  um  50  Fuss.  Von 
diesen  belrägt  der  senkrechte  Theil  des  Falles  ley^  Fuss. 

Der  St.  Anthony  Fall  wird  durch  eine  100  Ellen  breite 
Insel  gelheill.  Westlich  fliesst  der  grössere  Strohm  herab,  der 
310  Eilen  breit  ist.  Der  östliche  zählt  nur  230.  Der  Felsen 
hier  ist  Weisser  Sandstein,  welcher  vom  Kalkslein  der  zweiten 
Formation  bedeckt  wird.  Unterhalb  des  Strohmes  liegen 
Felsen  Trümmer  wo  sich  Alluvial  Schichten  gesammelt,  die 
Zweig-Cedern  Nahrung  geben.  Dieses  gewahrt  dem  Zuschauer 
einen  Carackterislisch-Wilden  Anblick.  Im  Januar  und  Juni 
bey  hohem  Wasser  und  Sonnenschein,  soll  der  St.  Anthony 
Wasserfall  (in  deren  Nähe  Lewis  und  Clarke  eine  Schwe- 
fel-Quelle fanden)  prachtvolle  Regenbogen  hervorbringen. 

die  Oberfläche  des  Oceans  ist,  und  sich  in  1,460  Ellen  um  224 
Fuss  verlieft. 

*)  14  Meilen  unterhalb  des  Missi-sa-gaiegon  —  oder  Rum-Fluss. 
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Zwölf  Meilen  nnlerlialb  dieses  Sturzes  crgiesst  sich  iri 
den   Mississippi    der  St.  Peters  F/uss ,    der  auch    mehrere 
Kapidc  («Pallcrson»  genanni)  und  Fälle  zählt.  Der  grosste 
dieser  ,    der  St.  Peter's  Fall    ist  ungefähr  50  Meilen  vom 
Zusammenflusse  der  beiden  Flüsse  entfernt,    und  soll  ob- 
gleich  unbedeutend,  interessant  seyn.  Unweit  des  Sl.  Peters 
Flusses,  in  einem  tiefen  Thnic  befindet  sich  eine  Quelle  die 
von  Eisen  und  Schwefel  durchdrungen  ist.  In  deren  Nähe, 
(eine  Meile  nördliih    von    einer  neuen  Ansiedlung,)    fand 
Schoolcraft  e/«^  ä/i«//^/i^  am  Ufer  des  Mississippi,  die  jedoch 
weniger  Heilkräfte  besitzt. 

Vier  Meilen  oberhalb  des  Dorfes  «le  petit  Corbeau»  ist 
am  östlichen  Ufer  des  Mississippi  in  einem  schönen  weissen 
Sandslein  und  ungefähr  400  Ellen  vom  Wasser,  eine  500 
Ellen  lange  Höhle  zu  sehen  ,  die  Carver  im  Jahre  1768 
besuchte.  Die  Oeffnung  ist  ungefähr  60  bis  10  Fuss  breit 
und  20  hoch  ;  jedoch  nimmt  diese  Grösse  bald  ab ,  die 
während  loO  Ellen  sich  auf  20  und  1  beschränkt.  AVeiter 
hin  muss  man  kriechen.  Eine  Quelle  von  14«  sprudelt  aus 
derselben  hervor.  Die  Temperatur  der  Luft  ist  54». 

Im  Oaisconsing  und   dem  Fuchs-Flusse  (Fox-River), 
welche  die  Gräntze    des  N.  W.  Gcbieths    und    des  Staates 

•'  ^estimmen,  trifft  man  mehrere  Fälle  und  B-a^ide 
an,  ler  unbedeutend  sind. 

I  ,e  Meilen  unterhalb  des  Sioux  Dorfes  Wabashaw 
am  W.  Ufer  des  Mississippi,  60  Meilen  unterhalb  des  Sees 
Pcpin,  steigt  ein  isolirler  Berg,  (gleich  einem  mühsam  auf- 
gethürmten  Gigantischen  Festungs  -  Werke  älterer  Zeiten), 
aus  der  Mitte  des  Flusses  empor.  Am  Fusse  desselben  hat 
sich  das  Alluvium  des  Flusses  gehäuft,  und  eine  Insel  ge- 
bildet, auf  der  hohe  Bäume  wachsen.  Diese  Insel  ist  4  bis 
5  Meilen  im  Umfange  und  ungefähr  */«  Äleile  breit 
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ist  die  einzige  feste,  oder  Felsen  Insel  im  Mississippi,  zwi- 
schen dem  l'cckagama  Fall  und  dem  Mexicanischcn  Meer- 
busen, Sie  führt  den  Nahmen  ula  Montagne  gut  trempe 
dans  Teaun  indem  der  Glaube  bey  den  «Voyageurs»  *)  des 
Mississippi  vorhersehend  ist,  dass  solche  bey  wenigem  sinkt. 

Hey  St.  Louis  (Missouri)  ist  im  Ufer  des  Mississippi  ein 
merkwürdiger  Kalkstein  gebrochen  worden,  der  den  Abdruck 
zweyer  Merischen-Füsse  in  sich  hält,  welche  der  Form  nach, 
Indianern  zugehört  haben  müssen,  die  haar  Fuss  gingen. 
Vor  den  zwei  Fuss-Abd rücken  sieht  man  einen  unregehnässi- 
gen  Kreis  der  wahrscheinlich  mit  einem  Stock  in  den  da- 
mals noch  weichen  Stein  gezeichnet  worden.  Der  dichte 
graubläuliche  Kalkstein  in  welchem  diese  Abdrücke  sich 
befinden,  enthält  auch  vollkommen  ausgezeichnete  Encre- 
nilen,  Echeniten  und  andere  fossile  Körper.  Dieses  Geolo- 
gische Cabinet-Stück  6  bis  8  Fuss  lang  und  3  bis  4  Fuss 
breit,  befand  sich  1822  in  den  Händen  des  Herrn  Rapp  in 
Harmony  am   PVabash  Flusse, 

Zwischen  St.  Louis  und  den  Ufern  der  Merimegs^ 
sieht  man  mehrere  Schalenartige  Vertiefungen^  zuweilen 
2  bis  3  zugleicher  Zeit,  von  denen  einige  30  bis  40  Fuss 
lief  sind,  und  in  welchen  oft  Quellen  im  Boden  sprudeln. 

Etwas  unterhalb  des  KasUaskia  Flusses  befindet  sich 
eine  Salz-Quelle  am  Saline- Creek,  wo  ziemlich  viel  Salz 
gewonnen  wird. 

Zwei  Meilen  oberhalb  der  Mündung  des  Grossen  «Trüben 
Flusses  «(Muddy  River)  sieht  man  den  »Grossen  Thurm» 
(Grand  Tower)  welcher  aus  einer  Felsengruppe  besteht,  die 
sich  fast  in  der  Milte  des  Strohmes  in  der  Form  eines 
Kegels  einige  150  Fuss  erhebt  und  mit  ZwergCedern  be- 
wachsen ist.  Schoolcraft  meint  dass  diese  Masse  in  frühern 


*)  Dortige  Benennung  der  Bothleute. 
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Zelten  mit  den  Ufern  vereinigt  gewesen  seyn  müsse,  und 
folglich  einen  Fall  von  obengenannter  Höhe  dargesiclll  habe, 
dessen  Gewalt,  sich  die  zwei  jetzt  bestehenden  Wege,  durch 
den  Kalkslein  Felsen  gebahnt. 

Diesem  «Thurm»  g(;genüber,  im^Ufer  des  Staates  lihnois, 
sieht  man  eine  grosse  Sp:dle,  des  « '/Vw/t-Av-O/e«»  gcnannl. 

Zu  den  Seltenheiten  in  den  Ufern  des  Mississippi  dürf- 
ten wohl  die  grossen  Betten  von  Auster  Schalen,  bei  Nat- 
chez,  gerechnet  werden. 


Am  Fusse  der  Oshawano  Gebirge  in  Illinois,  glebt 
es  mehrere  Salz-Quellen,  die  (300  Gallons  Wasser  auf  ein 
Büsche!  rechnend)  jährlich  200,000  Büschel  Salz  liefern.  In 
der  Nähe  einer  dieser  Quellen  befindet  sich  (I.iut  Dr.  Van 
Rensellaer)  eine  sehalenartige  Verliefung,  ungefähr  400  Fuss 
im  Umfange.  In  der  Mitte  derselben  hat  man  einen  Brunnen 
gegraben,  vermittelst  welchem  man  50  Pfund  Sidz  aus  110 
Gallons  Wasser  gewinnt.  Nach  Ueberbleibsel  von  Töpfer- 
Arbeit  und  Asche,  die  hier  mit  aufgegraben  worden  zu 
sehliessen,  müssen  diese  Salz-Quellen  schon  in  frühern 
Zeilen  bearbeilet  worden  seyn,  und  zwar  von  den  AhorigU 
nesy  (Indianern  von  denen  man  nichls  genaues  wissen  kann). 
Ungefähr  4  Meilen  oberhalb  des  i///MoA  isl  eine  kleine 
senkrechte  Cascade  von  3  bis  4  Fuss  zu  sehen. 

Am  linken  Ufer  des  Illinois  *)  sieht  man  einen 
250  Fuss  hohen  Felsen,  der  aus  Parallellen  Schichten 
Weissen  Sandsteins  besteht,  an  3  Seilen  vollkommen 
senkrecht  ist,  und  am  Fusse  vom  Illinois  bespühlt  wird. 
An  der  4len  Seite  ist  diese  sogensnintc  Weisen- Fes/e  (Viock- 
Fort)  deren  Oberfläche  y,  Acker  beträgt,  durch  eine  schmale 


*)  Bedeutet  Männer-Fluss, 
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Hnib-Insri  mit  drm  I)enacljl)aitcn  Gebirge  verimndcn.  (Vor 
vielen  Jahren  hatten  die  Illinois  Indi.nier  diese  Feslnng 
80<>;ar  besetzt  und  verlheid igten  selbige  natürlich  hart- 
näckig, bis  ihre  Gegner,  die  Potlowaltomies  ,  ihnen  die 
Mittel  .si(  h  Wasser  zu  verseliaffen,  absehnillen.) 

In  der  Gegend  der  «Kanhakee»  und  «Des  Piaines» 
Flüsse ,  die  in  den  Illinois  fallen  ,  ist  ein  ver^ieinter 
Jiauni  gefunden  worden,  der  der  Messung  nach  ,  so  viel 
■>vie  von  selbigem  oberfliiehÜeh  zu  sehen  war,  51  Fuss 
und  einij;e  Zoll  Länge,  und  am  dicksten  Tlieile,  3  Fnss 
im  Durchmesser,  betrug.  Es  soll  jedoch  allem  Anscheine 
nach,  ein  noch  grösserer  Tlieil,  im  rolhen  Satidstein-Felseu 
verwachsen  seyn. 

Ungefähr  COO  Ellen  wesllieh  vom  Flusse  Des  Piaines, 
irifft  man  einen  Alluvial  Berg  an,  dessen  regelmässige 
Form  für  küusllich  gehalten  werden  könnte.  Mouni-JoUel 
(nach  Jüliel  benannt,  der  Marquelte  1673  auf  seiner  Ent- 
deckunys- Heise  begleitete,  und  zuerst  selbigen  erstieg)  ist 
mit  der  Form  eines  Kegels  zu  vergleichen  ,  dessen  obere 
Theil,  (parallel  mit  dem  untern)  ,  abgetragen  wäre.  Dieser 
isolirte  Berg  ist  CD  Fuss  hoch,  und  oben  450  Ellen  lan"- 
75  Ellen  ])reil  und  vollkommen  eben.  Die  Seiten  sind 
ziemlich  abschüssig.  Dtr  «Mount-Jolict»  ruht  auf  einer 
horizontalen  Schichic  Kalkstein  der  zweylen  Formalion. 


In  Indiana  am  Fusse  des  Silver  Creek  Berges,  bey  ^'eu 
Albany  )iO(ht  ein  kleiner  Quell,  dessen  Wasser  schon  von 
weilen  stark  nach  Schwefel-Wasserstoff  riecht,  und  durch 
welchen  h't'nnbare  Luft  immerwährend  emporsteigt. 

Zu  den  Merkwürdigkeiten  Indiana's  gehört  die  bereits 
beschrieljeiie  Epsorn  Salz-Höhle.  Dergleichen  unterirdischen 
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Gänge  gicbt  CS  mehrere  in  diesem,  und  dem  benachbarlcu 
Slaalc  Kentucky, 


Der  Ohio  FIiiss,  der  gleiclifalls  sich  in  den  Mississippi 
ergicsst,  hat  keine  merkw.irdigcn  Falle.  Bey  I  ouisville 
jedoch  ströhmt  der  Ohio  2,272  Fuss  in  2  Meilen  herab. 
An  manchen  Stellen  unlerhalb  des  Falles  ist  das  Bett  des 
Flusses  bey  niedrigem  Wasser  Irocken;  ich  benutzte  einen 
solchen  Zeitpunkt,  und  sammclle  dort  Terebratulite,  Ca. 
ryophillite,  Coraline,  Encrenite  u.  s.  w.  Auch  ilndet  man 
hier  Ilolzslein  und  andere  Mineral  Substanzen. 

Der  Youghiogcny  Fluss  bietet  uns,  ungefähr  30  Meilen 
vor  seinem  Znsammennussc  mit  dem  Monongahela,  durch 
den  er  sich  in  den  Ohio  crgiessl,  einen  schönen /W/  von 
20  Fuss  senkrechter  Höhe  zur  Schau  dar,  welcher  der 
OhiO'Pyh  genannt  wird. 

Ungefähr  100  Meilen  oberhalb  Pilfsburg  (Pensylvanla) 
nah  am  ^lleghanynns^e,  der  sich  m'xiCHmx  Monongahela 
vereint,  und  in  den  Ohio  fällr,  findet  man  eine  Quelle  auf 
deren  Oberfläche  man  täglich  mehrere  Gallons  Stein-Oel 
sammeln  kann.  Long  vermulhet,  das3  diese  Quelle  in  Ver- 
bindung mit  einer  Kohlcn-Schichte  siehe,  wie  es  mit  meh- 
reren Quellen  in  Ohio,  Kentucky  u.  s.  w.  der  Fall  ist. 

Salz-Quellen  findet  man  in  Ohio  ziemlich  häufig, 
und  manche  enthalten  fast  eben  so  viel  Salz,  wie  Meer- 
Wasser.  Die  vorzüglichsten  Salz-Werke  befinden  sich  in 
den  Grafschaften  Mnsking.im,  Morgan,  Jackson  und  Gnllia, 
wo  fast  eine  halbe  Million  Büschel  bereitet  wird.  Die 
Trinkbaren  Mineral- Quellen  enthalten  meistens  Salz- 
Saueres  Soda. 

^   Die  Gelben  Quellen   (Yellow  Springs)    nah    bey    den 
PVasser-Fällen  am  kleinen  Miarni  Flusse  werden  fieissi« 
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besucht;  da  jedoch  die  Zw//  der  Umgegend  so  ausserordent- 
lich rein  und  gesund  ist ,  so  wird  letzterer  die  heilende 
Kraft ,  in  gleichem  Maasse  wie  den  Quellen  zugeschrie- 
ben. *) 

Unterhalb  Shawaneetown  im  Illinois  Ufer  des  Ohio,  Ist 
das  Naturgehäude  oder  die  Höhle  im  Felsen  belegen ;  der 
ich  beieils  erwähnt.  Familien,  die  den  Fluss  herabschiffen, 
ruhen  zuweilen  in  derselben  aus.  Laut  Flint  beträiit  sie 
20  bis  25  Fuss  Höhe  und  120  Fuss  Länge.  Laut  School- 
crafl  aber,  der  dieselbe  Höhle^  wie  ich  finde,  als  MasorCs 
Hehl*',  angeführt,  misst  sie,  am  Eingange  160  Fuss  Länge, 
88  Breite  und  40  Höhe. 

Einige  Meilen  von  dieser  Höhle ,  den  Fluss  weiter 
herab,  sprudelt  aus  den  Felsentrümmern,  die  der  Ohio 
bespühlt,  eine  Quelle  hervor,  die  alle  6  Stunden  eht  und 
fliesst.  Wahrscheinlich  entspringt  sie  aus  einer  unterirdi- 
schen Kluft  in  der  horizontalen  Kalkstein-Mauer,  die  sich 
hier  einige  80  Schritt  weiter  zurück,  längs  dem  Ohio  er- 
streckt.   Bey  hohem  Wasser  ist  die  Quelle  nicht  sichtbar. 

Schoolcraft    meint    dass    dieses  hydrostatische  Pheno- 
men  sich   djrch  das  Princip  des  Syphons  erklären  lässt. 


kn  Quellen  ist  Keintucky  sehr  reich.  Die  des  u  Olymps» 
n  Meilen  östlich  von  Lexington,  mehrere  an  der  Zahl,  bieten 
verschiedene  Heilmittel  dar.  Zum  Theil  sind  sie  Schwefelhal- 
tig;  zum  Theil  auch  Chalyheate,  (Eisenhallig). —  Big-Bone 

wLick»  nicht  weit  von  hier,  und  ungefähr  20  Meilen  unterhalb 

.  ^ 

*)  Laut  Jessup  sind  die  ergiebigsten  Salz-Quellen  im  West- 
lichen Theile  der  f^ereimgten  Staaten,  die  an  den  Kanhawa  und 
den  ^kleinen  Sand»  (little  Sand)  Flüssen  ;  die  Salines  (Salz-Werke) 
bey  Shawaneetown  (Illinois) ;  Boone's  Saline  bey  Franklin  (Mis- 
souri) und  Lockhart's  am  Le  Mine  Fulsse. 
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Cincinnati  (Ohio)  am  Kentucky  Ufer  des  Ohio  enthält 
geschwefeilen  Wasser-Stoff  Gas  und  soll  gegen  Wassersucht 
und  Lebeikrajikheiten  gut  anzuwenden  seyn.  Im  «IJig  Bone» 
(Grosse  Knochen)  Thale  sind  Ueberresle  des  Mammoths  ge- 
funden  worden. 

Die  uArzney  Quelim»  (Medicinal  Springs)  nalie  bey 
Harrodsburg  werden  wohl  am  meisten  besucht.  Das  Wasser 
hal  einen  siisslichen  und  Slyplischen  Geschmack,  enlhällBit- 
ter-Erde,  und  wie  man  glaubt  ein  geringes  Quanlum  Arse- 
nick.  Es  wird  mit  Erfolg  bey  Leberaffectionen,  Verdauungs- 
keschwerden  und  anderen  chronischen  Uebeln  empfohle^'n. 

In  der  Nähe  des  Grünen  Flusses  findet  man  mehrere 
Stein  Oekl  Quellen. 

Der  Grossen  Unterirdischen  n^eli  in  dieser  Gegend, 
habe  ich  schon  erwähnt,  so  wie  auch  anderer  Höhlen. 

An  manchen  Stellen  fliesst  der  Kentucky  durch  Klüfte, 
deren  Mauern  3  bis  400  Fuss  hoch  sind. 


Unter  der  grossen  Anzahl  Calaracle  Tennessee*s  zeich- 
net sich  das  sogenannte  ^fallende  FTassem  aus,  welches 
150  bis  200  Fliss  senkrecht  herabstürlzt.  Die  Breite  des 
Falles  ist  SO  Fuss.  Diese  80  Fuss  breite  Cascade  ist  8 
Meilen  oberhalb  des  Zusammenflusses  mit  dem  Caney,  und 
uugefähr  50  Meilen  von  Carlhage  entfernt.  Schon  oberhalb 
dieses  Falles  ist  der  Fluss  als  eine  Reihenfolge  von  Casca- 
den  zu  betrachten,  indem  derselbe  in  einer  kurzen  Strecke, 
150  Fuss  fällt. 

Der  Fall  in  Taylor's  Creek  ist  200  bis  250  Fuss  hoch, 
und  bietet  ein  schönes  Naiur-Bild  dar.  Einig«  20  Ellen 
den  Fluss  weiter  hinab,  slürlzl  ein  ö  bis  8  Fuss  breiter 
Bach  von  einem  überhangendem  300  Fuss  hohem  Felsen, 
in  lausend  kleinen  Ströhmcn  hinab,    die    oft  Tom  Winde 
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iiinhorgelneI)en  werden,  und  alsd.mn  in  Staub  Regen  herah- 
fcommen.  An  manclien  Stellen  sind  die  dichten  Kalkstein 
Ufer  der  Flüsse  in  Tennessee  —  mehr  als  400  Fuss  senk- 
lechter  Höhe. 

In  der  Weissen  Grafschaft  selzt  ein  unterirdischer 
Ftuss  eine  Mühle  in  Bewegung.  In  der  Giafsch.ift  SuUi- 
wan  ist  ein  ähnlicher  Bach,   400  Fuss  unter  der   Krde. 

Ausse.v  der  bereits  beschriebenen  Knochen  Höhlen 
zählt  Tennessec*)  eine  grosse  Menge  anderer,  aus  welcher 
Ursache  solche  bis  jelzt  ununlersucht  geblieben  sind.  Eine 
derselben  in  einem  der  Gipfel  der  Curnber/and-Gehirge  soll 
eine  unermessliche  Tiefe  hiibcn. 

100  Meilen  S.  O.  von  Knoxville,  **)  sind  in  dem  «Be- 
zauberten Berge»  (Enchanled  Mountain)  eine  Menge  Ein- 
drücke im  dichten  Kalkslein  zu  sehen,  die  Fuss  Stapfen 
von  Menschen,  Pferden,  Bären  und  Geflügel  gleichen.  Diese 
Eindiücke  haben  oft  das  Anschn,  als  wäre  der  Fuss  wel- 
cher selbige  geniacht,  geglilscht,  indem  er  auf  Lehmiglcn 
abschüssigen  Boden  trat.  An  den  Ufern  des  Connecticut 
entdeckte  Hitchcock  (1835  oder  1836)  dergleichen  Ein- 
drüi  ke  und  Reliefs  von  Vogel  Füssen  im  lothen  Sand- 
slein. Ich  sah  mehrere  derselben  in  New- York  und  Boston, 
und  fand  sie  vollliomnien  erhalten;  selbst  die  Krallen  wa- 
ren deutlich  zu  unterscheiden.  Uebrigens  gleichen  diese 
aFuss-Stapfen»  den  zwey  menschlichen  Fuss-Sohlen  die 
am  Mississippi  im  dichten  Kalkstein  gefunden  worden. 

An  der  Südlichen  Gränze  dieses  Staates  hat  man  drei 
voUkonuiien  versleiiite  Bäume  gefunden.  Einer  derselben 
ist  eine  Cyprcsse  4  Fuss  im  Durchmesser,  der  andere  eine 


*)  Bedeutet  «Gebogener  Löffel»  in  Folge  der  schlängelnden 
Form  des  Flusses  nach  welchem  der  Staat  benannt  worden. 
■^j  i^oxwm  ausgesprochen. 
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Acacie  (Sycamore)  und  der  dritte  ein  Wallnuss-Baum  (Hicko- 
ry). Durch  das  Einstürzen  des  Südlichen  Ufers  des  Tennes- 
see  Flusses  kamen  diese  fossilen  Bäume  ans  Licht.  In  de- 
ren Kähe  ist  ein  versteintes  Nest  mit  Truthahn  Eyern 
gefunden  worden. 

Bey  den  Salz  Quellen  trifft  man  Klauen,  Zähne  und 
andere  Knochen  an.  Einer  der  Zähne  soll  mehrere  Fuss 
lang,  und  an  der  Wurzel  8  Zoll  breit,  gewesen  seyn. 

Bei  einer  Schwefel-Quelle  zwölf  Meilen  von  Reynolds- 
burg  soll  ein  Zahn  gefunden  worden  seyn  ,  welcher  200 
Pfund  wog ,  so  wie  auch  mehrere  andere  Knochen  ,  die 
vermuthlich  demselben  Thiere  angehörten,  dass  wie  mau 
mulhmasst,  20   Fuss   hoch  war. 

Ausser  diesen  werden  oft  Balken,  Holz  und  Steinkoh- 
len, in  einer  Tiefe  von  60  bis  100  Fuss  gefunden.  Kunst- 
sachen ,  wie  z.  B.  Krüge  ,  Vasen  und  Götzen  von  Thon, 
Ueberbleibsel  von  Mauern  ,  und  gemauerten  Brunnen, 
weisen  auf  eine  seit  geraumer  Zeit  ausgestorbene  ßevöll- 
kerung. 


In  Alabama  könnte  ein  Berg  am  Nördlichen  Ufer  des 
Etowah  Flusses  als  Seltenheit  aniieführt  werden.  Selbiger 
ist  T5  Fuss  hoch,  und  ziüilt  am  Fusse ,  1,114  Fuss  im 
Umfange.  Es  ist  kaum  zu  vermuthen,  dass  diese  Anhöhe 
mit  zu  i]Gn  künstlichen  Grabslälten  der  Indianer  gehörl, 
deren  man  so  viele  in  den  Westlichen  Staaten  antrifft. 
Im  Flusse  Black-TVarn'or  (Schwarze  Krieger)  bey  Tusca- 
loosa,  sind  einige  Fälle  zu  sehen. 


24 


Ucber  die  Staaten  Mississippi  und  Louisiana  ist  es  mir  bis 
jetzt  nicht  gelungen,  etwas  mittheilensweithes  aufzulreiben. 


Sobald  die  Sireiligkeilen  in  der  angränzenden  Provinz 
Texas  geschlichtet  sind,  werden  Zweifels  ohne,  interessante 
Geologische  Entdechungen  ans  Licht  gebracht  werden;  denn 
ein  so  herrliches  Land,  bis  jetzt  fast  Wildniss,  -  folglich 
noch  unbekannt,  iniiss  dem  Naturforscher  so  manchen  Ge- 
genstand zur  Betrachtung  liefern. 


Zu  den  vorzüglichsten  Naturerzeugnissen  des  Gehie- 
ihes  Arkansas  gehören  unstreitig  die  heissen  (oder  Was- 
hitta)  Quellen,  die  im  31°  31,  N.  Breite,  und  92°  50' 
45"  W.  Länge  entspringen  ,  am  S.  O.  Fusse  der  Ozark 
Gebirge,  beym  heissen  Quellen  Bach,  der  8  Meilen  nie- 
driger in  den  Washitta  (Ouashita)  fällt;  50  Meilen  S.  vom 
Arkansas  FIuss  in  der  Grafschaft  Clark,  und  6  Meilen  W. 
vom  Wege  ab,  der  von  Cadron  nach  «Mount  Prairie»  am 
Bothen  Flusse  (Red  River)  führt. 

Die  Washitta  Quellen  sind  seit  dem  Jahre  1779  be- 
kannt; seit  1804  aber  zuerst  genauer  untersucht  worden. 
Die  Analyse  derselben,  sind  wir  Dr.  Mitchill  (dem  frühern 
Präsident  des  New- York  Nalurhistorlschen  Lyceums)  schul- 
dig, und  eine  ausführlichere  Beschreibung  dem  Major  I,on'', 
der  sie  1818  besuchte.  Späterhin  ihdltea  andere  ihre  Be- 
merkungen der  Lese  Welt  mit. 

Die  Umgegend  der  Quell  n,  welche  von  den  India- 
nern «<das  Land  des  Friedens,,  genannt  wird,  indem  die 
kriegerischen  Naiionen  hier  ihre  Streitigkeiten  einsteücn, 
ist  felsig  und  kahl  ,  bietet  aber  dem  Naturforscher  ein 
«pitoresques»  Schauspiel  dar.  Rechts  erhebt  sich  der  500 
Fuss  hohe    und  ziemlich  steile    «lieiisc  Berg.  (Höt  Moun- 
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tain)  am  Fusse  dessen  diese  Quellen  entspringen  5  links 
sieht  man  den  .Kallcn  Berg,,  (Cold  Mounlain)  eigenllich 
blos  eine  Felsen-Tiünimei-  Aufhäufung.  Zwischen  diesen 
beyden  Bergen,  die  ungefähr  50  Ellen  von  einander  ent- 
fernt sind,  fliessl  dei-  kleine  Bach  (Hot-Spiing  Cieek).  Ei- 
nige 10  Fuss  über  demselben,  eu!s|.ringen  diese  Quellen; 
von  denen  jedoch  eine,  ^0  Fuss  höher  wie  diti  übrigen, 
aber  dennoch  von  gleicher  Tempcialur  ist. 

Long  zählt  18  verschiedene  heisse  Qnellen  in  dieser 
Gegend,  und  berechnet,  dass  solche  900  bis  1,000 
Gallons  per  Minute  ins  Flüsschen  ergiessen.  Auch  bemerkt 
er,  dass  nicht  blos  Confeiven  und  andere  Vegetabilien,  in 
und  um  den  hcissen  Quellen  wachsen,  sondern  dass  auch 
eine  grosse  Menge  Insekten  an  und  um  denselben  sichtbar 
sind. 

Laut  Analyse  sollen  diese  Quellen,  weniger  minera- 
h'scheTheile  enthalten,  wie  gewöhnliches  Quell-Wasser.  Es 
ist  süss,  weich  und  rein,  und  wiid  zum  kochen  und  andern 
Zwecken,  den  kalten  Springbrunnen  ,  deren  sich  mehrere 
(merkwürdig  -enug)  in  demselben  Bezirlc  befinden,  beson- 
ders vorgezogen. 

Die  vorzüglichste  der  Washitta  Quellen  ,  ströhml  un- 
gefähr ''in  Fuss  im  Durchmesser  stark  an  ihrer  Mündung, 
und  ist  heiss  genug  um  in  einer  viertel  Stunde  Fische  oder 
Eyer  zu  kochen.  Dampf  steigt  wie  bey  kochendem  Wasser 
empor,  und  wird  zu  Bädern  gebraucht,  zu  welchem  Be- 
huf mehrere  «Kammern»  bereitet  worden,  indem  man  die 
Felsen  ausgehöhlt,   und  das  Wasser  hineingeleitet  hat. 

Long  führt  die  Temperatur  der  heissen  Quellen,  (im 
Januar)  abwechselnd  von  86  bis  l50°  Fahrenheit  an.  Hun- 
ter und  Dunbar  fanden  sie  in  5  verschiedenen  Öucllen 
154,   150,  140,  136   und   132. 
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IIeill)riniyen(l  sollen  sie  für  clironysche  und  paralili- 
sclie  Uebel  seyn,  besonders  aber  wiik.siim  sind  sie  gegen 
Rheiimatismns ,  Geschwüre,  Augenkrankheiten,  Wasser- 
sucht und   Schmerzen  in  der  Bru»t. 

Laut  Nuttal  soll  der  Bodensatz  dieser  Quellen,  100 
Fuss  hohe  Kalkluff  Massen  gebildet  haben,  liier  findet 
man  sagt  Schoolerafl:  Novaculite,  Bergkrystalle  und  Stein- 
m;u-k ;  und  uiigefälir  15  Meile^'.  '  'crhaH,  der  Quellen, 
Magneteisenstein,  weissen  und   hus         Vilriol. 

Drey  Meilen  N.  0.  von  den  Heissen  Quellen  wirft 
ein  grosser  S^n-ing  Brunnen  nicht  weniger  als  80  bis  lOO 
Gallons  Wasser  von  gewöhnlicher  Wärme  per  Minute  aus, 
und  bildet  einen  kleinen  Bach,  der  sich  späterhin  in  den 
«Hot  Spring  Creek»  ergiesst.  Diese  Quelle  die  einen  metalli- 
schen Geschmack  hal,  und  einen  ziemlich  starken  Boden-Salz 
hinterlä:^s^,  welcher  Bost  gleicht,  ist  in  der  Umgegend  unter 
dem  Namen  der  «Gifligen»  Quelle  bekannt,  weil  ein  Jäger 
Aon  einem  Bären  verfolgt  —  erhitzt  und  ganz  erschöpft, 
sich  im  Uebermass  an  derselben  labte,  erkrankte  und  starb; 
und  obgleich  ein  andererer  —  der  des  Lebens  überdrüs- 
sig—  sich  hier  vergiften  wollte,  nur  desto  gesunder  wurde; 
und  viele  Besucher  seitdem ,  jährlich  das  Wasser  dieser 
Quellen  kosten ;  so  ist  ihr  doch  der  frühere  Nähme  ge- 
blieben. 

Nah  am  CanacUan  Flusse  und  an  anderen  die  in  den 
Arkansas  f.dlen,  sollen  häufig  Salz  Quellen  vorgefunden 
werden  ,  die  mit  Nulzea  bearbeitet  %\ erden  könnlen.  An 
der  Süd  Seite  kommen  sie  im  Bothen  Thon  Gebilde  vor. 
Nach  Norden  zu,  scheinen  sie  jedoch  der  K(dden-formation 
anzugehören. 

Im  Canadian  Flusse  in  \>elchem  auch  ein  kleiner 
Fall  zu  seilen  Ist,  befindet  sich  ein  merkwürch'gef  Feheuy 
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der  dem  «grossrm  Thurm»  im  Mississippi  gleicht.  Selbiger 
stehr  isolirt  in  der  Mitte  des  Flusses  und  ist  ungefähr  75 
Fuss  hocli  und  50  bis  60  im  Durehmesser.  Die  Seiten  sind 
so  senkrecht,  dass  er  nichl  zu  ersteigen  ist.  i  ong  glaubt 
dass  er  vom  überhangenden  Ufer  gewaltsam  getrennt 
worden. 

Zu  den  Schauspielen  der  Natur,  welche  Arkansas  dem 
lleisenden  daibiethcl,  gehören  die  Brust-förmigen  Gebir-^e 
iiles  Mamellesy»  welche  gegen  1,000  Fuss  hoch  sind. 

Am  Ufer  des  Arkansas  sind  mehrere  ^^kegel-ßrmige 
Berge  zu  sehen,  die  den  künstlichen,  die  man  so  häii.fig 
am  Ohio  und  Mississippi  antrifft  (und  welche  als  Grab- 
mähler  der  Indianer  so  merkwürdig  sind)  gleichen,  mit 
dem  UiJleisehie<!e,  dass  die  äussere  Rinde  von  oben  bis 
unten  coniave  und  nicht  convex  wie  bey  den  künstlichen 
ist.  Dieser  Sandstein  enthält  oft  Versleinerungen  von  See- 
thieren. 


tlffi^ 


Im  Gehiethe  Missouri  entspringt  in  diu  Felsen  Ge- 
birgen der  Colurnhia  Fluss  ,  der  sich  in  das  Stille  Meer 
ergiesst;  unterhalb  der  Mündungen  der  Z/w/\s  und  Clarke 
¥\n^se  —  fällt  der  Columbia  58  Fuss. 

Am  Fusse  der  Felsen  Gebirge,  (wo  aneh  der  Arl^ansas 
seinen  Urspriuig  hat),  befhiden  siih  mehrere  Quellen,  dessen 
Wasser  von  Salzsauerem  Soda  und  andern  Salzt-n  "-e- 
schwängert  ist.  Die  Moräste  um  denselbin  sind  von  der 
sieh  aus  den  Quellen  entwickelnden  Luft  ,  Christallinisch 
Weiss  überzogen.  Wenig  Wasser  fliesst  aus  den  Quellen  ; 
jedoch  seheinen  die  Ve. tiefungen  umher  immer  voll  zu 
sejn.  Von  ferne  schon  ist  der  Geruch  von  geschwefeltem 
Wasserstoff  merklich,  auch  ist,  der  Geschmack  des  Wassers 
nicht  angenehm,  und  sich  nichl  gleich   in  den  1  Quellen 
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die  den  Namen  des  Entdeckers  Herrn  Bell  führen.  Lonjr 
vcrmuthete  ,  dass  Bittersalz  zu  den  Bestandtlieüen  dieses 
Wassers  gehört.  Die  Felsen  in  der  Umgegend  sind  harter 
dunkel  grauer  und  braungelber  Sandslein. 

Die  i^kochende  Quelle^)  am  Fusse  des  höchsten  Gipfels 
der  Felsen  Gebirge  «Long's  Peak»,  ist  eine  schöne  Fontaine 
kühlen  und  klaren  Wassers,  von  starkem  Kohlensaurem 
Gehalle. 

Der  Kalktuff  Bodrn-Satz  der  rund  um  der  Quelle 
alles  überzogen,  hat  zulezt  ein  grosses  ßasin  gebildet,  das 
über  dem  Flüsschen  hervorragt,  an  welchem  diese  Quelle 
entspringt.  Dieses  Basin  aus  dessen  Mitte  der  Quell  mur- 
melnd sprudelt  und  ungefähr  50  Gallons  in  einer  Minute, 
zur  Hälfte  Luft  und  Wasser,  auswirft,  ist  von  schnee  weisser 
Farbe,  und  gross  genug  3  bis  400  Gallons  Wasser  iu  hallen, 
welches  beständig  über  den  Rand  träufelt,  einen  angeneh- 
men Geschmack,  und  die  Wirkung  der  stärksten  künstli- 
chen gashaltigen  Mineral  Wässer  hat. 

Einige  Schritte  weiter,  befindet  sich  ein  ähnlicher 
Brunnen  der  jedoch  nicht  springt ,  sondern  nur  Lufi 
durch  sein  Basin  dass  immerwährend  voll  ist,  entschlüpfen 
lässl;  welches  weder  entzündbar  ist,  noch  den  geringsten 
Geruch  hat. 

Die  Temperatur  der  Grössern  Quelle  fand  Long  63°, 
die  der  kleinern  67.  Diesen  Unterschied  schreibt  er  der 
Lage  zu. 

In  diesen  Basins  findet  man  oft  eine  Menge  Perlen  und 
andere  Zierrathen,  welche  die  Indianer  diesen  Heil-Quellen 
als  Dank-Opfer  darbringen. 
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Pike  in  seinem  Werke  über  die  innrrn  Provinzen 
Mexico's,  e  A^älint  mchreier  ^«^//^«(llc  zu  Flüssen  anwach- 
sen; unter  andern  einer  bey  Peiia  (wo  mehrere  Erz- 
Gruben  sind)  die  stark  von  Schwefel  geschwängert  ist. 

In  G'iadaloupe^  nah  bei  der  Hauptstadt  Mexico  be- 
findet sich  eine  Mineral  Quelle^  über  die  (laut  LatroLe) 
eine  kleine  kostbar  geschmückte  Dom-Kirche  «Capella  del 
Püzö»  genannt,  erbaut  worden. 

In  der  Gegend  der  «Moran  y  Real  del  Monte»  Gruben, 
beschreibt  Humbold  als  ein  schönes  Nalurspiel:  die  Regia 
Cascade  und  die  horizontalen  und  senkrechten  Basalt  Sau- 
hn,  dieauf  einer  Thonschichte  ruhen,  welche  letztere  wieder 
Basalt  unter  sich  hat. 

Der  höchste  Gipfel  in  Mexico,  ist  ein  Fulcan,  der 
»Popocatepetl»  der  sich  im  19«  N.  Breite  in  der  Nähe  d«r 
Hauptstadt  17,110  Fuss  über  den  Ocean  erhebt.  Ausser 
diesem  speyen  noch  andere  Berge,  Lava;  nämlich  der  t^Oriza- 
ba,n  17,311  Fuss;  uCoUma^n  9186;  <^Jorulla,»  4267;  und 
Tustla.  — 

Feuer spey ende  Berge  sind  in  der  Westlichen  He- 
misphere,  besonders  häufig:  in  Columbia^  Peru  und  Chili, 
meistens    in    den  höchsten  Gipfeln. 

In  Columbia  ist  der  furchtbarste  (wegen  den  öftern  und 
starken  Auswürfen)  der  *<Cotopa.ri ^n  der  sich  ko  Meilen 
S.  O.  von  der  Stadt  Quito  18,890  Fuss  über  die  See  erhebt. 
Nördlich  von  diesem  zählt  der  »j4nfisanay»  19,150  F.  über 
die  Meeresfläche.  Ein  dritter  Vulcan  der  uTonguaragon 
misst  16,270,  Bcv  aPichinea»  15,939.  Ein  fünfter,  der  «/m- 
bebura»  ist  8960  Fuss  hoch  und  wirft  oft  Fische  aus. 

In  Peru  ist  laut  Basil  Hall  die  ganze  Umgegend  des 
»Jrequipas»  durch  eine  ziemlieh  tiefe  Schichte  von  Schnee- 


30 

weissem  Puher  verdeckt    welche»    dieser    Berg  vor  vieleu 
Jahren  aiisj^cworfen. 

In  Chili  giebt  es  niclil  weniger  als  ii  Fuh.ane,  die  be- 
ständig  Lava  auswerfen;  und  mehrere,  aus  denen  blos  Rauch 
von  Zeit  zu  Zeit  strigt.  Sämmtlich  bedndeii  sie  sich,  ein 
paar  ausgenommen,  f.ist  in  der  Milte  der  Andcs-Gehirge, 
von  O.  nach  W.  so  dass  die  Lava  derselben  nie  ausserhalb 
der  Gebirge  fliesst.  Von  Zeit  zu  Zeit  finden  hier  Erdbeben 
statt. 

Der  Duida  in  S.  Guyana  misst  846T  Fuss  und  der 
Schwefel  Viilcan  auf  der  Insel  Guadaloupe  bctr.igl  5096  Fuss. 

Da  ich  mich  unerwarleterwei«>e  bis  nach  Süd-Arne^ 
rica  verirrt,  erlaube  ich  mir  noch  einiges  im  Fluge  anzu- 
führen. 

In  der  Provinz  Popayany  Columbia,  wo  d.is  Dörfchen 
Puraee  auf  einer  Ebene  zwischen  den  ytnries  Gebirgen 
10,000  Fuss  über  dem  Meere  lie-t ,  beweisen  die  Umgebun- 
gen, dass  Vuleane  und  Erderschütlerungen  das  ihrige  bei- 
tragen,  alles  zu  verwirren  ,  und  tiefe  Furchen  rund  um- 
her nachzulassefi  *), 

Auf  der  Ebene  entspringt  der  kleine  Fluss  Pusambio 
welcher  bey  seiner  Quellt;  so  waim,  ini<l  so  stark  von  Eisen- 
Ochre,  Schwefel  und  Salz  Säure  geschwängert  ist,  dass  die 
Spanier  selbigen  den  R/o  Finagrio  benannt  haben.  Dieser 
Fluss,  dessen  Ursprung  wie  man  vermuthet  vom  Aufthauen 
des  Schnees,  in  Verbindung  mit  Schwefel  der  im  irmern 
der    Vuleane    brennt,    herrührt,    bildet    nah    bei  Corazon 


*)  Humbold  beschreibt  die  Reihenfolge  Erdbeben  bey  Cumana, 
Coraccas,  u.  s.  w.  so  wie  auch  den  Feuerspeienden  Berg  St,  Vincent, 
und  folgert  (wie  auch  ich  oft  vermuthet)  dass  Erderschütterungen 
und  Vuleane  in  Ferbindung  wirken  müssen. 
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drei  Calararte  deren  die  2  Obern  sich  xiemh'eh  gleichen. 
Das  Wasser  I)ahnt  .sich  einen  unterirdischen  Gang,  und 
slüizt  als.lann  fisl  400  Fuss  hinab.  Der  Fall  soll  .sehens- 
werlh  seyn,  das  Wasser  aber  so  schädlich,  dass  der  FInss 
Caura,  in  welrhen  selbiger  fällt,  während  10  bis  12  Mei- 
len keine  Fische  enlhällt. 

Im  Orinoco  befinden  sich  drei  Täth\  140  Meilen  von  des. 
sen  Ausfinsse,  und  760  von  scineiO»elle  entfernt ,  bey  den 
Dörfern  Mayjmres  u.  d  Atures  nah  bey  der  lUicht  dieses 
Flusses;  welche  alle  bis  jetzt  bekanten  Fälle  an  Grösse 
ül>ertreffen  sollen.  Die  Alaruipe  Höhle  am  Orinoeo  ist 
als  Gr.bstätle  benutzt  w«.rden,  und  sind  in  seihiger  bis 
600  Skelelle  v<>n  Indianiern   beyges«tzl  worden. 

Der   Tcquendaina  Fall  im  FInsse  «Bogota»  ist  n  Meilen 
von  der  Stadt  Santa   Fe  in   Columbia    entfeint.  Nahe  beim 
Fall  oheihalb  i>t  <ler  Flu^s  144    Fuss  bnii,  aber  iid«mer 
sich  sei.M-m  Sturze  nähen,  wird  er  plötzlich   in  eine  Breite 
von  nur  35  Fusseingemgt,  unri  fälll  alsdann  niit  fui  chtbaier 
Gewnltin2  Ahsäizen  514  in  ei>ien  unermesslichen  AI  gnind, 
aus  welchem  der  Fluss  sich  weiter  hin  unter  den     ahmen 
Rio  M.ta  ergiesst.      Die  Wasserstau b-Wolke    isl     in  Santa- 
Fe  sichtbar;  der  zerstreulenFelsen-Ma.sen,  und  ardeier  Hin- 
dernisse weg.n,    kann    man    nicht    näher   als  400  l)is  500 
Fuss  zum  Abgrund  gelangen;    auch  erfordert  es  droi  Stun- 
den, die  Fe'sen  Ufer,  beim  Fall  hinabzusteiffcir. 

Das  Thal  der  Cordilleras  besteht  aus  tiefen  Furchen. 
Durch  eine  derselben  Icononzo  genannt,  bahnt  sich  in  der 
Gegend  von  Santa  Fe,  d.r  Stiohm  Summa  Paz  ein«  n  Weg, 
und  bildet  2  hühsche  Casraden.  Ueher  diese  Spalte  oder 
Furche,  führen  2  natürluhe  Brücken,  60  Fuss  von  ein- 
ander  entfernt,  von    denen  eine  (in  der  Mitte  un-erähr    7 
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Fuss  über  dem  Niveau  des  Bnches  crliabcn  ist;  und  die 
andere  aus  3  Felsen  Masseu  besteht,  welche  sich  gegea- 
seilig  stützen. 

Uumbold  beschreibt  mehrere  Quellen  in  Columbia: 

In  der  Gegend  des  Cap  Arenas  im  Meerbusen  CariacO% 
beiinden  sich  die  Maniquarez.  Stein-Oehl  Quellen. 

Unweit  des  Cap  de  la  Brea  auf  der  Halb-Insel  Araya, 
ISeu  Andalusien  ^  sprudelt  ungefähr  80  Fuss  vom  Ufer, 
ein  kleiner  Quell  uNaf)hta,n  dessen  Ausfhiss  eine  ansehn- 
liche Strecke  der  See  bedeckt.  Das  bemerkenswertlieste 
dabey  ist,dass  diese  Quelle  im  Glimmerschiefer  entspringt, 
wohingegen  alle  anderen  bis  jetzt  bekantenj  zur  zweiten 
Ablagerung  (secondary  dtposil)  gehören. 

Die  heissen  Quellen  7  Meilen  S.  O.  von  Neu  Barcelona 
rieseln  aus  einem  Quarzigen  Sandstein  hervor,  der  auf 
einem  dichten,  dem  Jura  ähnlichen,  Kalkslein  ruht.  Das 
Wasser  derselben  ist  von  geschwefeltem  Wasserstoff  ge- 
schwängert; und  dessen  Temperalur  beträgt  109. 8^ 

Die  heissen  Quellen  von  Mariara  und  Las  Tn'nche- 
ras  ergiessen  sich  in  den  See  Valencia.  Erstere  haben  eine 
Temperatur  von  l33  bis  158"  und  enthalten  geschwefelten 
Wasserstoff  Gas.  Letztere  sind  auch  stark  von  geschwe- 
feltem Wasserstoff  durchdrungen,  und  194.5"  heiss.  Diese 
Quellen  werden  zu  Bädern  gebraucht,  und  heilen  Rheu- 
malische  Geschwülste,  alte  Geschwüre,  und  die  furchtbare 
Hautkrankheit    «ßubas»    genannt. 

Ausser  diesen  giebt  es  eine  grosse  Anzahl  Quellen  in 
Süd  America,  die  ich  jedoch  nicht  alle  herzählen  werde. 

Basil  Hall  erwähnt  eines  «Mw/mrcfwÄ^/i  J5acÄ<?5,»  nah 
bey  den  Silbergruben  in  der  Gegend  von  Copiapo  in  Chili, 
dessen  Wasser  einen  sehr  salzigen  und  scharfen  Gesclimack 
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Antimon,  Schwefel,  Arsenik  und  Soda  in  Auflösung  lie- 
ßteht ,  und  auch  elw;is  Kupfer  und  Silber  eiitiiält  Der 
Band  dieses  Wasser  «Belialters»  ist  mit  Salz  Krystallen  über- 
zogen, sowie  auch  die  Wölbung  über  demselben,  in  deren 
Spalten  und  Verliefungen,  sich  Quarz  und  Kalkspath  Kry- 
slalle  befinden. 

Bey  Santiago  ist  ein  kleiner    TVasserfall  zu   sehen. 

In  einer  Höhlenarti-jen  Vertiefung  ia  der  Küsle  Bra* 
siliens  soll  sich  eine  sonderI)are  Quelle  «Caldeira»  bclin- 
den,  deren  Wasser  wie  in  einem  Kessel  koolit,  und  von 
verschiedenall  j  lärmenden  Tönen  begleitet  wird,  Sie  wirft 
viel  Erde  aus,  welche  bey  Haut-Krankheitenheilbringend  isl. 

Das  auffallendste  bey  dieser  Quelle  jedoch  ist  der  Um- 
stand, dass  wenn  man  vor  der  Oeffnung  diesei'  «Caldeira» 
einen  lauten  Lärm  mncht,  das  Wasser  aus  der  Quelle  über 
seine  gewöhnliebe  Gränze  springt,  und  zwar  im  Verhält- 
niss  der  Vibration.  Es  soll  zuweilen  von  Flammen  und 
Rauch  begleitet,  bis  10  Fuss  emporschiessen. 

In  dem  selben  Reiche  ist  vor  wenigen  Jahren  eine 
Höhle  «Sappa  nueva»  aufgefunden  worden,  deren  Länge 
über  1400  Fuss  betrag»,  und  welche  durch  Stalactiten  in 
12  Abiheilungen  geschieden  ist. 

Ausser  der  bereits  angeführten  Höhle  bey  Matanzas, 
ist  noch  eine  in  Cuba,  bey  Jaruco,  im  Kalkslein  -  Lager 
zu  sehen. 

Doch  es  ist  Zeit  dass  wir  wieder  Nördlich  schreiten. 


In  seinem  Werke  über  die  Gegenden  des  Kordpols,  be- 
schreibt Capt.  Franklin  den  uPVilberforce  Fall»  im  Hood 
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gen  (Shools  und  Kapicls)  enthält,  und  wenigstens  ein(»  Meile 
lang  durch  eine  schmale  S,>alie  in  d-n  Felsen  Mauern  flirsst. 
Die-e  Uftr  sind   über  200  Fuss   hoch,    v<dkommeii    senk- 
recht,   und  an  einigen  Stellen  nur  wenige   Ellen  von  ein- 
ander   eiitfeinr.     Der    Fluss    stürzt    in    die^e   Spalte    über 
einen   Felsen,  und  bildet  2  piachivolle  F.dl.-  neben  einan- 
der.    Der    Obere    ist    ungefähr    60    Fuss    hoch,    und    der 
andere  weiiig>tens   100,  w.hischeiniich  aber  mehr,  indem 
der  eng.«    Raum    der  Spalte  in  welchen  die  Fälle  slürzen, 
den    untern    Thcil  zu  sehen   verhindert.     Der  /weite  Fall 
wird    durch    eine    isolirte    Felsen  -  Säule,  die  sich  HO  Fuss 
erhei)t,    gelheill.     Der   gan/.e    Fall    beirägi     hi  r   über  250 
Fuss.  D.r  Felsen  besteht  aus  sehr  feinem  Sandsleine,  mit 
glalter  Oberflä.  he  von  licht-rolher  Farbe. 

Dise  prachuolle  ( ascjsfle  hat  Franklin,    den»  Philan- 
tropen  Wilberforce  zu  Ehren  benannl. 


Spricht  man  von  den  merkwürdigen  Naturerzeu«»- 
nissen  Nord  -  Amorica's,  so  nuiss  ni.m  der  Sem  erwähnen, 
die,  ein  so  ausgedehntes  Gebieth  im  lulai:do,  Keplun  zu 
Gebolho  stehen. 

Es  wird  mir  (der  in  einem  derselben-  dem  Rrie-  fast 
den  Tod  fand)  nicht  verargt  werden,  wenn  ich  meinen 
wcrthen  Lesern  die  Grösse  der  Vorzüglichsten  in  Erinue- 
rung  bringe. 

Die  am  Nördlichsien  belegenen  sind  : 
Der  Sciaven  See  210   Meilen  lang,  und   1000  im  Umfange. 
DerWinnepe(k*)240        —       —      und   50  bis   100  breit. 


*)  We-ne-pe  bedeutet  in  der  Chippewa  Sprache  trübes  Wasser., 
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Die  folgrntlen  Seen,  deren  Wasser  (überall  lief,  kalt 
und  klar),  .u.f  Granit  Boden  ruhtn,  sind  duivh  Flüsse 
mit  einander  verbunden. 

Der  Michigan  300  Meilen  lang  50  breit,  ergiesst  sich  in  den  Huron 

See,  so  wie  auch 
«  Superior    350  M.    lang  100    breit    (fast    1500    im    Umfange) 

durch  denSt.  MaryFluss  2"3  Meilen. 
«  Huron       220  M.  lang  90  breit,  drängt  sich    durch 

den  Fluss  St.    Clair  .   .  32       — 
«  St.  Clair     30  M.  (im  Durchmesser)  fliesst  durch  den 

Detroit  Fluss 27      — 

«  Erie  230  M.  lang  45  breit,  stürtzt  den  Niagara 

Fluss    hinab  ..'...,  36       — . 
«  Ontario    180  M.    lang  40  breit,   st.öhmt   durch 

den  St.    Lawrence    .  .  600      — 
in  den  Ocean. 


Die  grösslen  Gewässer  südlich  vom  Jlood  Flusse  und 
am  näci.slen,  sind :  <ler  Grosse  Bär  und  der  Grosse  Srla- 
Pen  See.  Letzlerer  steht  vermittelst  mehrerer  Kleinen  in 
Verbindung  nut  dem  Fuchs  See;  wäre  dieser  mit  dem 
Biher  See  rlurch  einen  Fluss  vereint,  und  der  PFinnepeck 
See  ebenfalls  mit  dem  Superior  dun  h  den  langen  und 
Hegen  See,  so  häile  Nord  -  Ameri.a  eine  Inländische  Wasser 
Communicatlon,  von  65»  Nördlicher  Breile,  bis  zum  42» 
(dem  Erie  See)  und  folglich  bis  zum  Atlanllsrhen  Meere; 
zöge  man  eine  Lmie  allein  vom  uSee  der  f^äldem  (Lake 
of  the  Woods)  bis  zum  Ausflüsse  des  Ontario,  so  mässe 
selbige    S(hou   fasl  die  Breite  des  üceans. 

Im  Flusse  PTinnepetk  welcher  den  See  gleichen  Nah- 
mens  und  den  See  der  Wähler  vereint,  hefinden  sieh  meh- 
rere Rapide  imd   PVasser fülle  von  denen  die  vorzüglich- 
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sicn  die  Sclaven^  die  Oberen  und  Unteren  Fälle  sind. 
Diese  neliinen  sich  sehr  mahleriscli  aus ,  in  Folge  des  felsigen 
Beiles  und  den  stets  abwrchselnden  Ufern. 

Bey  den  unteren  Fällen  wo  der  FIiiss  in  mehreren 
Cascaden  einige  30  Fuss  über  eine  grosse  Anzahl  Felsen- 
Trümmer  stürzt,  wird  der  Sirohm  in  einem  von  holien 
Mauern  umgebenem  Bassin,  plöl/Iich  fasl  gehemmt;  indem 
der  Ausfluss  »vciler  bin,  sehr  gedrängt  ist.  In  Folge  dieser 
Brandung  sträubt  sich  der  Strohm  die  Felsen  Klippen  hin- 
auf, und  soll  lauter  toben  wie  der  Niagara. 

Der  Sclaven  Fall  (so  benannt  weil  ein  Sclave  der  von 
seinem  Herrn-  einem  Indianer-  in  einem  Kahn  flüchtend, 
den  Fall  hinabstürtzte),  ist  ungefähr  80  nieilen  oberhalb 
der  Festung  «Alexander,»  und  vertieft  sich  20  Fuss  in  un- 
gefähr 100  Ellen.  Der  Obere  Iheil  dieser  heftigen  StrÖh- 
mung  die  an  dieser  Stelle  80  Ellen  breit  ist,  bildet  eine 
hübsche  Cascade. 

Zwei  und  ein  halb  Meilen  den  FIuss  weiler  hinauf, 
befinden  sich  die  Oberen  Fälle,  Hier  wird  der  Fluss  (einige 
150  Ellen  breil)  von  2  Felsen  Ketlen,  die  quer  übergehen, 
unlerbroehen,  und  bietet  in  einer  Verliefung  von  200  Ellen, 
eine  Cascade  von  10  Fuss,  und  mehrere  Rapide  zur  Schau 
dar.  Der  unlere  Theil  dieser  Ströhmung  wird  durch  2  Inseln 
in  3  Canäle  gellieilr,  wodurch  da»  l'ilorcsque  dieser  Land- 
schaft sehr  erhöht  wird.  Der  Schaum  dieser  beyden 
Wasser  Fälle  giebt  derti  Flusse  während  einer  Strecke, 
eine  Mileh-weisse  Farbe.  Unweit  dioer  Fälle  (Oberhalb) 
befindet  sich  noch  ein  Sturz,  der  Jack  Fall  genannt,  der 
obgleich  unbedeutend,  anziehend  ist. 

Im  uHunde  Flusse»  (dog  River)  der  durch  den  (vm- 
sen  Fisch  Fluss  (in  welchem  auch  einige  Rapide  sind) 
sich   in  den  See  Superior  ergiesst,  sieh!  man  mehrere  Fälle, 
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unlrr  denen  einer  sich  besonders  auszeichnet,  Eihnt  von  den 
Chippewa  Indi.inern  den  Nahmen  al^a-ka-h/ka»  (Gcspallcne 
Felsen)  erhallen,  und  soll  in  mancher  Ilinsiclit  ddiiNia- 
g.ira  niiht  iiachsiclien.  Die  Breite  des  Falles,  der  durch 
Feben  Wände  hier  eingeengt  isl,  beträgt  nur  50  Ellen, 
die  Höhe  aber  130  Fuss.  Das  Volumen  Wassers  das  hier 
hinabstürzt,  soll  betiäcbllich  seyu.  Uiileih.db  des  L;:lles 
sollen  die  Ufer  während  mebieren  Meilen  über  150  Euss 
hoch  seyn.  Tn  der  Nähe  dcsselhen  ist  eine  Ilö/i/a  zu  sc- 
hen,  die  von  den  Indianern,  als  die  «Wohnung  des  büseu 
Geistes»  beti-achtel  wird. 

Der  Montreal  Fluss  dermil  den  Gewässern  des  Chip- 
pewa,  und  des  Ousconsing  verbunden  ist,  zeigt  uns  un- 
gefähr 800  Ellen  vor  seinem  Ausflüsse,  einen  Ea!I  von  80 
bis  90  Euss,  der  in  4  verschiedenen  Caseaden  herab  slüitzt, 
von  welchen  die  letzte  40  Euss  senkrechter  Höhe  zählt. 
Weiter  hin  ist  des  Flusses  Oherfläehe  mit  dem  See  Supe- 
rior  gleich. 

Zu  den  Sellcnheiten  in  der  Gegend  des  Superior  ge- 
hört die  i.Slufe>,  gediegenen  Kupfers  im  Seipentin, 
am  Oiitonngon  Elusse  im  N.  W.  Gebielhe.  Diese  M.isse 
von  sehr  unregelmässigcr  Form,  zählt  circa  11  Cubic  Euss. 
Die  grüssle  Eänge  derselben  ist  3  Fuss  8  zoll  und  dessen 
Breite  3  Fuss  4  Zoll.  Das  Metal-Gewicht  beträgt  wahr- 
scheinlich  C.  22U0  Pfund.  Das  Kupfer  ist  glänzend  und 
lässl  sieh  gut  verarbeiten,  wie  ein  vom  Eelsen  abgehacktes 
Stück  und  ein  Löffel  in  meiner  Sammlung  beweisen  *). 
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•)  Die  grösste,  bis  jetzt  bekannte  Masse  Kupfers,  ist  in  Bra- 
silien gefunden  worden,  nnd  wiegt  266G  Port.  Pf.  also  nur  Circa 
4üü  Pfuad  mehr  wie  obiges  «Cabinet»  Stück. 
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Im  reclilen  Ufer  des  Sees  Superior  (in  den  V.  St.)  sieht 
man  während  12  Meilen  eine  Reihenfolge  hoher  steiler  Felsen 
(bliiffs)  von  den  Canadiern  «La  Portaille»  und  von  den 
Engländern  «Piclured  Roeks»  (Rilder-Felsen)  genannt;  die 
dem  Rewunderer  der  wilden  Natur  mehrere  Wasserfälle, 
Höhlen  und  Felsen-Trümmer  darbielen.  Dieses  Ufer  be- 
steht aus  300  Fuss  hohen  Sandstein-Felsen,  die  sich 
schichtenweise  aus  dem  Wasser  senkrecht  erheben.  Inner- 
lieh ist  dieser  Sandstein  aschgrau,  äns3erlich  aber,  bietet 
er  verschiedene  Farben  dar,  am  häufigsten  schwarz,  rotli 
gell),     braun  und  weiss. 

Die  vorzüglichsleii  uAnsi'chten»  dieser  «Wand»  sind 
die  iiPortaiUc))  Cascade^  nah  bey  Grand  Isle  (Grosse  In- 
sel) und  der  liDorische  Triumpjbogem  (Doric  Arch).  Erstere 
ist  ungefähr  4  Meilen  vom  Reginnen  dieser  Felsen-Mauer 
entfernt,  und  stürtzt  einige  TO  Fuss  fächerartig  aus  einer 
Felsenspalte  in  den  See  hinab.  Dergleichen  Cascaden  fin- 
det man  mehrere  am  Superior. 

Der  H  Dorischen  Felsen  besieht  aus  einer  isolirten  Sand- 
stein-Masse, die  von  vier  circa  40  Fuss  hohen  rfeilern  ge- 
tragen wird,  welche  das  Ansehen  haben,  als  wären  sie  ein 
Werk  der  Kunst.  Die  bogenförmige  Decke  selbst  ist  in 
der  Miüe  3  Fuss  dick,  am  äussern  Rande  aber  12,  und 
trägt  ein  aufgeschwemmtes  Lager  auf  welchem  50  bis  60 
Fuss  hohe  Tannen  wachsen.  *)  Die  Lage  dieses  «Tempels»  ist 
51  Fuss  hoch. 

In  der  Nähe  des  «Dorischen  Felsen»  sieht  man  ein 
uMonumeni»^  und  weiter  rechts  eine  nUrnCn^  ungefähr 
100  Ellen  von  einander  entfernt.     Zwischen  beyden  flicsst 
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ein  6  Fiiss  breiter  B;icli,  der  einige  20  Fuss  sich  vcrliefeiul, 
in  den  See  füllt.  Die  Urne,  in  welcher  mehrere  Bäume 
wachsen,  ist  nn^efiihr  60  Fuss  im  UmfangCj  und  von 
ziemlich  rci^clmässiger  Form.  Das  Piedestal  derselben  ruht 
auf  gelbem  Sandstein,  und  ist  nur  10  Fuss  vom  Wasser 
enlfernt. 

Gegenüber  «Grand  Isle,»  nahe  bey  der  Landzunge 
Dctoui-  befindet  sich  eine  ^iVasen^  deren  gelbe  Sandstein- 
Unterlage  6  Fuss  höher  als  die  Oberfihche  des  Sees  ist. 
Die  Vase  ist  fast  weiss,  hin  und  wieder  gelblich.  Der 
Fuss  derselben  ist  ungefähr  5  Fuss  hoch;  die  Vase  selbst 
einige  12  Fuss  und  in  vollkommener  Proportion.  Die 
Tannen,  die  aus  derselben  wachsen,  sind  ungefähr  10  Fuss 
hoch.  (Taf.  Z.)  Das  Entslehn  dieser  3  Gegenstände  lässt 
sich  leicht  erklären. 

Der  »Festungs-Fehenn  (Castle-Rock)  ist  ungefähr 
7)50  Fuss  hoch  und  150  Fuss  breit.  Am  Fasse  dessel- 
ben sind  mehrere  Höhlen-artige  Vertiefungen.  Die  grösste 
derselben  ist  am  Eingange  40  Fuss  breit  und  10  tief; 
rechts  schlängelt  sich  diese  30  Fuss  hohe  Felsen-Wölbung 
zirkeiförmig.  Einige  5  Meilen  weiter,  gelangt  man  zum 
sogenannten   nHöhlen-Felsem^  (Cave  Rock). 

In  der  Meer-Enge  ,  welche  die  Seen  Superior  und 
Jluron  verbindet,  finden  wii-  den  «5/.  Marfs-Falh  (Sault 
St.  Marie)  der  Grösste  dreyer  Rapide.  Der  Fluss  (eigentlich 
eincMeerenge)  St.  Mary,  der  die  Gränze  zwischen  Canada  und 
den  Vereinigten  Staaten  bestimmt,  ist  ungefähr  3o  Meilen 
lang,  und  der  einzige  Ausfluss  des  Superior  in  den  Huron. 
Ungefähr  halben  Weges  zwischen  beydcn  Seen,  bricht  das 
Wasser  durch  einen  engen  Raum  über  einen  felsigen  Bo- 
den und  fällt  11\  Fuss  in  ungetab     |  Meilen. 
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Auf  der  Insel  Michillimacklnac  zwischen  den  Mi- 
chigan und  (Un  Iluron  Seen,  sieht  man  (hm  uFe/sen  Bo- 
gen» (Arcli  Rock)  dci-  50  Fuss  misst,  und  150  bis  200 
Fuss  hoch  ist. 

Die  Seen  Michigan  und  Superior  fallen  (wie  bereits 
gesagt)  in  den  Ihiion  und  dieser  wiederum  in  den  Erie. 
Von  diesen  4  ungeheueren  Seen  wird  der  Niagara  genährt. 
Dieser  sliirztin  den  Onlario  See,  dessen  Gewässer  ihren  Aus- 
fluss  durch  den  St  Lawrence  endlich  in  den  Ocean  finden. 


Im  uSl  Lawrence»  Flusse  sclhsl^  sind  zwischen  Prescolt 
und  Montreal,  mehrere  kleine  Falle,  die  jedoch  blos 
«Saulls»  oder  auch  «Rapides»  genannt  m erden.  Durch 
diese  sehiesscndie  Baumriudenen  Kühne  der  Canadier  mit 
unglaublicher  Schnelligkeit;  oft  mit  Lebensgefahr  vcibun- 
den.  Laut  Weld,  Duiican  und  anderen,  sind  diese  «Was- 
serstiiize  8  bis  10  an  der  Zahl,  und  namcnllieh: 
les  Gallopcs  Jes  Rapides  des  Ccdres 

le  rapide  plat  les  Rapides  des  Boulcaux 

le  long  Saidt  le  Sault  du  Buisson 

le  rapide  du  CoJean  du  lac     les  Cascadcs  ,    ou  le    Sault 
St.FranQois(\velchei'See25       du  Trou 
Meilen  lang  u  5  breit  ist.)     les   rapides  de  la  Chine. 
Die  vorzüglichsten  jedoch  sind  folgende  vier  : 
le    long  Sault  ungefähr  9  Meilen    lang,  in  denen  ein  Boot 
in  weniger  als   15   Minuten  mit  forlgerissen 
wird  (ströhmt  also  ungefähr  oO   Werst   die 
Stunde.) 
le  Coteau  du  Lac  30  Meilen  weiter,  mehrere   Meilen   lang. 
les   Cedres  die    gefährlichsten,     11     Meilen     von     lezlern 
entfernt,   und 
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les  Cascadcs  5  Meilen  den  Strolim  Aveitcr  hinab,    2    Mei- 
leii   lang. 
Die  iiliapides  de  1a  Chine,»  um    die    ein    Caiiat  ge. 
graben  worden,  sind   9  Meilen  von  Montreal  cnlfenit. 


DcrFlnss  i<0//aiva»  oder  UUovvas,  dci-die  Gränze  zwischen 
Ober  und  .\n:DLivCAXADA  be.^limnil,   iiiid  ..ich  in  den  Sr.  Law- 
rence ergicsst,  wird  durch  mehrere/«//^  nnlerbrochcn,  von 
denen  der  höchsic«  le  GrandCahum'tn  10  F.iss  betragt.  Die 
nRapf'des  du  Fori»  ^ind  s  Fnss  scMhrechlcr    Ilühe"]     und 
die  uliapides  des  Quüsn  3  Meilen   lang,  in  denen  gegen 
das  Ende,  Fälle    von     IG    bis    20    Fuss    vorhonnnen.      Die 
auffallend.len     jedoch,     sin<l     die  sogenannten  uChaudie- 
res».     Der  Grosse  «Kessel»   ist  ungofähr  60  Fnss  lief,  212 
breit,     zieht    durch    seine    Form    i  Ine    ungeheure    Quan" 
tiliit  Wassers  in    sich;    und     [reibt    in    Folge  dessen    eine 
hohe  Wasscr-Staubwollic  empor. 

Der  kleine  ..Kessel»  zieht  cl.s  Wasser  durch  e^ne  läng- 
liche Spalle  in  sich,  durch  welche  ein  grosser  Thcil  un- 
lerirdisch  sich  einen  Weg  bahnt.  Dieses  geschieht  im 
Oltowa  an  mehreren  Stellen.  In  diesen  Fluss  ergicsst  sich 
der  Ridcaw,  der  seinen  Nahmen  von  einer  shönen  hohen 
Cascade  erhallen,  welche  Garclinenformig  herabfiillt. 

Der  <iS{,  Maurice»  Fluss  ströhiut  ungefähr  90  Meilen 
oberhalb  Quebec  in  d^en  St.  Lawrence,  und  bietet  mehrere 
Fä//e  zur  Schau  dar,  deren  schöne  Umgegend  sieh  aus- 
zeichnel.  Die  uGahe//e»  Falle,  die  sich  hier  tFurch  einen 
engen  Raum  mit  Gewalt  drängen,  sind  25  Fuss  hoch. 
Die  iJ.eGraisnl'i\nc,  durch  mehrere  Ideine  Inseln  gclhcilt, 
bilden  verschiedene  hiihsche  Cascaden.  Fünf  bis  sechs  Mei-' 
len  hoher    hinauf,  i.heilt  ein  Veh^u.iUc  ShcmeneganFmv, 
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die  über  einen  Ah«^i'un(l  von  150  Fiiss  Höhe  stürzen,  und 
sieh  gegen  die  Klippen  unten  brechen,  wo  beyde  Slrohme 
sieh  vereinigen,  un>i  alsdann  durch  einen  nur  90  Fuss 
breiten  Canal  sich  drängen.  18  Meilen  höher  hinaufsind 
die  «Gross-Mutfcr»  Fidie  (Grande  Meie)  die  aus  3  Cala- 
«acten  von  30  Fuss  n()he  beslehn,  iinsscrsl  romanlisch  un»- 
geben.  Einige  8  Meilen  weiter  hinauf  stürzt  der  uGrosso 
Pil/cs»  Fall  18  Fuss  herab.  Im  rechten  Lfcr  befinden 
sich  Felsen ,  die  250  bis  3ü0  Fuss  senlacehter  Höhe 
zahlen. 

In  dem  uSt.  Jlnnen  Flusse ,  2,5  Meilen  von  Q'^cbee 
"iebl,  es  nicht  weniger  als  1  Falle  unneit  von  einander 
cnift.rnl.  Der  Strohm  ist  nur  /\0  Ellen  breit,  aber  der 
untere  Fall  (der  vorzii «^liebste)  slürzt  130  Fuss  herab  und 
belohnt  durch  seine  Schönheit  den    Wanderer. 

In  dem  kleinen  Flusse  «/>a  Puce»  der  sich  auch  in 
den  Stt  Lawrence  crgiesst,  sieht  man  gleichfalls  mehrere 
Fälle.  Der  untere  ist  112  Fuss  hoch;  oberhalb  desselben 
stürzen  2  andere  durch  eine  enge  Kluft  der  Felsen  herab. 
2  Meilen  höher  hinauf,  fällt  noch  ein  Calaract  über  Kalk- 
stein-Trümmer. 

Ganz  in  der  Nähe  des  Indianischen  Dorfes  Lorclte 
(9  Meilen  von  Quebec)  (welches  ich  besuchte,  um  den 
traurigen  Ueberrest  des  einst  so  kriegerischen  Huron-Stam- 
mes,  dem  Gotlesdienst  in  einer  Calholisehen  Capelle  bey- 
wohnen  zu  sehen,)  fand  ich  eine  hübsche  Cascade  von  3o 
Fuss  im  St,  Charles  Flusse,  die  romantisch  umgeben  ist. 

In  dieser  Gegend  ergiesst  sich  Acv  uMontmorencin^S 
Meilen  N.  O.  von  Quebec,  in  den  St.  Lawrence.  Im  obe- 
ren Theile  des  Flusses  (nach  dem  Feldmarschall  Montmo- 
renci   benannt)  sieht  man   mehrere  hübsche  Cascaden  von 
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ist  240  Fuss  senkrechter  Hohe  und  50  bis  60  Fuss  breit. 
Früher  muss  der  Fall   sieh  in    den     St.  Lawrence    selbst, 
gestürzt  haben;  nun  aber  steht    dessen   Felsendlintcrhalt 
200  1)18  300  Ellen  ab.      Beyde  Ufer  sind  senkrechter  Höhe 
und  l)ilden  eine  Art  Bay  von   sehroffen   Felsen    umgeben, 
deren  Strata  sich  von  N.  nach  S.   richten;     die  senkrech- 
tcn  Adern  aber  von  N.  W.  nach  S.  O.  Die  Breite  dos  Falles 
muss  in   frühern  Zeiten   ^0  bis    80    Fuss    betragen   haben; 
ist  aber  durch  das  Abieilen    des    Wassers    in    eine    grosse 
Säge-Mühle,  gescbni;dcrt  worden.  Der  Sturz  wird  oft  durch 
hervorriigendc  Felsen  gebrochen,  sodass  die  Wasser-Staubv/oI- 
ke  bey  hellem  Weller,  «Iris »in  ihrem  vollen  Glänze  huldigt. 
Kbbeund  Fliilh  wirlicn  ziemlich  stark  am  Fusse  des  Falles,  je- 
doch ist  das  Wasser  so  rein  und  klar,  dass  ich  nicht  wider- 
stehen konnle,  von  einem  Ufer  zum  andern  zu  schwimmen. 
Im  Winler  erhebt  sieh  hier  ein  hohler  100  Fuss    hoher 
Eiskcgcl,  der  diesem  Naturbilde  einen  erhöheten  Reiz    lei- 
het.    Die  Aussicht  auf  die  Festung  und    Stadt   von    Que- 
bec ist  äusserst  schön. 

Im  enigegengeselzlen  Ufer  des  St.  Lawrence  entcpringt 
der     uChaudi'rre»     Fluss.     Dieser     ist    400    bis    600    El- 
len breit  und  über  100  Meilen  lang.     Die   Ufer    desselben 
sind  sleil  und  felsig ;  G  Meilen  oberhalb  Quebec,  und  un- 
gefähr 4   vom  St.  Lawrence,  stürzt  der  Chaudiere  (der,  wie 
gesagt,  oben  1200   bis  1800  Fuss  Breite  zählt),    130    Fuss 
über  den  hier  kaum   100  Fuss  breiten  Abgrund,  mit  furcht- 
barer Gewalt,   nachdem  er  durch  ungeheuere    Felsmassen 
in  3  Ströhme  getheilt  worden,  die  jedoch  sich  vor  ihrem 
Falle  vereinigen.     Unten  schäumt    und    tobt    der    Strohm 
wie  in  einem  Kessel,  woher  auch  wahischciniich  der  fran- 
zösische Nähme  «Chaudiere». 
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Einer  der  voi'7(i|!^lIch.slcn  Flüsse  am  lliilion  Ufci*  dos 
St.  Lawrence  isl  (lei*  (*  Sagucndy»,  dessen  Sli'oliin  oft  durcli 
Al)grünile  unlerhroclien,  sieh  «Inrch  TOO  Lis  1000  Fuss 
holie  Ufer,  niil  (ii'uall,  einen  Wcj^  l);dint.  Der  i;rösste 
F.ill  ist  un^efalif  GO  Knss  hoeli  ;  und  90  iNleilen  vom  St. 
Lawrence  enlfernt.  Von  nnlen  j;eseliaiil,,  soll  sich  dieser 
SU'ohni  (( rnrc'lill)ai'  scliiin»  finsnehnicn.  Eini<;c  andere 
hübsche  Falle  und  nuhreie  l\a[)icle  sKircn  den  Spiegel 
des  Flusses. 

Fnsl  alle  AVasscrfiille  in  Canadn  slüizen  senkrecht  her- 
ab, lind    bilden  daher  .so  schöne  ^'alu^'•Schauspiele. 

Die  FFesl'F/amioro-Fällc  im  Goiv-Dislnct  (Ober-Cn- 
nada sind  nur  wenigen  bcliannl.  Sie  bc(ii)(lcn  sich  in 
einer  seilen  besuchlcn  Gebend,  7,wischen  sieilen  Gc- 
bir^fcn  ,  <lcrcn  Gipfi-I  >Väldcr  lrai;cii.  Die  !)cydcn  Fälle 
sind  iini^cfiihr  '/„  JNh-Üe  von  einander  enlfernt,  in  2hhi- 
nen  Flüssehen,  welche  sich  unlcrhall)  des  niederen  Falles 
veieinii;en,  und  sich  in  den  Burlinglon  liay  cri^icssen. 
Talhot  l)esehr(iht  dieselben  als  höchst  romanlisch  inid  an- 
ziehend. Der  grössere  stürzt  über  einen  Felsen  von  130 
Fuss  Höhe.  Der  zweyte  Fall,  obgleich  von  geringerer  Was- 
serkraft, ist  h()hcr,  und  zählt  150  Fuss  vom  Fclsenrande 
bis  zum  yVhgrnnde.  Der  kleine  Sirohm,  der  diesen  Fall  bildet 
fliesst  oberhalb  ruhig  durch  einen  schmalen  Canal  im  Gipfol 
eines  felsigen  Ilü|;els,  der  200  Fuss  über  die  Umgegend 
erhaben  ist,  woher  der  l>erg  untcihalb  des  Falles  das  An- 
sehn hat,  als  wäre  selbiger  durch  eine  starke  Verschie- 
bung gestaltet. 

Eine  halbe  Meile  von  diesen  Fällen,  im 'Ihal  zwischen 
Flamboro  und  An/aster,  befindet  ?>\c\\  v'n\c  M/iierdl-Quelle 
die  so  stark  von  Schewfel-Auflösung  geschwängert  ist,  dass 
die  Widder  umher    nach    selbiger   riechen.    Das    HüruvieU 
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kommt  inslinktniässig  von  weilein  her,  um  sich  an  der 
Quelle  zu  Iahen.  IVah  hey  Long  Point,  trifft  „.au  eine 
ähnliche  Quelle  an,  deren  Wasser  scharfer  schmecki,  und 
wo  die  Sloine,  ^velchc  selhigc  umgeben,  von  gediegenem 
Schwefel  überzogen  sind. 

In  der  Obern  Provinz  von  Canada  befinden  sich  meh- 
rere Sah-Quellm,  doch  sind  nur  wenige  bis  jetzt  jjenutzt 
worden.  Bey  Niagara,  am  Ontario,  dem  Quinte  B..y,bcy  Oar- 
ton,  und  einigen  anderen  Orten,  wird  Salz  bereitet,  jedoch 
in  so  geringem  Maasse,  dass  der  Erwerbzweig  unbedeulend 
genannt  werden   muss. 

Im  Meerbusen  des  Sl.  I.awrence  ist  ein  Felsen  zu 
sehen,  der  «de  roc  Perce»  genannt  wird.  Dieser  ist  an  3 
Stellen  arkadenmassig  durchbrochen  und  gleicht  von  wei- 
tem einer  Wasserleitung  in  Ruinen.  Durch  den  millleren 
Bogen  kann  ein  Boot  mit  gespannten  Segeln  bequem  ge- 
hen.  Dieser  Felsen  ist  fast  200  Fuss  hoch.  Die  Län°ge 
desselben  ist  400  Ellen;  muss  aber  in  frühern  Zeilen  mehr 
betragen  haben,  da  der  «durchlöcherte  Felsen»  das  Geprä- 
ge der  Mecreswogen   und  der  Stürme  trägt. 


Der  St.  John-Fluss,  der  sich  durch  New-Brunswick  in 
den  Bay  of  Fundy  ergiesst,  entspringt  einige  Meilen  ösllich 
vom  Chaudiere.  Kaum  aus  den  Schranken  Canadas,  so 
ströhmt  er  mit  Gewalt  über  einen  felsigen  Boden,  und 
slürzt  durch  eine  enge  Kluft,  die  von  beyden  Seilen 
schroffe  Wände  zeigt,  45  Fuss  hinab,  in  ein  Basin  von 
zugespitzten  Felsen,  aus  welchem  er  sich  schäumend  und 
tobend  einen  Weg  durch  einen  schmalen  Canal  weiter 
bahnt,  und  alsdann  während  einer  halben  Meile  in 
mehreren  kleinen  Fällen  hinabslürlzl.  Die  Umgegend  soll 
schaueiiich  prachtvoll  seyn. 
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Bcym  Ausflusse  des  Si.  John  (der  500  Meilen  misst,  und 
deshalb  von  den  Indianern  «Looschtork» —  lange  Fluss  —  ge- 
nannt wird),  verursaclit  die  starke  Ebbe  und  Fluth,  ungefähr 
eine  Meile  oberhalb  der  Sladt  St.  John  in  New-Brunsvvick 
u abwechselnde  Fällen^  d.  li.  bald  nach  innen,  bahl  nach 
aussen.  Dieses  entstellt  durch  die  Enge  des  Ausflusses 
und  einen  Felsen-Damm,  der  quer  über  das  Belt  des 
Flusses  läufl,  und  das  '*Vasser  heinral.  Zur  Zeil  der  Ebbe 
ist  der  Fluss  12  Fuss  höher,  als  der  Bay,  und  fällt  alsdann 
über  den  Felsen.  Bey  der  Fluth  jedoch  ist  der  Tay  5 
Fuss  höher  als  dei  Fluss,  und  slürlzt  natürlich  mit  Ge- 
walt in  denselben. 

Nirgends  ist  wohl  Ebbe  und  Fluth  so  charaeteristisch, 
als  im  Bay  of  Fundy,  wo  sie  bis  60  Fuss,  steigt  und 
fällt.  Die  felsige  Umfassung  desselben  trägt  dns  sprechend- 
ste Gepräge  hievon.  In  diesem  Bay,  unweit  Parsboro  (in 
Nova  Scotia)  fand  ich  die,  der  Mineralogischen  Gesellschaft 
so  wohl  bekannten,  rothen  Chabasite,  *)  die  ich  1821 
mit  Lebensgefahr  ärnlele,  zu  emsig,  um  auf  die  Entfernung 
meines  Bolhs  zu  achten,  welches  ich  nur  mit  der  gröss- 
ten  Anstrengung  erreichte.  Die  senkrechten  Ufer  betragen 
hier  10  bis  80  Fuss.  (Sieli  hierüber  die  interessante 
Abhandlung  unserer  Mitglieder  C.  T.  Jackson  M.  D.  und 
F.  Alger  in  den  «Memoirs  of  the  American  Academy.» 
Boston. 

Im  St,  Croicc  Flusse,  der  die  Gränze  zwischen  New- 
Brunswick  \\m\  den  Vereinigten  Staaten  bestimmt,  sind 
auch  mehrere  Fälle, 


*)  Sieh  Poggendorffs  Annalen.  XXV  Band  495;  1832.  oder 
meine  Uebersetzung  des  Artikels  im«American  Journal  of  Science;» 
so  wie  auch  Dr.  Tamnau's  Monographie  des  Chabasits,  Berlin  1836. 
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Nah  beym  Flusse  Kennebechasis  befindet  sich  eine 
Salz-Quelle,  die  von  den  Indianern  und  Bewohnern  der 
Umgegend  benutzt  wird.  *) 


Die  Wasserfälle  in  Nova  Scotia  im  Vergleich  mit  de- 
nen in  den  benachbarten  Provinzen  sind  nicht  bedeutend. 

Der  grösste  ist  bey  Niciau,  im  Flusse  Annapolis  und 
fällt  ungefähr  20  Fuss.  Im  Fiühj.ihr  bey  hohem  Wasser 
nimmt  sich  diese  Cascade  recht  hübsch  aus. 

Die  Sherhroohe  Fälle  sind  35  Fuss  hoch,  und  ob- 
gleich weniger  Wasser  hier  hinabstüilzl,  wie  im  Annapo- 
lis, so  sind  sie  mehr  anziehend  und  romanlisch  belegen, 
indem  sie  sich  ins  Thal,  durch  hohe  mit  Wald  bewach- 
sene Ufer  einen  Weg  bahnen,  und  halben  Weges  durch 
eine  hervorragende  Felsenschichte  gebrochen  werden. 


*)  Bekanntlich  besitzt  New-Brunswick  ein  unerschöpfliches 
Quantum  Cyps,  welches  zum  Dünger  anwendbar  ist,  und  stark 
gehraucht  wird. 

Dieses  Mineral  wird  ebenfalls  in  Nova  Scotia  gegraben 
und  nach  den  V.  St.  verschifft.  Laut  Analyse  besteht  der  Gyps 
aus: 

Schwefelsäure  eine  Proportion 75 

KaH^  „         dito  55 

"W^asser  zwey     dito  a  l?  jede 34 

Am  einträglichsten  aber  sind  2  Anthrazit-Gruben,  von  wel- 
cher Kohle  ich  der  Gesellschaft  mehrere  Exemplare  mitgetheilt, 
und  deren  Bestandtheile  folgende  sind  : 

100  Theile  Kohle  Bitumen  Asche 

Sidney   Grube  40.  12,  55.     8.  4.     0. 

Pictou         „  SO.  58.  80.  11.  20. 
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Ileiin  I.  L.  Starr  veivlanlic  ich  die  Beschreibung  ei- 
nes Schaukel -Felsen  («Rocking  Stone»)  bey  Springfield  7 
Meilen  von  Halifax,  den  meine  Zeil  mir  nicht  gestaltete 
seihst  in  Augenschein  zu  nehmen. 

Dieser  Granil-Block,  20  Fuss  lang,  14  Fuss  bieil,  9 
Fuss  dick,  und  14  im  Umfange,  ruht  auf  einem  flachen 
Felsen,  und  kann  vermittelst  eines  Hebels  von  einem 
Kinde  in  Bewegung  gesetzt  werden.  Herr  Starr  erklomm 
diesen  Slein  mit  einiger  INIühe  und  spürle  alsdann  die 
Bewegung  desselben  merklich,  indem  er  auf  und  abging. 
Diese  Masse  bewegt  sich  von  ONO.  nach  WWW.  auf  ei« 
nem  Ruhepunkle  von  12  Zoll  und  6  Zoll;  gegen  N.  ist 
sie  ein  wenig  gestützt.  Laut  Berechnung  meines  Freun- 
des,  der  ein  Stück  vom  Felsen  abbrach,  welches  S'/a  Zoll 
lang,  27^  Zoll  breit  und  l^J^  dick  war,  folglich  18  Solide 
Zoll  mass,  belrägt  dieser  Fels  2520  Solide  Fuss  und  wiegt 
162  Tonen  oder  circa  10,000  Pud,  Die  Umgegend  be- 
schreibt er  als  höchst  reizend,  jedoch  ziemlich  flach ;  auch 
sagt  er:  «befinden  sich  in  der  Nähe  keine  Felsen^  von  de- 
nen diese  Masse  sich  hätte  absondern  köaneu,  sondern  nur 
kleine  Steine»). 

Ein  ähnliches  Nalurspiel  war  vor  einigen  Jahren  in 
New  Hampshire  zu  sehen.  Durch  Muthwillige  aber  ist  der 
Stein  ins  Ihal  hinabgerollt  worden.  Auf  der  Insel  «Spa- 
nish  Town»  (die  Columbus  «Virgin  Gorda»  benannt,)  befindet 
sich  auch  ein  bewegliches  Felsenslück.  Dergleichen  Gerolle 
sah  ich  häufig  bey  Gloucester  *)  Cape  Anne,  Mass.  und  an 
andern  Orten  in  den  Vereinigten  Staaten,  wo    sie    augen^ 


*)  Wo  ich  Zircon  im  Sienit  entdeckte. 
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scheinlich  hinanfgeschwcmmt  worden,  und  meiner  Ansicht 
nach,  mit  Beyhülfe  des  Eises  das  selbige  packle,  und  mit 
dem  Steigen  des  Wassers  sie  auf  die  Ufer  trug. 
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Ich  shreile  nun  zur    Beschreibung   der  Natur-Wundt 
in  New  England,  New  York  und  den  übrigen  Atlanlischen 
und  angränzenden  Staaten  Nord-Ainericas. 

In  Maine  sind  bis  jetzt  nur  wenige  NatUrseltenhe'ilcn 
ans  Licht  gekommen.  Da  die  Geologische  Untersuchung 
dieses  Staates  indessen  unserm  ausgezeichneten  Mitgliede 
Dr.  Charles  T.  Jackson  von  Boston,  anvertraut  worden,  so 
können  wir  inleressanten  öUtlheiluugen  über  denselben 
entgegensehen.  Im  Jahre  1836  entdeckte  er  bereits  bey 
Luhec  eine  Salz-Quelle  (der  Chellenhamschen  ähnlich) 
die  zwischen  Sandstein  und  Thon-Eisen-haltigem  Kalkstein 
entspringt;  welches  seine  mir  früher  mitgetheilte  Meinung 
bestätigt,  nämlich  dass  Sandstein  von  dem  neuen  Rothcn 
Sandstein,  oder  dem  salzhaltigen  Gebilde  herstammt.  Auch 
hat  er  mehrere  wichtige  Geologische  Beweise  der  chemi- 
schen Wirkung  Vulcanischer  Felsen  auf  Neptunische,  und 
umgekehrt,  aufgefunden,  so  wie  auch  deutliche  Beyspiele 
der  Wirkung  von  Trap  Dämmen  auf  Kalkstein. 

Itn  Ufer  des  PVillimaniic  Flusses  findet  man  eine 
Mineral-Quelle,  die  schon  lange  als  wohlthätig  bekannt 
ist,  und  dessen  Wasser  von  kohlensaurem  Eisen  «ge- 
schwängert ist.  Diese  Quelle  soll  bey:  «Salt  rheum»,  ver- 
zogenen Gelenken  und  erschlafften  Muskeln  besonders  hei- 
lend seyn. 

Im  Kenneheck  sind  mehrere  Fälle.  Der  ISorridge- 
walk  (oder  Norridgewock)  stürtzt  50  Fuss  in  raelireren  Ab- 
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siitzeii  lierab,  von  denen  der  höcliste  jedoch  nur  15  Fuss 
zählt,  B("V  den«  aTaconnrf»  Falle,  kurz  vor  dem  Zusam- 
mtMiflusse  mit  dem  Sehaslicockj  stürlzt  der  hier  ungefähr 
eine  halbe  Meile  breite  Fluss  Keimebeck  einige  20  Fuss 
«gardinenförmig  und  in  vielen  Falten»  (wie  sich  Kcndall 
ausdrücki)  herab.  Bey  Gardiner  ist  eine  hübsche  kleine 
Cascade   »Ro/h'ngdarn  Brook»   zu  sehen. 

Der  uPijipscot  Falh^  im  Androscoggin-FIusse,  bey 
Brunswick  *)  ist  unbedeutend,  indem  das  Wasser  in  eine 
Sagemühle  abgeleitet  worden  ;  aber  anziehend,  wenn  man 
die  Cascade  von  einer  sonderbar  erbauten  Brücke  betrach- 
tet. Im  Ufer  sieht  man  mehrere  Löcher.  Ein  Paar  Steine 
aus  denselben  geholt,  die  sich  im  Museum  der  dortigen 
Universität  **)  befinden,  sind  vollkommen  kugelrund. 

Uer  SarO'Fluss^  der  in  den  weissen  Gebirgen  (New- 
Hampshire)  entspringt,  stürtzt  bey  dem  Städtchen  Saco 
(wo  er  nach  10  Meilen  sich  in  den  Ocean  ergiesst)  40 
Fuss  hinab,  und  bietet  einer  Sagemühle  seine  Kraft,  und 
hiedurch  ntehreren  tausend  Einwohnern  einen  lucrativen 
Erv/erbszweig. 

25  Meilen  von  Portland  und  6  von  Beru  ick ,  sollen 
(laut  Melish)  die    Doughty^s    Fälle  zu  sehn  seyn. 


I 


*)  Wo  ich  schöne  Molybdän  Stufen  im  Bette  des  in  1828 
gedämmten  Flusses  sammelte;  und  prachtvolle  smaragd- 
grüne Berylle,  1 8 j4  sprengte. 

**)  tBowdoin  Colloget,  welche  sich  des  ersten  Americani- 
schen  und  berühmten  Mineralogen  C/tfat'e/anrf  als  Profes- 
sor lu'imen  dari. 
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Im  St.  Cioix  oder  Passamaquoddy-Flusse ,  der  die 
Glänze  zwischen  dem  Staate  Maine  und  der  Provinz  New 
Bruucwick  l)eslimmt,  befinden  sich  mehrere  Fälle,  von 
<Ienen  die  vorzüglichsten  iSprague  Falls»  heissen.  ♦) 


*)  In  somer  interessanten  Geologischen  Darstellung  des  Staa- 
tes ^l/az,.*,  (die  mir  so  eben  zu  Händen  gekommen)  beschreibt 
Jackson  den  .KanzeUFüsen.  (Pulpit  Rock)  welcher  augenschein- 
lich der  Macht  Neptuns  zuzuschreiben  ist,  dessen  Gehieth  den 
Sandstein  am  Fusse  bespühlt,  und  oft  Gigantische  Stücke  vom 
Ufer  trennt.  Diese  Fels-Masse  befindet  sich  bey  Lewis  Cove, 
Perry,  und  hesteht  aus  rothem  Sandstein.     Die  sogenannte  Kan- 

n     "\         n!^r.^'^'  ""^  '"^  ^'"««^  ^^    F"««    'm    Durchmesser. 

Ji    r'J;';    ™^"'  '*  ^"^"^  ^™  Durchmesser,  und  trägt  an- 
sehnliche Waldbäume. 

Als  Gegenstück  zu  dem  Vorgehenden,  wäre  ein  sich  aus  den 
Wellen  erhebender  Grünstein  Block  bey  Campo-Bello  zu  be- 
trachten.  Dieser  .Alte  Mönch.  (Old  Friar)  muss  dem  Gebiethe 
<<Plutos.  entsprungen  seyn,  wie  es  hier  mehrere  ähnliche  Er- 
hebungen  durch  den  Sandstein  beweisen. 

sJCt'l  n''*""^'  '^"  ^"''^'  '^  ^^^^^°  -"  Bl-h»l^  die 
kendes  Mittel  (Tonic)  anzuwenden  wäre.  Das  Wasser  läsa,  wo 
es  Ihesst,  einen  dunkelbraunen,  tiefen  Bodensatz  zurück,  der 
für  Farbe  gut  wäre.  Bey  gelinder  Wärme  wird  dieses  kohlen- 
saure Eisen  gelhhch  braun,  und  beym  Glühen,  dunkelroth  (dem 
Vcneliamsclien  gleich.)  ^ 

Eine  ähdioSe  Quelle  finde,  man  bey  Paris,  die  auch  l;oMen- 

wähnte)   bey  Lubec  _  gleichfalls  „stärkend.» 

S,e  entspringt  in  den  Ufern  eines  Flüsschens  „,h  bey  S.uth- 
lay,  und  drtngt  durch  blaue  Thonerde.  Da»  Wasser  fliess.  arm- 


■  *  » 
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Das  sehenswertheste  Nalnreizeugniss  in  New  Hamp- 
shire sind  die  sogenannten  PVeissen  Gebi rgey  \on  diesen 
ist  der  Mount  Washinglon,  6000  Fuss  hoch,  der  höchste. 
Ich  erstieg  denselben  am  28slen  Angust  1827,  ward  jedocli 
für  meine  Mühe  wenig  belohn I,  indem  der  Tag  irübe 
wurde,  und  ich  auf  eine  herrliche  Aussicht  Verzicht  lei- 
sten  musste. 

Gerade  ein  Jahr  vordem,  verheerle  ein  Glälsclier  die 
Umgegend,  und  begrnb  eine  ganze  Familie,  die  im  T!)äle 
lebte,  und  welche  Unglücklichen  sich  in  der  Nacht  aus 
dem  Hause  flüchteten,  aus  Furcht  unler  den  Trümmern 
desselben  umzukommen.  Eine  Gartenn.auer  theilte  den 
Glätscher,  und  das  Haus  ...  blieb  unversehrt !  —  Das  Thal 
jedoch  wunle  gänzlich  umgeschaffen.  Unter  andern  wurde 
ein  gebahnter  Weg  zum  Fluss,  und  dessen  früheres 
Bett    versci.üttet.       In    dieses     Thal     gelangt     man    durch 


dick  und  füllt  4  Oxhoft  in  einer  Stunde.  Laut  Analyse  meines 
Freundes  Jackson,  erwiesen  sich  die  Bestandtbeile  von  lOö  Gran 
Salz  die  er  aus  dem  Wasser  zog,  folgendermassen  : 

gr.      od.  ia  einer  Pinie  d.  Wassers, 
Salzsaurer  Natron 

Schwefelsaurer  Kalk 
Salzsaure  Bittererde 
Schwefelsaurer  Natron 
Kohlensaures  Eisen 
Kohlensaurer  Kalk 
Ciilorsaures  Calcium,  eineSpur 

Kohlensaurer  Gas 


100 
Aus  dieser  Quelle  können  Koch-,  Glauber-  und  Bittersalz  vor- 
theilhaft  gewonnen  werden.  18  "\C.  C. 
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rsaU  vor- 


'■"■e   ™ge  Kloft    in   d.n   Gebirgen.     Diese     .„he    Ifofrh» 
«-.annt     (25     Meilen     von     Conway    enTernt)    ist    «w 

Po      i      ,      ,f  "        ""'■  "  ^""  '"'"'  "'"l    «'-■>"    lern 
Pou  1  o,ler  B,.„»twehr  eine,,  nlien  Festnng.  Ei"  er  der  PM- 

iiesf  r   ■";" '"'  ""• '""""  "-1^  j^"-  "o . 

i  8      F  ,s7,    ;""'"""^  '"■■"^'  ""'  "-  ^«l-"    -•-  cir. 
ca  800  F„ss  hohe  Cascade  herab,     die    hey    Sonnenschein 

"r  '^-''r'^"  "■^'••^^"  'p'^"'  -" '"« D-iiu  die  S 

.  aW«  benannt  hat.  Dieses  Gewisser  bildet  den  Saeo 
Flnss  der  h,er  qncr  über  den  Weg  niesst  und  .ich  uu- 
^n  Por,Iand,  in.  Staate  Maine  (wie  oben  gesag,)  abe  . 
-  s  ver,.ef,  „nd  hey  den  Sehneidemühlen  Saeo'.s  einen 
iiulischen  Fall  bildet. 

Eine  viertel  Meile  von  dieser  Caseade  hat  sieh  ein  kleiner 
Bob     e.ne  Bahn  durch    den  Granitfels  geöffne,,  „nd  st" 

<1.ese  (T,un„„e  ähnlichen)  W...sserleitn„s  ,.F/ur„e>>  ce- 
nannt,  s.nd  vollkommen  senkrecht.  In  die  er  Geird  en 
»pnngt  e.ne  von  Eisen  geschvv..„gerte  Q„elle,  dfe  flei  "l 
besucht  w.rd  Sechs  ein  h.lb  Meilen  vom  „Notch.  fi^ 
man  ,^en  hübschen  Fall,  von  5«  Fnss  Höhe,  im  ^n,onoo. 
such  Flusse  an,    der  dnrch  einen  Granitfels  siröhmt. 

Bey  Ifamplon  sieht  man  eine  merkwü.dige    Anhöhe 

Bo.rshead»  fuhr,.  Es  bedarf  jedoch  einiger  Einbildungs- 
k.aft  u,n  d.e  vermeinte  Aehnlicbkeit  mit  einem  EhL 
hnpfe  ansziimitteln. 

^.'t  Connecicul,  &.,  die  Gr-nnze  .wischen  New  Hamp- 


ii'iifi 


p-nngty    und   Vermont   bestimmt, 


fliesst 


'I  |! 


durch  flie  Slaalcn  Massachnscits  und  Connecticut,  und  er- 
giessl  si«  ii  <lurch  (\cth(  Long  Is/and  Sound»  (S{\m]  der  hii' 
^en  Insel)  iti  den  Ocean.  Dieser  Fluss  ist  in  Mass.  und  Con, 
450  l)is  1050  Fuss  breit  nn<l  im  Ganzen  300  Meilen  lang, 
Zwi^clu  n  Manöver  (N.  H.)  und  Sprinj;neld  (Mass.)  fällt  er 
200  Fuss  in  130  Meilen.  Die  Hauplcalaracte  des  Connec- 
licul  sind :  die  Bi'/fow's  Fälle  (N.  11.)  Turner  und  S. 
Hadhy  (M.is..)  und  Enfidd  Fälle  (Con.) 

Der  Bfllow's  Fall  hey  Walpole  N.    H.,  (auch  Walpo'ie 
oder   Grosse    Fall  des  Connecticulj  genannt)  slürlzt  30  Fuss 
in   100   lUillien    in    mehreren    Absätzen    herab.     Im    obern 
derselben,  ilieilt  ein  grosser  Felsen  den  Slrohm  in  2  Theile, 
jeder    90  Fu^s  breit.     Bey  niederm  Wasser  ist  der  östliche 
Canal  trocken,  indem  ein   Felsendamm    quer    über  densel- 
ben,   den  Strohm  in  den  weslliehen  leilet,  wo  er  in  eine 
Breite  von   16    Fuss    gedrängt,     mit    Gewalt    lierabstürtzt. 
Die  Breite  des  Flusses,  mit   liinbegriff  des  Felsen,    ist  über 
200  Fuss.  Unterhalb  des  F;dles  hat  sich  der  Strohm  einen 
10  bis   15  Fuss  tiefen   Canal  im    Granitbette    des   Flusses 
ausgeliöhll;  auch  sind  an  manchen  Stellen  senkrechte  Löcher 
von  ganz  besonders  ebenen  Wänden  umgeben,  die  fast  für 
künstlich  gehallen  >verden  könnlen.     Bey  niederm  Wasser 
sind  sie  trocken.     Einer   dieser   nalürliehen   «Brunnen»  ist 
18  Fuss  tief  und   2  bis  3  Fuss  im  Durchmesser;  und  zwei- 
felsohne durch  lose  Steine  in  deruselben,  durch   das   Was- 
ser herumgedreht,  entstanden.     In   der  Nähe  dieser   Fälle 
sieht  man  in  2    Felsen    20    Schildereyen  zum    Theil   Bas- 
reliefs, die,  wie  man  vermuthet,    hier  begrabene  Indianer, 
darstellen. 

Im  uFFaterquecheen  */,  Meile  vor  seinem  Zusam- 
menflüsse mit  dem  Conneclicut  ist  eine  hübsche  Cascade 
40  Fuss  hoch  und  200  breit  bey  Hartland  zu  sehen;  und 
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bey  Lebanon  im  ^ehsen  F/usse  rin  hübscher  CataracL 
der  un^^M.ih..  30  Fuss  in  y^  Mei'eu  he.abschiesst,  und  200 
FUSS  breit  ist.     Dic.e  beiden  Slürt/.e  werden  zu  labriken 

UCtlUI/.l. 

Im  Coinicciict,  ^.<.,n,I,  vor  seinem  Zusammriili-eifcn 
ni.t  de,  .v,.,s.r„  FInss..  I„.(i„,l,  „  »id.  einige  uuhc.lcnlendc 
SlurUc,  ^gar's.FcM.,  Ijcnaant. 

n.y  l)a,ri„nio„,  i„  ,1,,,  ,;,,,rs,.],,r,  Si,Mffo,d,  sl.ht  ,nan 
zwisclK^,  G,-;,„i,.ü(cm  ..inen  30  Fuss  h„|„  „  /'„//  i„,  j^,;,_ 
elass.l lasse,  .Icr  d.e  .Maschinen  e.ne.  an,,cl,nliche„  F„l3,ik 
m  Bewegung  setzt. 

Im  <.Sa!mon  Falln  Flusse,  zvvisehcn  Rocheslor  und 
Lebano,.  in  Alaine,  stürl/t  ein  25  F,>ss  hoher,  aber  nur  3 
Bulln-n  brciler  Fall,  .Finrnc  gcanu,,  herab,  der  sieh  am 
Fusse  unlcrlidiseb   vcriieit. 

In  Melisl,  se;n,m  V^gweiser  Hn.le  iel,  noeh  folgende 
\^asse.f.,!le  in  N.  „.  aufge.eiehue.,  und  .war  zwischen 
Dn„»,able,  Concrd  «nd  Laneaster.  Der  hie  Uooksel, 
tau  .m  Memmaek  Flusse,  slmlzt  IG  Fuss  in  30  Uulhen 
herab  i,„d  wird  du.eU  einen  Felsen  gelheill.  Die  Arnos, 
coug-lalle  in  demselben  Fl„.se  T  .Meilen  nn.e.halb,  beste, 
hen  ans  3  Stünden,  in  denen  der  Fluss  40  bis  50  Fuss 
m  einer  h.Iben  Jleilc  sieh  verlieft.  Noch  3  andere- 
Moore's,    Goffs   und  fVebsler^s  Fälle  sind  unbedeutend! 

,,.,'^™  ^"'r  '■'■'  "°»^"'""'^''  *)  "53  Fuss  hoch  (und 
34o2  Fuss  über  .!en  Oeean)  den  ich  in,  September  1825 
crslieg,  und  wo  ich  den  Anblick  einer  herrlichen  Land- 
schafl  genoss,  befindet  sich  eine  Mineral-Quelle,  die  von 
kohlensaurem  Eisen  und  Glaubersah  geschwünjcrt  isl,  und 
niemals   friert. 


,■1 


*)  bedeutet  in  der  Sprache  der  Indiau 


er  ein  einziger  Gipfel. 
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Unter  andern  sind  noch  loI-^riKlo  die  voizii^^Iiclisleii 
Quellen  in  N.  H.,  die  jeiloch  kiine  besondere  Wirkiinj; 
haben:  die  bey  Amhcrsr,  MilJord^Jaffrey.Vnity,  flariover, 
Concord,  Lebanon,  LitUton,  Mcvedith^  Moulioiiboro  und 
PVolfshoio  VHcJmhrrsi  Q,ielle  enthält  eUvas  geschwefel- 
ten Wassersfoff ;  die  Lebanon  Quelle  ein  g.  lingos  Quan- 
tum derselben  Beslandlheile,  und  Eisen;  und  dw  Concord 
Quelle  desgleichen,  in  Verbindung  mit  Sleinsalz. 

Ausser  der  bereits  erwähnten  leufets-Hölile  sind  noch 
ein  Paar  in  N.  H.  zu  sohcn.  Eine  von  diesen  bey  ClieiH'ry 
in  der  Grafschaft  Rockini^hain,  in  der  Nähe  des  iMassalie- 
sicit  Teiches,  einige  80  Fuss  lang,  und  die  andere  bey  Sun- 
bornton  in  der  Grafscliaft  Slrafford,  die  sich  20  Fuss  in 
einem  nahen  Jieige  erstreckt. 

ßey  Franconia  in  der  Grafschaft  Grafton,  wird  als 
Seltenheit,  der  Gipfel  eines  circa  1000  Fuss  hohen  Berges 
dem  Reisenden  unler  dem  Nahmen  nPtofil»  gewiesen, 
wo  der  kahle  Felsen  ein  deutlich  ausgebildetes  Gesicht 
schildern   soll. 

In  der  Grafschaft  Rockingham  ist  (laut  Dr.  Belknap) 
bey  Alkinson  eine  schwimmende  Insel  zu  sehen,  die  mit 
dem  Wasser  steigt  und  fällt. 


In  Vermont  ist  der  uSwanton-Fall»  im  Mii  hiseoui 
Flusse  unweit  St.  Alban  zu  sehen,  dir  aber  unbedeutend 
ist.  Die  Höhlen  in  diesem  Staate  habe  ich  bereits  be- 
nenn l. 


In  Massachusetts  giebt  es  mehrere  Fälle,  die  den  Nah- 
men Cataract  verdienen. 
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im  Con.   Fl.isst-,    2   Mtilen  ösllicli 


von  Gnenfield,  und  unweit  von    M„nla-ue    und    Glll,     i.t 
durch  den   Krieg  mit  den   ^ar..ganset  In.li.ne.n  unter  <,  Ko- 
"•«   Philipp..,  i„  ,|e|.  Geseliichle  der  Yer.  Staalen  he.üh.nt 
geworden,   und   z,.llt  a.ige.iblieklieh  der  In.iusirie  der  Arne- 
neuer  den  gebühre,  den  Tribui  dureh    seine   Wasserkraft. 
Dci-  lall  sell.sl   ist   unbedeulend,   da  er  durch    einen    circa 
1000  Fuss  langen  Dau.m  seine   natürliche   Geslalt    verloh- 
ren;  dennoeh   nimmt  sich  dt  r    30    Fuss    bohe    senkrechle 
Stuilz  leclil   hül)seh  ;.us. 

Diey  MeibMi  <,I,erhalb  dieses  Falles  und  5  von  Deer. 
btdd,  ergiesst  sich  in  den  Connecticut  der  uMi7/er  F/uss>^, 
der  hier  einige  30  Fuss  fallt.  Der  Strobm  oberhalb  ist 
sehr  heftig;  früher  muss  diese  Caseade  sehenswerth  gewe- 
scu  seyn.  Seit  dem  Errichten  eines  Dammes  aber,  ist  der 
natürliche  WasscrslUi  I ',  verniebtel  worden. 

Der  «5.  Had/ey  Falh  im  Connecticut,  belrägl  im 
Ganzen  52  Fuss  un<l  von  diesen  der  unlere  Sturlz  32.  Die 
U:iigegeud  ist  anziehend. 

In.  Deerheld  Flusse,  zu  Ischen  Shelburn  und  Conway 
hndet  der  Geolog  (laut  ll.t>  bcuck)  einen  interess.nlen  Be- 
weis  der  W.sserhraft  eines  Gebi.gslrohn.s  auf  die  hürle- 
Sien  Felsen,  und  obgleich  unhedeutend,  i.L  der  Shelburn 
Fall  doch  eines  Besuches  wcrth. 

Im  Merri.nack-FIusso  sieht  man  die  Pawtucket  Fälle 
zwischen  Loweil  und  Dracut,  deren  romantisches  Ansehn 
durch  eine  über  dieselbe  geschlagene  Brücke  erhöht  ist. 

Der  Spicket  Fluss,  welcher  sich  in  den  Merrimack  er- 
giesst, fällt  einige  Meilen  >or  seinem  Ausflusse  bey  Me- 
Ihuen  30  Fuss,  und  ist  anziehend  durch  ein  emsig  und 
freundliches  Fabrikdörfehen. 
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ßey  Troy,  wo  ein  anderes  nusj;;eflelinl.es  Falnihvvescn 
<1ein  Doife  Lcl)en  -icht,  stürtzt  der  Fall  Flusi  {i^Fall-lii' 
rer»)  in  wenigen   Unlheii   100  Fiiss  heial). 

Bey  Ltyden  hal  ein  ansehnlicher  IJach  ^ich  ein  10 
hU  20  Fnss  hreiles  und  ,-^0  his  50  l«  nss  liefes  Bctl  dnrcli 
eine  thonhaIli<;e  Gliinniersehiefer-Slrala,  einige  30  I)i3  40 
llulhen  l.in^' j,'esehaffi'n,  indem  das  Wasser  (iaiil  Ililehcoch) 
in  den  Fnrehen  nnd  Sp.dlen  der  Felsen  {gefror,  und  solche 
hey  M'eni<;eni  von  einander  Irennlc.  Unlerhalh  dieser  Fel- 
sen Si)alle  siehl  man  2  Wasserfalle,  die  das  nialilerisclie 
dieser  Si  ene  sehr  erhöhen. 

Anf  der  N.  O.  Seile  des  Berf;es  Tohy  in  Ldcretty 
weither  der  WilleruM<;  und  Slridinicn  ansgcselzl  ist,  ha- 
ben sii'h  grosse  INIassen  al)i;esondert,  und  senhieelile  Mau- 
ern slufcnweise  gehildet.  Ucher  diese  stürtzt  der  uRoar- 
inghrook  (hiiillende  B.ieh)  in  mehreren  Ahsäl/en  200  bis 
300  Fnss  liera!).  Voilliomniene  Wildniss  umbricht  dieses 
Gemiihlde.  JMclish  führt  die  Powow  Fälle  in  der  Graf- 
schaft  Kssex  an. 

Bey  Dcerficld  am  Con.  Fluss  erhebt  sich  ein  sonder- 
bar gcf(»initer  Hcig  von  rolhcm  Sandslein  500  Fuss  fast 
senkieehl,  der  seiner  Form  halber  der  u Zuckerhut»-Berg 
(Sugailoaf  Mountain)  genannt  uird,  und  von  dessen  Gipfel 
man  eine  schöne  Aussicht  genicsst. 

In  der  Grifsciiaft  Wenlhatn  befindet  sich  eine  Kleine 
Höhle  «  TFamporn  *)  Fchen»  genaiuit,  und  Tu  der  Grafschaft 
Berksiiire,  eine  natürliche  Brücke, 

Bei  Ciielsea  unweit  IVewburyport,  sieht  man  einen 
Porphyr  Schauhelfelscn  von  10  bis    12    Fuss   im    Durch- 


*)  bedeutet  bey  dea    Indianern   «Friedens-Güilel.  >   welcher 
aus  kleinea  Muschelscheibeu  besteht. 
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iTiesser,  cler  auf  dcmscllien  Gc'^lrlne  rnlit.  Ein  doppelter 
Schaukel /eisen  hcy  Harre,  ist  von  Giieiss,  iin;;cnilir  10  Fuss 
liocli,  und  nilit  auf  ciiicin  ühiilielu-n  Fcl8i'ii.|J<ulen.  Der- 
gleichen, (wie  ^ell<)n  frühor  f;e^a•,'t  ,  fln<ler  man  mehrere  in 
Mass.  von  <lcnen  eiiii<jc  10  bis   100  Tonnen  wiegen. 

An  Minerahvnsser  (sngl  IlitchcocU),  ist  Massaehusetls 
nicht  besonders  rcieli,  j('(h)cli  fin(ht  man  mehrere  eiscn- 
lialligc  On^'"«^"»  tlic  zweckmässig  bcy  Haut-  und  einigen 
andern  Krankheiten  anzuwenden  sind.  Die  meisten  ent- 
springen in  Siiinpferz  Gegenden. 

Die  Ilophinton  Quelle  einhält  unler  anderen  Bestand- 
thellen:  Kuhlen.Näurc,  kohlensauren  Kalk  und  Eisen. 

In  BrookfieUl  enthält  eine  Pm^//«;  Magnesia,  Soda  und 
Eisen.  Die  in  Shuteshury  besteht  meislcntheils  aus  salz- 
saurem Kalk. 

Andere  eisenhaltige  Quellen  findet  man  in  S.  Iladley» 
Deerfield  und  in  noch  mehreren  Gegenden. 

In  Menden  wird  das  Wasser  eines  Springbrunnens^ 
"welches  aus  unaufgelöslein  salzsauerm  Kalli  und  Kohlensäu- 
re besteht,  statt  liefen  gebraucht. 

In  TVi/l/arnsfOivnyist  eine  lauwarme Quel/ehcCmdWch,  (lMc 
der  in  Lebanon  N.Y.  gicidil)  ans  -welcher  beständig  Luftbla- 
sen emporsteigen.  D;is  Wasser  wird  zu  Bädern  und  bey 
Haul-Kiaiikhcilcn  angewendet.  Einen  gleichen  Nutzen  zieht 
man  von  den  Quellen  in  u^darns,  Piils/ield  und  Greai- 
JBarrington. 

In  Hinsdale  steigt  aus  einer  Quelle  Schwefel-Was- 
serstoff emjjor,  welcher  die  Gegenstände  umher  mit  Schwe« 
fei  überzieht. 


Ji 
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Rey  Suffiald  in  der  Wahe   von    Springfield    am    Con. 
llusse  wird  eine  Schwefel^Quelle  zu  Bädern  heniitzt. 


Quellen  giebl  es,  soviel  icii  weiss,  in  Rhode  Island 
nicht,  und  nur  ein  Paar  Naturseltenheilen,  die  ich  bereits 
berührt;  es  sey  denn  ein  unbedculcnder  TV  asser Jall'ww  l>aw- 
tncket  Flusse  (auch  Bl;.ckstone  genannt)  in  welchem  sich 
mehrere  Stürze  befinden,  die  eine  grosse  Anzahl  Baumwolle 
Spinnereyen  in  Bewegung  setz  n.  Von  diesen  ist  die 
Haupl- Cascade  bey  Pnwtucket  unweit  Providenee.  Die 
uCentral  Fälle  sind  2  Meilen  oberhalb.  Weiler  den  FIuss 
hinauf  sieht  man  die  ^Valley  Fal/s>^  und  andere.  Bey 
VFoousochet  Falh  verlieft  sieh  der  FIuss  33  Fuss  und 
bey  Graf  ton  (iVfass.)  51. 


Im  Staate  Cowecticut  vertieft  sich,  wie  bereits  ge- 
sagt, der  Connecticut  FIuss  hey  Knfield.  Bey  TSew  Haven 
selzt  ein  Kleiner  Strol.m,  der  41  Fuss  über  Kalkstein  fällt, 
mehrere  Fabriken   in   Hewegung. 

Im  Housatonic  Flusse  (der  in  Massachusells  ent- 
springt und  sieh  in  den  long  Island  Sound  ergiesst,)  stür- 
zen die  uCanaan  Fä/le»^  in  der  ganzen  Breile  des  Flus- 
ses, der  liier  450  Fuss  beträgt,  in  2  Absätzen  herab.  Der 
obere  zählt  20,  der  unlere  10  Fuss.  Beyde  biethen  ein 
imposanles  Schauspiel  dar.  (Hitchcock.) 

In  den)seli)en  Flusse,  beschreibt  Dwight  S  andere 
Fälle  bey  Salishury,  die  zusammen  ISO  Fuss  betragen,  und 
ausserordentlich  schön  seyn  sollen. 

Bey  «Slafford»  hefindet  sieh  eine  eisenhdtige  Quelle, 
die  laut  Analyse  kohlensaures  Eisen-  und  Dillersalz  ent- 
hält und  gute  Wirkung  bey  Wassersucht  leistet. 
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Un^ye,t  Hartforl  ist  in  «Rocky  Hill»  eine  merkwür- 
dige Verhindun^  des  Trapp.  u„d  Sandslem,  zu  sehen 
von  welcherim  16.  Bande  des  «American  Journnl  of  Science»»' 
eme  ausführliche  Beschreihun-  gegeben  ist,  und  von  der 
ich  dei-  Gesellschaft  vor  mchieicn  Jahren  eine  Abbildun- 
zugestellt.  ° 

Der  herrlielien  Aussichten  und  Gegenden  des  Connec- 
ticut' Thaies  werde  ich  hi(r  nicht  erwähnen,  kann  aber 
nicht  umhin,  dem  Bewunderer  der  schönen  Natur,  anzu- 
empfehlen, meinem  Beyspiele  zu  folgen,  und  deu  <(Mount 
HoIyoUe.)  bey  Korthamplon  (Mass.)  zu  ersteigen. 
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Mit  Recht  bann  der  Slaat  New  York  sich  mit  dem 
Besitz  des  Grössten  Nalurwundcrs  brüsten.  Gehört  der 
hreilere  Fall  des  Niagara  der  Provinz  Canada,  so  ist  der 
höhere  das  Eigenlhum  dieses  eolossaleu  Handel-Staates 
und  der  Industrie  desselben  unterworfen.  Nicht  weniger 
unterwürfig  sind  durch  den  Unternehmungsgeist  und 
die  Betriebsamkeit  dieses  Frey-Staals,  der  Eiie  See  und 
der  Hudson  Fluss  geworden,  deren  Gewässer  vermittelst 
eines  Canals  (362  E.  Meilen  lang)  verbunden  sind,  und 
die  eine  unglaubliche  Anzahl  Ladungen  aller  Art  trafen 
müssen.  *)  ^ 


*)  Diese  im  Jahre  1825  eröffnete  Communication,  ist  so 
gross  geworden,  dass  der  Canal  aliein  nicht  hinreicht,  die  Be- 
durfmsse  des  unbeschreiblich  grossen  Verkehrt. Yorks,  zu  befrie- 
digen; in  Folge  dessen  beabsiohtet  man  eine  Parallell-Linie  mit 
diesem  Canal  für  eine  Eisenbahn  zu  ziehn. 
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Zwischen  dem  Erie  See  und  dem  Hudson  Flusse  be- 
findeii  sich  im  Staate  N.  Y.  19  kleine  Seen  *)  von  denen 
15  ^ich  in  den  Ontario  eipessen;  ausser  diesen  zählt  N.  Y. 
mehrere  andere,  nördlicher  bele-en,  von  denen  der  Cham^ 
piain  (128  Meilen  lang^  und  13  in  seiner  grösslen  Breite) 
und  der  George  (35  lang  und  circa  3  Meilen  Lreil)  der 
in  selbigen  fällt,  die  vorzüglichsten  sind.  Erslerer  ist 
durch  einen  22  Meilen  langen  Canal  mit  dem  Hudson  ver- 
bunden. 

Im  Hudson  so  wie  im  Mohawk,  Genessee  und  andern 
Flüssen  sind  mehrere  Fälle;  besonders  reich  aber  ist  N.  Y. 
an  Quellen,  die  sogar  einen  Handelszweig   bilden. 

Saratoga**)  (30  Meilen  von  N.  Albany  und  23  N.  E. 
.  von  Schenectady  besitzt  eine  Anzahl  Quellen,    von  denen 
folgende  die  vorzüglichsten  sind  :  viz.  Congress,  Columbia, 
Hamilton,  FlahRock,  High-Rock  und  President. 

AlsNalurspiel  ist  der  u Hohe  Felsem,  (High  RockXsehens- 
werth.  (raf.4.)     Schon  im  Jahre  1167,  als  die    Umgegend 


*)  Mud  Lake      Engl.  Meil.        Crooked  Engl.  Meil. 

(Schmutz  See)         5  lang  1    breit     (krnmme}See  20  lan^  2  breit 
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**)  wo  ich  den  der  Gesellschaft  bekannten  Chrysoberill  Zwil- 
luigs-Krystall  (in    meiner  Sammlung)  sprengte. 


^-  "  ■--'^:" 


lusse  be- 
mn  denen 
;ähItN.  Y. 
er  Cham- 
n  Breite) 
reil)  der 
slerer  ist 
dsou  ver- 

{  andern 
ist  N.  Y. 

23N.  E. 
>n  denen 
olumbia^ 
t. 

)rseliens- 
Ti^'egend 

.  Meil. 
2  breit. 
4    — 

4     

^     •■■— 

Ö        — 

2     — 
1|- 


3 

4 


IP 


6 


11  Zwil- 


m- 

as- 

»el- 

pch 

ese 

;en 

hes 

rir- 

en, 

ind 

am 

»er- 

Le- 

das 

die 

ird, 

jte, 
ich 

der 

eile 

ice. 

ilig 

Sie 

aus 

der 

^är- 

ihr- 

fft; 

lel, 

lieh 


V 


fiod 
15 

mel 
plai 
und 
in  i 
dun 
bun 

Ii 

Fliif 
<in  I 

von 
folg 
Hai 

A 

wert 


(Schi 

Chat; 

Canij 

Otsei 

Cane 

Hern 

lin 

Littl. 

Hany 

Canai 

**) 
liugs- 


noc 

sou 

»er 

big, 

eine 

Oue 

aber 

8ch\ 

kun, 

ein 

unte 

Fass 

lliess 

merl 

Wass 

Oeffi 

Als  i 

lionn 

über 

Luffj 

findei 

den  1 

"wurdi 

in  de 

JVachl 

men, 

lieh  ^ 

jedocJ 


63 

noch  in  Wildniss  hg,  würde  diese  Quelle  Sir  Wm.  John- 
sou  durcl.  einen  Indianer  gezeigt.     Früher  (loss  dn.   Was- 
.er  au,  der,ell,en  oben  über;  jeta  verliert  sich  jedoch  sei- 
l..ges  am  Fusse  dieses  Felsens  durch  eine  Spalte,  die  dnrch 
e-nen    gefallenen    Baum    entstanden.      Dan'.s    'war    diese 
Quelle  d,e    ansehnlichste.     Seit    Entdeckung    der    übrigen 
aber.    w,rd    deren    Wasser    nur    wenig    gekostet,    welcLs 
chwaeh  e,se„haltig  ist,  wenig  Geschmack   hat   und    Wir- 
kung    thut.      Dieser     Hohe     („der    auch    runde)     Felsen, 
em  K.Ik,u,f  ÄV,./.,oder  Sta.a.mit,  ist  5  Fnss  hoch    und 
unten  9  F„s,  im  Du,ch„,esser.      Der  Stein  selbst  hat  am 
Fasse  e,„e  Dicke   ,on  5    Fuss,     und  ist  durch  das  Ueber- 
«.essen  des  kalkhaltigen    Wassers    enlst.-,nden.     Dieses   be- 
merkt  man  „och  bey  frisch  angebrochenen  Stellen,  wo  da» 
Wasser    „belauf,,    welches   jet^l    2    Fnss  tief,    durch    die 
Oeffntmg  oben    mit    blechernen    Gläsern    geschöpft    wird. 
Als  ,ch  m,ch  mit  dem  Gesichte  über  diese  Oeffuung  neigte, 
fcounte  .ch  nur  mit  Mühe  alhmen.     Einem  Huhn,  das  ich 
über  selb,ge  halten  liess,  ging  es    wie    der    Ma.cs    in    der 
Lur.p„„,pe.     Eine  ausführliche  Beschreibung  dieser  Ouel'e 
findet  mau  im   leten  Bande  des  Amer.  Journal  of  Science 
Augeublicklich    hält    die    Congress   Quelle    unstreitig 
•len  hochsteu  Kaug  in  Saralogn,  wegen  der  Salzsäure.   Si^ 
wurde  durch  Herrn   Putnam  entdeckt,  der  ein  Wirthshaus 
m  .h.r  Nahe    erbaute.      Mehrere    andere    sind  jelzt  in  der 
Nachbarschaft  aufgeführt  worden,  die  voller  Gäs,c  schwär- 
>..en.    )  Eine  unglaubliche  Anzahl  Bouteillen  werden  jähr- 
hch  vom  «Congress»  oder    «Saratoga»    Wasser   ve.schifft: 
jedoch  verliert  selbiges  sehr  an   Geschmack    und    Sprudel 
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welche  mich  an  der  Quelle  selbst,  zum  6ten,  8ten  ja  lOten 
Gläschen  verleiteten. 

Dr.  John  H.  Steel,  der  eine  Analyse  der  Saraloga 
Quellen  gemacht,  giebt  folgendes  Resultat: 

Ein  Gallon  (oder  231  Cubic-Zoll)  des  i^Congress»  Was- 
sers, giebt  616  Grau  eires  Niederschlags.  Hiervon  sind 
über  y^  Koch-Salz  j  über  '/^  Kohlensaurer  Kalk;  der  übrige 
Theil  besieht  aus  kohlensaurer  Soda,  kohlensaurer  Mafr- 
nesia  und  kohlensaurem  Eisen. 

Was  Dr.  Steel  jedoch  am  meisten  bcy  dieser  Quelle 
auffiel,  war,  dass  das  Wasser  in  dem  Augenblicke,  in  wel- 
chem es  geschöpft  wird,  fast  V2  Mal  mehr  kohlensauren 
Gas  enthält,  als  dessen  Volumen  beträgt,  welcher  Umstand 
den  Quellen  Americas  eigen  seyn  soll. 

Die  Columbia  Quelle  hat  einen  säuerlichen  Geschmack 
und  enthält  354  Gran  feste  Theilc  pr.  Gallon;  von  die- 
sen sind  fast  Yj  Kochsalz,  Vj  kohlensaurer  Kalk  ;  ly^Gran 
kohlensaures  Eisen  und  ein  kleiner  Theil  kohlensaure  Soda 
und  i^Iagncsia;  und  etwas  mehr  kohlensaurer  Gas  als  des- 
sen Gehalt. 

Die  Quelle  des  flachen  Felsens  ist  auch  säuerlich, 
enthält  dasselbe  Quantum  Eisen,  wie  die  Columbia  Quelle, 
aber  ein  kleineres  Maas  der  salzigen  Theile,  besitzt  dage- 
gen aber  mehr  die  Eigenschaft  des  Gases. 

Die  Hamilton,  hohe  Felsen,  und  President  Quellen 
sind  Salinen,  da  deren  feste  Theile  aus  ^/^  bis  y,  Kochsalz 
und  ungefähr  ^/^  kohlensaurem  Kalk  bestehen.  Sie  ent- 
halten gleichfalls  Eisen  kohlensauren  Soda  und  Magnesia  in 
ansehnlicher  Quantität,  und  mehr  als  deren  Gehalt  an 
Gas. 
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Die  Quellen  in  nBal/slom,  am  Kayderosei-a  Flusse  1 
Meilen  westlich  von  Saratoga  und  29  Meilen  nördlich  von 
Albany,  gehören  alle  (laut  Steel)  zur  Classe  der  säuerlichen 
und  eisenhaltigen  Gewässer. 

Die  alle  Quelle  enthält  233  Gran  feste  Theile  pr 
Gallon,  wovon  etwas  über  %  Kochsalz  ist,  weniger  als  v' 
kohlensaurer  Kalk,  V/,  Gran  Eisen,  und  gleichfalls  mehr 
Gas  als  dessen  Gehalt. 

Die  PTashington  Ouelic  enthält  235  Gran  feste  Theile 
pr.  Gallon,  von  welchen  mehr  als  %  Kochsalz  ist,  fast  V 
kohlensaurer  Kalk,  dasselbe  Quantum    Eisen,    als    i„    der 
«Alten» Quelle,  und  »/,,  Magnesia  und  Sjda. 

Ganz  nahe  bey  der  Washington  Quelle  sprudelt  eine 
andere,  die  Niedrige  Röhre  (low  tube)  genannt,  welche 
allem  Anscheine  nach  aus  derselben  Oeffnung  aus  der 
Erde  entspringt,  jedoch  13  bis  14  Gran  mehr  feste  Theile 
enthalt,  die  aus  Kochsalz  bestehen. 

Das  Wasser  dieser  beyden  Springbrunnen  ist  von  fixer 
Luft  übersätigt,  und  der  übermässige  Gas  entschlüpft 
hier  in  ungeheurer  Quantität. 

Loi^^'s  Quelle  enlhält  dieselben  Bestandlheile,  jedoch 
in  geringerem  Masse. 

Die  Temperatur  des  Wassers  aller  dieser  Quellen  ist 
fast  dieselbe,  nämlich  von  48  bis  52o  Fahrenheit.  Bey 
Veränderung  der  Luft  weicht  selbige  unansehnlich  ab ; 
auch  scheinen  die  verschiedenen  Jahreszeiten  keinen  gros- 
sen Einfluss  auf  das  Quantum  des  Wassers  zu    haben. 

Die  vorzüglichsten  und  augenscheinlichsten  Wirkun- 
gen dieser  Mineralwasser  sind  abführend,  urintreibend  xxn^ 
stärkend,     Sie  werden  hey  vielen  Krankheiten  gebraucht; 


'(? 
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jedoch  sind  sie  hauptsächlich  bcy   folgenden    mit    bestem 
Erfolg  anzuwenden  : 

bcy  Gelbsucht  und  Gallen-Uebeln  überhaupt, 


„     schwaclier  Verdauung, 


„     habitueller  Verstopfung, 

hypochondrischen  Leiden, 

übermässigom  Appetit, 

Stein-  ^iiid  Nicien-Kranlxheiten, 
„     fressenden  und  anderen  Geschwüren 

Haut-Aussehlägen, 

Chronischen  Rheumatismen, 

einigen  Arien  Gicht, 

Wassersucht, 

Scrofeln  und  Lähmungen, 
„     Scorbutischen  Krankheiten  und  Geschwüren, 
„     unterdrückter  Reinigung, 
„     zu  geringer  Reinigung, 

Bleichsucht. 
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Bey  uSchiVi'ndsucht»  und  überhaupt  allen  andern 
Lungen  Kranhheiien,  die  von  ursprünglichen  JJeheln 
der  Lunge  entstehen,  sind  diese  Wasser  schädlich  und 
verschlimmern  merklich  das  Uebel. 

Das  grosse  Quantum  Kochsalz  in  den  Beslandthcüen, 
lässt  sich  leicht  erklären,  aber  das  Erzeugniss  des  beyspiello. 
sen  Maasses  kohlensauren  Gases,  durch  welchen  die  übri^^en 
Theile  in  Auflösung  erhallen  werden,  ist  sehr  problema- 
tisch, besonders  da  die  massige  und  immer  gleiche  Tem. 
peratur  des  Wassers  zu  glauben  verhindert,  dass  jener  Gas 
durch  unterirdische  Hitze  entstanden,  auoh  kaim  man 
fiolches  nicht  mineralischer  Säure  zuschreiben,  da  blcs  Salz- 
säure in  Verbindung  mit  Soda  vorhanden  ist.  (Steel.) 
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Die  alto  Quelle  w„r.le  schon  vor  1792  enl.Ieckt.  und 
w.e  rs  scl,e,n.,  ,„dem  die  Bewohner  der  UmseRcnd  Sie- 
SCn  folgten,  die  eine  Au.ahl  Rehe  durh  die  Wälder  in 
verschiedenen  Eich.ur  .«n  :,i,  zur  Quelle  getreten 

D.e  Za/ay,//,  g„elle,  obgleich  nur  30  Fuss  von  der 

«AUen»  0.  entfern,,  Wurde  e.st  im  Jahre  1825  eutdeekt.  Sie 

-e  ort  e,„   re     ,.  eisenhal,ij,e,  W«,er,  i,t  sehr  halt,    und 

TtlgeZ'^    «^'»-Ocher     „„d    kohlensaurem    Gas    «lureh. 

Die   Vmted  Slales  'Vereinigte  Staaten)  Ouellc  wurde 
vor  wcn,sen  Jahren  entucckt.  Sie  enthält  viel  Eisen-Oeher 

Sah.  und  E.se„w.isser.     Die  Eisentheile  sind    so    vorherr- 
schend, dass  sie  sogleich  gcsehmoolu  werden. 

^8  1    ans    L,ehl    gefon-erl,    ist  voll    Gas,     und    wird    ils 

neu  Malen  hat  man  u,  Kalslon  gebohrt  und  n.eh.ere  Ouel- 
len  erhalten,  von  denen  einige  ve.siegtenj  andere  d^^e"  „ 
drangen  von  selbst  zur  Oi.cfläche.  °  " 

Die  «ieia,«,«,.  Quellen ,  25    Meilen  N.    O.    von    AI- 
hany,  bey  Cana.n,  und  uuweit  Piitslield,  Mass.  sind  eine, 

«ade.  und  der  schonen  Umgegend  wegen.  ') 


t.gte„  Secte  der  .Shakers»  („ürtlich  -  «ich  Schüttelnde  -  oder 

«Trembleurs»  der  Franzosenl      n.    r  ..    j- 

„  ,      _  ranzosen;.     Uer  Gottesdienst  —  oder  viel. 

^ohter.    Ich  selbst  konnte  nicht  lachen;    da,   Gefühl,    das   sich 
»einer  bemeisterte,  war  peinlich  _  den  Schöpfer    'so   anbete! 
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Die  Quelle  entspringt  in  einem  Berge,  liefert  18  Fäss- 
clien  pr.  Minute  und  setzt  zugleich  eine  Mühle  in  Bewe- 
gung. Das   V/asser    ist    sehi*   klar    und    weich,    ohne    Ge- 

« 

schinack  und  Geruch.  Gas  enlschlüpft  in  ziemlich  an- 
sehnlichem Maasse  aus  dem  Sande.  Die  Bestandtheile  sind 
laut  Dr.  Meade's  Analyse,  in  2  Quart  Wasser: 

Salzsaurer  Kalk 1 .    Gran 

Salzsaure  Soda IY4    ^j 

Schwefelsaurer  Kalk ly^     „ 

Kohlensaurer  Kalk     '/^     „ 

ToJal  5 
Die  Temperatur  der   Quelle,    die    nie    friert^    ist    13" 
Fahrenheit. 

In  der  Stadt  Alhany  selbst  hat  man  beym  Durch- 
bohren eines  500  Fuss  dicken  Schiefers  eine  Quelle  ent- 
deckt. Eine  halbe  Pinte  dieses  Wassers  enthält  14  Cubic- 
Zoll    Kohlensäure  und  40.  5  Gran  Salztheile. 

Salzsaur.  Soda    .  .  •  « 31.  5 

Kohlensaur.  Soda 2.  5 

dito        Kalk 2.  0 

dito        Magnesia 3.  0 

dito        Eisen    •..-....  1.  5 

40.  5 

Nah  bey  Westpoini^xm  entgegengesetzten  Ufer  des 
Hudson,  sprudelt  die  iikalte  Quelle»  (Gold  Spring)  und 
bey  der  Stadt  JFfudson  wird  die  Columbia  Quelle    fleissig 


zu  sehen !! . .  —  ich  blieb  ernst  und  in  mich  gekehrt  sitzen^ 
und  erhielt  deshalb  vom  Aeltesten  dieses  Vereins  —  Lobspruch 
und  Danksagung. 
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besucht;  9  Meilen  von  hier  sieht  man  bey  Qaverack  eine 
romantische  Cascade,  die  iingefilu«  150  Fuss  fallt,  und 
nur  durch  einen  schmalen  hervorragenden  Felsen  unter- 
brochen wird. 

Im  Bezirke  Onondago,  welcher  liefer   wie    das    den- 
selben   um-ebende     Thal     liegt,    befinden    sich     mehrere 
Quellen^  die  in  einem  Morasle  beym  Onondago    See    ent- 
springen, welcher  zuweilen  auch  der  «Salz   See»    genannt 
wird,  7  Meilen  Länge  und  3  in  seiner  grössten  Breite  be- 
trägt, und  sehr  tief  ist.     Die  Oberfläche    dieses  Gewässers 
ist  schmackhaft,  liefer  aber,  ist  selbiges  ganz  salzig.     Laut 
Dr.    de  Witt    ist    das    specifische     Gewicht    dieses    Quell- 
Wassers  1-018  ä  1-110  (Regonwasser  zu    1    angenommen) 
und     die     Temperatur    5n     ä     53«.        Fünfzehn     Gallons 
gekocht,   liefern  ein     Büschel    Salz,    wiegend    56     Pfund. 
Das    Wasser    ist    stark    von     Eisen    durchrlrungen,      und 
Dr.    De  Witt  fand,  dass  1    Pinte    dieses    Wassers   1%    Oz 
(avoirdupois)  Salz  und  26  Gran  kalkhaltige  Erde  enthielt, 
und  auch  etwas  kohlensauren  Gas  und  Schwefelsäiue. 

Dr.    Noyes    giebt   uns    folgende    Analyse:    40    Gallon 
Wasser  oder  355   Pfimd  geben  50  Pfund  Salz-Extract. 
Reines  Kochsalz  .  PAmd  51. 
Kohlensaurer  Kalk  (durch 
Eisenoeher  gefärbt)  .  . 

Gyps 2. 

Salzsaurer  Kalk 1. 

und  wahrscheinlich  Salzsäure,  Magnesia  und  Glaubersalz. 

Sehnliche  Quellen  sind  in  den  Grafsehaflen  Cayuga, 
Seneca,  Onlario,  Geriessee,  Niagara,  Tompkins,  Wayne  und 
Oneida  entdeckt  worden,  welche  weit  über '/^  Million  Bü- 
schel Salz    liefern. 


«Va  Oz. 
4 

12% 
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Die  voraüglichsten  bleiben  jedoch  die  Onondago 
Quellen^  bey  Salina  und  Syiaciise,  30  Meilen  W.  von 
Ulica. 

Die  Kristallisation  geht  in  grossen  Kühen  vor  sich, 
wo  der  Bodensatz  hübsche  Gruppen  von  Kalkspalh  und 
Gyps  bildet,  auf  denen  sich  Koch-Salz  Guben  befestigen, 
(wie  in  den  der  Gcsellscliaft  übersandten  Exemplaren.) 

Die  «//V/d»  Quelle  (deep  Spring)  bey  Manlius  (Graf. 
Schaft  Onandago)  soll  aus  einem  Felsen  in  eine  Vertiefun«' 
in  der  Erde  hinabslürzen,  und  sogleich  darauf  verschwin- 
den,  sechs  und  ein  halb  Meilen  von  hier,  soll  sich  eine 
Höhle,    300   bis  400  Fuss  erstrecken,    zu  deren  Oeffnuii" 

'  o 

man  sich  25  Fuss  verliefen  muss. 

Der  brennenden  Quellen  bey  Canandaigua  habe  ich 
bereits  erwähnt,  (als  ich  von  einer  ähnlichen  am  Niagara  *) 
sprach.)  Sie  wurde  zufälliger  Weise  entdeckt,  indem  man, 
auf  einem  Berge  gefälltes  Holz,  brennend  hinabrollen   sah. 

Neun  Meilen  N.  W.  von  Canandaigua  (und  13  Mei- 
len N.  von  Geneva,  am  Seneca  See)  befinden  sich  an- 
sehnliche Schwefel  Quellen  —  man  sagt  20  an  der 
Zahl.  **) 


*)  Die  Farbe  des  Wassers  der  Niagara  brennenden  Quelle, 
die  beständig  kocht,  ist  scliwarz  uud  warm,  und  entwickelt 
schwefelsauren    Wasserstoff  Gas. 

**)  In  einer  S.  W.  Richtung  von  denselben  slösst  man  auf 
die  «Warmen  Quellen»  bey  Huntingdon  Penn,  und  diewBerkeley 
MedicirraLl  Quellen»  am  Potomac  ;  und  von  dort  S.  ab  ,  dem 
Gebirge  entlang,  auf  die  «Heissen  Quellen»  von  Balh,  uad  die 
«Schwefel  Quellen»  in  den  Alleghany  Gebirgen. 
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Die  hochende  Quelle  im  Erie  See,  die  sich  anzünden 
lässt,  *)  und  als  Geliänk  ein  Biechmittel  ist,  habe  ich  be- 
reils  angefiihrl;  ausser  dieser  soll  die  «Grosse  Quelle», 
O.  vom  Cayuga  See  und  eine  andere  in  Caledonia  belegen 
seyn. 

Zu  den  Seltenlieitcn  New- Yorks  gehört  ein  »natürli- 
cher Bogen»  in  der  Grafschaft  Montgomerj  und  ein  <n^er- 
slelnler  Baum»  am  Ufer  des  Chlttiningo  deck,  nahe 
beym  Grossen  Canal. 

Der  i^Gespaltene  Felsen»  (Split  Rock)  im  Bezirk 
Willsboro,  besieht  aus  einer  getheiiten  Felsenzunge,  die 
sich  auf  der  W.  Seite  in  den  See  Champlain  150  Fuss  er- 
slreckl,  und  ungefalir  12  Fuss  über  das  Wasser  hervor- 
ragt. Der  abgelösste  Theil  beträgt  ungefähr  ein  Acker 
Land,  welches  hohe  Bäume  trägt,  und  ungefähr  20  Fuss 
vom  Ufer  entfernt  ist,  von  welchem  es  augenscheinlich 
gcwallsa:n  los-eiissen  worden,  indem  beyde  Theile  genau 
in  einander  passen  würden,  wenn  man  sie  zusammen- 
brächle. 

Nah  beym  See  Champlain  stürzen  iWe  »Adgate  Fälle» 
im  Flusse  Ansäble,  über  einen  80  Fuss  hohen  Abgrund, 
in  einen  engen  Arm  des  Flusses,  dessen  Felsen  Ufer  60 
bis   100  Fuss  beiragen. 

Itn  Genessee  Flusse  sind  mehrere  Fälle  zu  sehen 
welche  bey  Bochesler  allein,  eine  Kraft  von  58.400  Pfer- 
den (oder  1920  Dampfmaschinen  ä  20  Pferden)  den  ver- 
schiedenen  Fabrikwesen  dort  leihen.  Laut  Berechnung 
zollt  dieser  Fluss  der  Industrie  dieses  emsigen  Städtchens, 
20000  Quadrat  Fuss  Wasser  per  Minule. 


•)  der  Gas  derselben    wird    jetzt    in    einem    75    Fuss    hohen 
Leuchtthurme  benutzt.  IS.q«    - 

0* 
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Der  Genessee  Fliiss  ist  über  300  Meilen  lang,  und 
ergiessl  sich  in  den  Ontaiio,  von  welchem  See  die  Fälle 
ungefähi«  8  Meilen  entfernt  sind. 

Die  beyden  Stürze  bey  Rochesler  und  der  hey  Car- 
thage,  *)  beiragen  zusainmen  ungefähr  200  Fuss.  Der 
erste  zählt  nämlich  93  Fuss,  der  zweyle  30,  und  der 
dritte  76  Fuss.  Die  Felsen,  über  weh  he  die  beyden  er- 
sten fallen,  sind  Kalkslein,  die  des  dritten  jedocli  rother 
Thon  Schiefer,  so  wie  auch  die  Ufern. 

Der  Erie  Canal,  der  bey  Rochesler  über  den  Fluss 
in  einem  schönen  Aqneduct  geht,  zieht  viel  Wasser  ab, 
*o  dass  die  Fälle  nicht  mehr  das  imposante  Schauspiel 
darbieten  können,  wie  in  frühern  Zeiten,  nach  den  200 
Fuss  hohen  Ufern  zu  urtheilen. 

Die  Ketten-Reihe  Fälle  im  Fall  Creek  (bey  Ithaca) 
der  sich  in  den  Cayuga  See  ergiesst,  sollen  eines  Besuches 
.  werth  seyn.  Die  ganze  Vertiefung  des  Flusses  während 
l'/j  Meilen  ist  350  Fuss,  von  welchen  der  untere  Fall  90 
Fuss  senkrechter  Höhe  beträgt,  ein  zweyter  Sturz  die 
Hälfte  zählt,  ein  dritter  40,  u.  s.  w. 

Das  interessanteste  Natur-Schauspiel  '*n  New  York  bie- 
ten  uns  wohl  die  Trenton  Fälle  dar,  14  Meden  von 
Ulica  im  W.  Canada  Creek,  der  sich  in  den  Mohawk  Fluss 


*}  Bey  Carthage  wurden  im  Jahre  1818  beym  Graben  eines 
Brunnen,  ungefähr  9  Fuss  tief,  12  bis  15  lebendige  Frösche,  in 
einer  Art  Nest,  (wie  Mäuse  zuweilen  hausen)  in  einer  Schichte 
von  dichtem  Mergel  gefunden,  die  durchaus  mit  der  Oberfläche 
in  keiner  Berührung  stehen  konnten.  Vier  Fuss  liefer  fand  man 
noch  mehrere  Frösche  im  loosen  Sande,  und  überzeugte  sich, 
dass  auch  diese  aller  Luft  beraubt  gewesen,  und  gänzlich  vom 
Animalischen  Leben  abgesondert  waren« 
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ergiessl.  Man  denke  sich  eine  Reihen-Folge  Cascaden,  von 
denen  eine  die  andere  an  Schönheit  übeilrifft.  Obgleich 
ich  den  Niagara  eben  besuchl,  veiweille  ich  gerne  hier; 
und  glaube  kaum,  dass  der  gleichgültigste  Wanderer  nicht 
dasselbe  thäle. 

Die  ausgezeichnelen  Tribolile,  die  man  hier  gefunden, 
«ind  ihrer  Grösse,  und  vollkommener  Erhaltung  wegen,  zu 
bekannt,  um  weiter  berührt  zu  werden. 

Der  Canada  Creek,  hat  sich  hier  durch  einen  150  Fu<s 
tiefen  dunkeln  Kalksleia  Felsen  einen  4  Meilen  langen 
Weg  gebabnl,  und  bildcl  die  schönslen  Scenen,  die  man 
mit  einiger  Vorsicht  bequem  während  1*/^  Meilen  in  Au- 
genschein nehmen  kann,  indem  Kelten  zur  Sicherheit  in 
den  Felsen  längst  dem  schmalen  Siege  am  Rande  des 
Wassers  angebracht,  und  mehrere  hervorragende  Felsen  im 
Ufer  gesprengt  worden. 

Der  unlere  Fall  i.t  ungefähr  40  Fuss  hoch,  der  zwey- 
te,  (mehr  einem  Damme  ähnlich,  nur  8  Fuss  ;  der  dritte 
ist  auffallend  schön;  der  vierte  eigentlich  eine  Verbindung 
mehrerer  Stürze,  die  äusserst  reizend  und  anziehend  sind! 
Zwey  andere  kann  man  hier  noch,  jedoch  mit  einiger 
Mühe,  betrachlen.   *) 

Im  Mohawk  Flusse,  der  im  Oneida  See  entspringt, 
140  Meilen  lang  ist,  und  sich  10  Meilen  vor  Albauy  in 
den  Hudson  ergiesst,  waren  früher  die  ukieinen  Fä//e» 
(hltle  falls)  sehenswerlh;  seit  dem  Graben  de>  Canals  aber 


*)  Ein  Paar  Unglücksfälle  -  die  man  blos  einer  Nachläs- 
sigkeit und  Unvorsichtigkeit  zuschreiben  darf,  haben  diese  mah- 
lerische  Gegend  zur  Grabstätte  eines  interessanten  jungen  Frauen- 
zimmers und  eines  Kindes  gemacht. 


Itl  . 
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sind  solche  Lenulzt  worden,  und  müssen  nun  selbigen 
(«nähren ».  Die  Umgebung  dieses  Theils  des  Mohawk  ist 
hü(h>t  nn/Jcliend;  die  wihle  Naliir;  die  300  Fuss  hohen 
Granit-  und  Kalkstoin-Fclsen;  das  Leben  und  Treii)en  am 
Fusse  derselben  -^  alles  criegl  uuwillkühiliche  IJewunde- 
rung  der  Rcirichsnmkeil  des  Menschen,  und  dessen  Ge- 
linf;en  in  seinen  luiiuisten  Unlernehmungen  ...  in  Vei- 
bindung  mil  der  Schöpfung! 

Der  Eiie  Canal  vertieft  sieh  hier  40  Fuss  in  einer 
Meile,  vermitlelst  5  Schleusen;  in  der  N.ihe  desselben  fui- 
det   man  viele  interessante  Versleinerungrn. 

Sechszig  Meilen  unterhalb  der  «kleinen  Fälle»,  eine  Meile 
von  Waterford,  und  2  Meilen  vom  Ausflüsse  des  Mohawksy 
stürzt  dieser  Fhiss  TO  Fuss  (von  denen  40  senkrecht  sind) 
herab.  Der  uCohot^s  Falh^  der  bey  hohem  Wasser  un"-e- 
fiihr  1000  Fuss  unnnlerbrochcn,  breit  ist,  bietet  von  der 
Brücke  circa  %  Meilen  unterhalb,  ein  schönes  Bild  dar. 
Zur  Zeit  als  ich  ihn  besuchte,  war  wenig  Wasser  vorhan- 
den, und  die  Felsen  ragten  düster  hervor.  Von  ferne  ge- 
sehen, gleicht  dieser  Fall  einem  künstlichen  Damme,  der 
jedoch  keinesweges  eine  gerade  Linie   bildet.  *) 

Der  Hudson  Fluss  entspringt  bey  dem  Dörfchen  Lu- 
cerne  im  45'»  5*  N.  Breite,  ist  500  Meilen  lang  und  er- 
giesst  sich  durch  den  New  York  Bay  in  den  Oeean.  Ober- 


•)  Einer  alten  Sage  zu  Folge  wurde,  ein  Heerführer  der 
Mohawk  Nation,  welcher  über  den  Fluss  setzen  wollte,  vom 
Strohme  mit  forrgerissen;  sobald  er  merkte,  dass  keine'  Ret- 
tung möglich  war,  steuerte  er  seinen  Kahn  mit  Indianischer 
Kaltblütigkeit  in  die  Mitte  des  Flusses,  nahm  seine  Flasche  in 
eine  Hand,  das  Ruder  in  die  andere,  und  stürzte  so  den  Fall 
hinab. 


^ 
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halb  Altany  ist  e..  mcht  schiffbar,  indem  er  durch  6  Fälle 
unterbrochen  wird. 

IluTP  Enllegenheit  «egen,  werden  die  Hadhy's  Fülle 
uur  selten  besucht,  obgleich  die  mahlcrische  Umge«end 
höchst  anziehend  ist.  ° 

Die  Glenn's  Falle  bcym  Dorfe  gleichen  Nahmen,,  sind 
sehr  romantisch.  Eine  Brücke,  die  unterhalb  beyde  Ufer 
Tcre.nl,  und  auf  einem  (lachen  Felsen  ruht,  Iragl  das  ih- 
r.se  bcy,  ,Ias  Bild  ,„  erhöhen.  Indem  der  Stroh,,,  hier 
m  sejner  gan.cn  B,cile  hinab.l.i,..,,  wird  er  plot^Ii.b  durch 
2  Felsen  m  ve,..,cl,ie<lene  Caniilc  getheilt.  Hiedu.ch  er- 
hal  ,Ier  Stu,..  das  wilde  anziehende  Gep.ägc  der  sehaf- 
fenden  Natu,-.     Der  Fall  zählt  einige  60  Fuss. 

Unter  der  Brücke  sind  in  der  Felsen  Insel,  (die  zum 
Gar  chen  be„„,zl  ist.  und  wo  eine  Sagemühle  erbaut  wor- 
den zwey  hleme  Höhlen  ')  durch  den  SUohm  des  Wassc. 
entstanden.  Der  (duuUelblaue)  Kalkstein  .ragt  das  Ge- 
piage  des  Wassers  wellenfö..,nig;  »•)  „nd  auch  in  tiefen 
Fu,chen,  aU  wä,en  Steine  in  denselben  herumgedreht 
worden.  Obe.halb  der  Fälle  ist  eine  Fabrik  angelegt  wor- 
den, wodurch  der  Sturz  natürlich  veiringert  ist! 

Der  3aW.  Fall  bcy  Sandy  Hill,  ist   ein    recht  hiib- 
c^er  Cat.,ract  7S  Fuss  hoch,  und  obgleich  selbiger  gleich- 
falls zu  e.ner  Fabrik  abgedämmt  worden,  und    nun    Jb    • 
erneu  flachen  Felsen  in    verschiedenen    kleinen   Sföhme 


w„MI  T'"''°  "/""  '''""'"  "^"  '""«   d"   Mohicaner»    des 

Tr      L:'«'^n  ^'".";"»''-''-  Schriftsteller  J.Fennimore  Coo- 
per,  eme  Kolle  spielen. 

♦♦)  wie  die  der  Gesellschaft  mitgetheilten  Stücke. 
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fliesst,  so  bedauerte  ich  nicht,  einen  Umweg  gomacht  zu 
haben,  um  diesen  Wasseifall  in  Augenschein  zu  nehmen. 
Hey  der  FesUing  ^W/er  verlieft  sich  der  Hudson  be- 
deulend.  Ein  Calai.icl  wäie  jedocii  die  Iiofti-e  Stiölimnng 
nicht  zu  l)eiiennen,  eben  so  wenig  wie  die  Stürze  hcy  Sa-* 
raloga  und  Stii/water,  im  Verglei.h  mit  den  andern  im 
Hudson. 

Mit  zu  den  Schauspielen  der  Natur,  die  mich  im 
Staate  N.  Y.  anzogen;  gehören  unslreitig  die  uCai<ih7i  *) 
Fä/ie,»  die  ich  veisrhiedenc  Male  besuciit.  Der  liöcbslc 
dei-  Catshill  Berge  beträft  3655  Fuss  Über  den  Hudson, 
und  die  Aussicht  allein  ist  uerth,  da-s  man  ihn  erst«i"l. 
Die  Fälle  si  ,d  ein  Paar  Meilen  von  einem  guten  Wirlhs- 
hause  (auf  dem  Pine  Orchard,  welches  die  beste  Gesell- 
schaft aufnimmt)  enlfernl,  und  bestehen  aus  2  Absätzen. 
Das  Gewässer  das  hier  einen  310  Fuss  hohen  Abgrund 
binabstüitzl  entspringt  in  2  kleinen  Teichen,  2  Meilen 
oberhalb,  und  flies>t  durch  einen  Wald,  den  dieser  Fall 
plötzlich   unterbricht. 

Der  erste  Sturz  beträgt  115  Fuzs,  der  zweite  80;  beydc 
sind  scidirechl.  Der  obere  bild<  t  zu  einer  Art  Grolle 
einen  aKrysiali  Schleyer.»     Am  Fusse    der  Fälle    brauset 

der  Fluss  und  schlängelt  sich  durch  Felsen  Trümmer  bis 
zum  Hudson. 

Nahe  bey  Westpoint,  fällt  eine  kleine  Cascade    uBiit- 
termilk   Fallsn   genannt,  in  den  Hudson,  die   jedoch    leU 
der  durch  den  Abzug  des    Wassers    in    eine    Mühle,   ganz 
unbedeutend  geworden. 


*)  oder    Katerskill;    —    «Kill»  bedeutet  Fluss   im    Holläa- 
dischen. 
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Pas  rccbte  Vfcv  des  Hudson  Flusses  i.t  eine,  Bes,,- 
cl.es  >ve..,l,  Kalkstein,  Gnunl,  Gneiss  und  T..,pp  .i„, 
I.HM'  d.e  vorbemehendeu  FeNen.  i„  .,e„  Lelz,e.e„  u„. 
we.t  Weelunvk  (iXew  Jersey)  New  Yc-k  gegonübe.,  i'st  ei« 
nesenhaftes  Gebilde  zu  sehen,  das  sieh  längs  dem  FIus^ 
senl-ccht      c.h.bt,      und      den     Nahmen  \paW,,,. 

150  bis  500  Fuss  senUreehler  Hohe  ab. 

Vieles  andere  interessante  in  diesem  Slaale,  da^s  mei- 
nem  Naehfo.sehen  .U  Liebhaber  noch  verborgen  X 
ben  wnd  die  jel.i  vor  sieh  gehende  Geoh.gis  he  U  " 
suehung    zweifelsohne    noch     ans    I.id.t    bringen.      E^s 

Kühnen  Sehiffer  seinen  Nahmen  n.it  lieeht    sc  ,u!det  •   der 
dureh  den  regen  Geist  Fulton.    so  ungehener  vi.i     ^  ti 
U.n   vermag;  der.  .  .  doeh  nieht  alle   .neine  Les.r    L  en 
je  iebha  ,en  Erinnerungen,  die    ieh  empfinde,  der  d i^t 

I  M  1  ,  o^"ut^    »»asscrtaile  (von  denen  er    AK 

I..l<Iungcn  liefer.)  beschreibt,  vin    die  F  II.  i    T/    -  .„ 
'•••stein)  Flusse;    i„.  Z),.,.  m„  '      ,  t       '"«  ^/'"Z.  (Fe„. 

/    1  ,  '  (^■»mi'iliirscli)  Creeji;  im    ß/„rlf 

Schwarzen)  Flusse;  ,lie  „  T/iercse,.  Pül.  •       ,    ,■ 
<li  Fälle  in.  Indiau  BroT",  Z  *''"""' 
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New  Ji:nsrY  wird  Im  Sommer  oft  von  den  Bewoh- 
nern ihr  grossen  IlnndelssUdt  (Im  enljvegcngcselzlen  Ufer 
des  HudsonsJ  besuchJ,  Ijniipisiichlicli  wegen  den  uOrange 
Quellen»  im  Sclioolej^'s  IJerge,  nali  l)ey  Newnrk  und  46 
Meilen  von  New  York;  wo  aueli  ein  Meiner  J^asscrfall 
zu  sehen  isl. 

Mehrere  andere  Quellen  lindel  man  in  der  Grafschaft 
Morris,  unler  denen  einige  mit  der  Ebbe  und  FhUh  stei- 
gen und  fallen.  In  der  Grafschaft  Cape  May  entspringt 
eine  frische  Quelle  in  einem  Salz   f^asser  FInssc. 

Mit  zu  den  Nalnr  Scencn  in  JNew  Jersey  gehören  des 
Teufels  Kanzel,  (ihe  Dcvil's  Pulpil),  eine  hervoKagendc 
Felsen  Tafel  bey  Weehawh,  unweit  Ilobokcn,  am  Hud- 
son; ♦)  und  die  Tinion  Fälle,  6  Meilen  von  Long- 
brauch. 

Das  anziehendste  Schauspiel  jedoch  isl  der  Passaic 
Fall,  15  Meilen  von  Newark.  Der  Flnss  Passaic  entspringt 
im  nördhclien  Thcile  von  New  Jersey,  und  crgiesst  sic"h 
uacli  einigen  Windungen  in  den  Newark  Bay.  Bey  dem 
emsigen  Faln-ik  Städtchen  Pallcrson,  slürtzt  20  Meilen  vor 
seinem  Ausflüsse  der  hier  120  Fuss  breite  Fluss  mit  star- 
hev  Slröhmung  durch  eine  4  bis  12  Fuss  breite  Kluft, 
welclic  das  Bell  des  Flusses  schief  gespaltet,  ^0  Fuss 
scnkrechlcr  Höhe  her.b.  Unterhalb  des  Falles  erweitert 
sieh  der  Fluss,  nachdem  er  einen  recliten  Winkel  bildet. 
Der  Anblick  ist  anziehendj  auch  verweilte  ich  gerne  bey 
demselben  ein  Paar  Mal  j    in  der  Nahe  fand  ich  das    jetz 


•}  wo  ich  die     der  Gesellschaft  zugeschickten  schönen   Mag-  - 
nesia  Stufen  fand. 
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dort    H.Iic,.   gj-vvordcnc    »lineiul    Dat-dit,  Prcliiiii  u.  ». 
Tm  Grüii>tein, 


w 


Von  N.lursellc.dieitcu  im  Slaalc  Dllawahe  knnno 
•ich,  au>8cr  dou  Rr.ndyxxine«  QurUm  l,oy  Wilmingio  u 
<lie  von  den  Einwoliuorn  PI.iIa.l(dphi,,s  und  lialiimore 
flcissi-  besucht  Herden,   ni(hls  des  Millhcilens   >^cith. 


r»:xNSYi.VAMA  isl,  SO  vicl  iih  wciss ,  ,.n  Merkwürdig, 
keilen  nicht  besonders  reicii;  die  voi/.üglichsien  Spring, 
hrunnen  sind  :  die  «GtV/>,v/  (yijlüw)  Qu^'ncn;»  ,]|c  York 
Quellen  in  der  Giafschafl.  Adams;  die  warmen  Quellen  Itey 
Ilunlingdon;  Ingham's  Grosse.  Quelle  nah  bey  ]No\v  llope 
bridge,  in  drr  Gr.ifsohafl  Bu(  ks;  eine  i^^rossc»  Qm  Ije  am 
Scl.ujlkill  Flusse  in  der  Grafsch.ift  Montgomeiy ,  deren 
W.is^er  eiiic  iMiihle  in  Beweg,„.g  sel/t,  und  eine  Jxy 
lieadwg,  in  der  Grafschall  gleichen  Nahmcns. 

Eine  Anzahl  anderer  Qutllen,  so  wie  auch  versinkende 
Flüsse  findet   man    in  den  Gcbir"-rn. 

Bey  uPoffsgrOie^,  wird  eine  Felsen  Gruppe,  die  l,cy  De- 
luhrung  Töne  von  sich  giebl,  von  den  deutschen  Bewol». 
uern  daselbst,  KUngelberg,  genannt. 

Der  Jföhle  am    S,vatara    Flusse    (in    der   Grafschaft 
l^anphin     habe  iih  bereits  erwähnt. 

Eines  Besuches  werih  sind  die  nnerscböpflchen 
^»chnylldll  und  Lehigh  Kohlengruben,  welche  seit  iluvr 
Enl.leckung  die  Importation  von  E..gland  sehr  ^esehm  i- 
lert  haben.  *)  . 


"}  Exemplare  dieser  Antliracite  theilie    ich 
schou  vor  mehreren  Jahren  mii. 


der    Gesellsthaft 


iO^ 


80 

Im  S,huylh-n  F/uss.  unweil  Philadelphia  sin.l  eini«- 


t 


»»asser  „,  3  grosse  „Rassins»  n„fcme  Höhe  bcy  Fai,™„„nt 
<.e.hl,  v..n  ,vo  ;,us  die  II.,.p,.„;,dt  Ponnsylvanu's  d,„cli 
«Ohren  icichl.cli  vcisidicn  wird.  *) 

Nah  hey  iialtlu.ore.  JUKv,,.^„,  sieht  ma„  den  J„„e's 

Gmn,  Fall  „:el.ts  weite,-,  als  de,.  N „en,  a„„.f,i|,re„. 

Der  Po/o,„a,.  Fluss,  d,.  in  den  Allcghanj-  Gebirgen 
emspringt,  4..0  Meilen  lang,  „„d  80..  I,is  9Ü0  Fn-s  hreit 
.st,  .,„d  sich  in  den  Chesapcak  Bay  e.gicsst,  l.es.hnmt 
die  Gra„..e  zw.seh,  n  Maryland  „nd  ruginia,  und  ist 
7'"  °"'!':'  ."^^  '"  W.'sl.ing.on  (i,„  Distrlct  Columbia)  200 
..leilen  sch.ffbar;  wonach  selbiger  durch  n.clnere  Fillc 
unlerbroehen  wird,  von  denen  folgende  die  vo.zii-dich. 
Sien  sind:  ° 

Die  hleinen  Fälle  (li.tle  falls)  ^  Meilen  oberhalb 
Washington,  37  Fu..s  hoch,  bey  Geo.oe'own  **) 

Die  G,o..5/.  i^a//,  (g,eat  falls,  s«/,  .Meilen  höher 
liinanf,  76  Kuss  hoch. 

Die   5<,„^ca  Fälle^     6  Meilen  weiler,   10   Fu.ss  hoch. 

Die  Shenandoah  Fälle,   60   ^feifen  oberhalb,  >vo  sieh 
der  Poiomnc  einen   Wc^^  durch  die  .Ulanen    Gebiroe«  bey 
.Harper's  Ferry.  gel^ahnt,   und    ein  Sehai.spiel  d.u'blelef 
welches  sehenswerlh  ist,  zuinalen   von    ..Jefferson's  Felsen. ! 
uetrachiet. 


'}  Bey  Feuerschaden  braucht  mau  blos  Schläuche  an  die  Was- 
»erpfo.ten  m  den  Strassen  zu  schrauben,  und  selbige  auf  di« 
ri«mmen  zu  richten. 

n  wo  ich  prachtvolle  Rutil  Kryslalle  im  Quane  fand. 


:^ä«i^^*?5^-f^-5^ 
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Fünf  Meil.n  oberhalb   dos    Sbenandcnh's    .stürt.r    der 
nour,s  Fall  *)  hinab,  alle  diese    Casc.den    sind    („te.;" 

Eine  ,W  in„pe,-s  Ferry  *•)  ä|,„,iel,e  Secnc  fi,„,en  ,vi,. 
Poton,,..  „„..ch  da,  Nora-Ge..i..gc  „ringt.  A,„  Virzin" 
ZU  ßadein  gobranehL 


In  A.mo,.,.v  finden  „i.  eine  der  sel.iins.en  F.Ucn- 
Wolbnngen  der  N.„u,-.    ,eh  m,i„e  die  „amr,,,h.  Brürkl 

vdehe  .o,v„l,.  „ie  die  grosse  An.ahl  Hö,„e,,    Lerei     t! 

chneLer.  .o.den.  In  der  GrafscLaft  Sco„,  .ofinde  , ^h 
^jrH,,un.  B,ücke,    eben  .o    h„.,. ,   ,,,„.,   J^t 

I»  <Ie,-  Grafsehaft  Batli,  .,li,r!H  der  15  Fnss  breite 
obere  Ann  des  F.nsse»  Ja„,e3,  der  ./aUencle  qI^h'^Z 
I'"?  Spnn..),  200  Fuss  .  ..kreelUer  Höhe  hinab  ^ 

0,e    vorzüglichsten     SaU-Quel/en    in    diesem    Staate 
-<1  d,o  am  Finsse  A'„„«.,,„  ,  andere  entspringen  i. 
Gegend    von  Paint  (-  eel.,     zwi.ehen  Seiota    vnul    Mn  Ui„ 

"be.I.a„i,t  .n  .1er  Umgegend  des  Ohio  Flusses.     Gewöhn' 


I 


*)  Aur  ausgosprodien. 

.2  «eii^::i"r'';l:;;rrr'""''  /""  '•"'  "=- 

sell>st,  und  dc.«e„  Werl    ,l!         ''    ,  ^'""'"-''"'     "■"     '"='' 

„.,;...'",':' ^     S.C-1U    dem    deutschen  L«ereiae«.ür.li.h. 
^v„..„t.uns  J«f«.on  seiner  Beschreibung  dieser  Scene.       '   ' 
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lieh  findel  man  in  deren  Nähe,    tlionig.n    Sandstein    mit 
Ab(hüeken  von  Pliytolltcn,  Culmaiia,    und  den    im    Koh. 
lengelüldc  so  liäufig  voiiioruM.enden  Zoopln  ten.  Wo  nach- 
gegraben Avoiden,  halte  das  W.isser  Kraft  genug,    aus    ei- 
ner senli.echlen  Tiefe  von  200  bis  /lOO    Luss,     sich    meh- 
rere Fuss  über  die  Erde    hin.-.uf/.uzwingtn;    auch    vcimu. 
lliet  Long,  dass   Kohlensaure  und  i^ohlni^aui er  Wasserstoff, 
i\ii^  I5eslandlhei!e  der  gashalligcn   Stoffe  sind,    wclclie  sieh 
hey  die.eii  Salz  IJrunncu  e.ihvickeln.      Diese  Quellen  ver- 
sorgen    die    Umgegend    reichlich    mit    Salz,    un.l    werden 
mit  Vorlheil  benutzt,  iude.n   man    Steinkohlen    g;mz    nah 
grabt,  und  solche  ziun   A'^erdnnslen  des  AV.,ssers  braucht. 

Im  29slen  Bande  des  American  ..Journal  of  Science» 
findet  n.an  eine  Beschreibung  der  lalle  im  Kanawha 
Flusse,  an  dessen  Ufer  sich  auch  eine  «Z^///  Qaelkn  be- 
lindet,  die  man  anzünden  k;.nn,  und  welche"  nül  einer 
4  bis  5  Fuss  hohen  Hamme,  18  Zoll  im  Dunhniessev 
brennt.  Eine  ähnliche  ist  am  Sandy  Flusse  zu  sehen; 
und  eine  Syphon  Quelle  bey  Brock's  Oax^. 

In  der  Grafschaft  Frederick,  befindet  sieh  der  ,./ia- 
tärliche  Brimncm,,  (Naiural  Well).  Bey  Riehmond  spru- 
delt  eine  eisenhaltige  Quelle;  unweit  des  York  Flusses 
eine  andere  Mineral  Quelle;  in  der  Grafschaft  Montgo. 
mery  eine  dritfe.  In  der  Grafschaft  Botelonrt  fiudet  man 
mehrere  Heil  Quellen;  die  vorzüglichslen  jedoch  sind  die 
Süssen  Quellen  in  der  Grafschaft  Monroe,  am  Fusse  der 
Alleghany, 

Am  meisten  besucht  sind  in  Virginia  iVw  warmen  Bäder 
(98«  Fahr.)  und  heissen  Bäder,  (lOO  a  lOG«  Fahr.)  in 
der  Grafschaft  B.th;  und  die  Schaefel  Quellen  in  der 
Grafschaft  Gr.enhriar.      Eine  nähere   Beschrcibiing    dersel- 
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ben  kann  man  in  verstorbenen    Presidenlen    Tliomas 

Jcfferson  seinen  vonaffliehen  Nttizen  (Noies  on  the  Slale 
of  Virginia)  n;.chschla-en. 

Mit  zu  den  NatiuvSpiclen  in  Virginia  gehören  :  das 
Krähennest»  (Crow's  Nesf)  oder  MaischaH's  Pfeiler  in 
Kanawha,  nnd  iVxi^  ..Oller -(h'pfch  (Peaks  of  Ot(er)  in  IJed- 
ford,  von  denen  man  eine  Desehieibnng  im  Virginia  Ga- 
zetleer  lesen  kann.  Ausser  diesen  ist  der  uHaus  Bei'"» 
(Ilouse  Mounl..i„)  beseh.ichcn  worden,  der  eigenlh-eh  ans 
2  Parallellcn  Bergen  bestehr,  welelie  am  Fusse  verbunden 
sind,  und  deren  1500  Fuss  hohe  Gipfel  einem  Dache 
gleichen. 


In  AoRü  Cauol.xa  ivi.d  der  ,,AraraH  0,1er  Loolse.i 
(l.ot)  Berg  bey  Salem,  in  de,-  Cafschnfl  Slokes,  als  Sei- 
lenheu  Leirach.et.  Dieser  erl.ebt  sicl>  pyramiden(örmi.> 
mehrere  tausend  Fuss,  „,k1  schiesst  alsdann  plötzlich  wie 
eine  Th»rn,spi,^e  -  jedoch  ,„it  fl,-,eher  Oherfläche  -  l„ 
d.e  nol,e  Der  Gipfel  beträgt  a,n  Fusse  des  soge„a„nlon 
Ihurms  taum  200  Fuss  in,   Uureh,nesse,'. 


Ouellel    ^''°   , '^*''°';''''''    S''el^t    es    Tiele    Wasscfille    u.nl 
Qu  Ilen,  von  denen  icl.   „„r  die   vorzi,gliel,sten   anführen 

\S  111« 

Der  Tafelberg,  .  i„e  an  3  Seiten  nacicte  Granit. 
Masse  erhebt  siel,  1110  Fuss  fi^st  senUreeht  und  .ir.l 
m  Sud  Carohua  als  eine  Schenheit  hefaehtet.  In  der 
Nahe  desselben  stü.tzt  der  Oolenoc  Fall  600  bis  100  Fnss 

Ein    Arm    des   Keo^ee    Flusses   fällt    in   2  SlÜrlzen, 
j   -.V-  .«..,  iii,a  im  dritten  80  Fuss  herab. 


i  i 
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In  einem  der  Arme  des  Jocassee  Flusses,  der  in 
deu  Toxaivay  fällt,  soll  sich  ein  prachtvoller  Cataract 
l)cnuden. 

Im   Weissen^Wasser  Flusse,     nah  an    der   Nord    Ca- 
roh'na  Gränzc,  ist  ein  Slurtz,  von  40  Fiiss  zu  sehen,    und 
cm  anderer  be^  Greemiue, 

Ein  Aim  *ics  Sa/uda  Flussc^s  bietet  2  Wasser  Fälle 
'^ur  Schau  dar,  von  denen  der  eine  300  Fuss  fast  senk- 
recht  heiabslürl»!,  und  der  andere  200 

Der    Catawha    Fluss,     der    180  FJIen  breit  i^t,   >vird 
oberhalb  des  «Felsen    Berges»   (Rockj   Mouni)   bis    auf   60 
einjjeengl;  nimmt   folglich  an  (iewalt  zu,  und  stü.t/t  als- 
dann  über  20    verschiedene    Fcdlo    von    einen.   Abgrunde 
/um  andern   100  Fuss  heiab. 

Zu  deu  ansehulich.ten  Quellen  in  S.  C.  gehören- 
Jatterson\  und  Poo/t-'.v  am  P..co!el  Flusse,  die  von 
bchuefel  geschvvängerl  sind;  d?e  Cedur  Quelle  beym  Fo- 
rest Creek,  und  Kesbil's  Quelle  unweit  des  ßreilen  (broad) 
IIusscs. 

Die  Temperatur  dieser  4  Quellen  ist  61  bis '62«  Fahr, 
und  deren  Bestandtheil  mei.l  kohlensaurer  Kalk.  Mehrere* 
andere  0"cllen  sind  in  SÜ,I  Carolina  entdeckt  worden 
von  denen  i\\o  i<Eula^»  Quelle  (40  Meilen  von  Charles-' 
ton)  Bradfords ,  Uwe  Creek  und  BlatCs  Quellen,  die 
vorzüglichslen  sind. 

In  der  Grafschaft  Laneasler  werden  verschiedene  Fel- 
•M-n  Gruppen  als  mcrkwünlig  belraehler,  ^^ie  z.  B.  der 
hängende  Felsen,  der  ßache  und  der  Arnhos  VeUcii  (the 
hanging  Rock,   tlie    flat  Rock    «nd    the   AnvH  Rock).     Ich 
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enlhalfe  mich  jedoch  selbige  zu  beschreiben,  um  diese 
Notizen  nicht  noch  mehr  auszudehnen,  die  bereits  die  ih- 
nen bestimmte  Gränze  überschritten. 


In  Georgia  liefert  die  ^iFelsen  Quelle»  in  der    Graf- 
Schaft  Montgomery  50  Oxhoft  Wasser  per  Minute. 

Die  Tuccoa  Fälle  in  der  Grafschaft  Frankhn  —  180 
Fuss  senkrechter  Höhe,  sind  eines  Besuches  werth. 

Die  (bereits  angefülirle)  Nicüjack  Höhle  (im  Racoon 
Berge)  im  N.  W.  Theile  von  Georgia,  beträgt  50  Fuss 
Hohe,  160  Breite,  und  ist  3  Meilen  in  einem  Kahne  be- 
schifft worden.  Eine  ander,  hey  Saundermlle  ist  70  bis 
80  Fuss  lang  und  40  tief. 


Auch  m  Flohida  findet  man  eine  Anzahl   i  nterirdi- 
scher  Gänge  und  Flüsse,    An    mehreren    Stellen    bahnen 
letzlere  sich  einen    Weg   zur    Oberfläche,    wo    sie    Grosse 
Bassins  bilden,    welche    die    seltene    Eigenschaft    besitzen, 
ganz  nahe  an  ihrem  Ursprünge  eine  grosse  Menge    FischJ 
zu  enthalten.     Die    merkwürdigste    unter    diesen    Quellen 
ist,  die,  welche  l2  Meilen  von   Tallahassee,  eben  so  weit 
von  St.  Marks,  und  20  Meilen  vom  Ocean  entspringf,  und 
der  Urquell  des  Wakulla  Flusses    ist.     An    der  Mündung 
dieser  Fontaine  ist  der  Ausfluss  für  ein  Both    tief  genu-, 
eine  Meile  weiter  jedoch  ist  der  Fluss  so    voll  von   Flies^ 
sen-Sleinen  und  Gräsern,  dass  man  nur  mit  Mühe  durch- 
rudern kann.      '^gleich  in  jenem  heissen  Climat,   ist  das 
Wasser  dieser  ausgedehnten  Quelle    fast   eiskalt,    und    hat 
in  Folge  des  darin  enthaltenen  schwefelsauren    Kalkes   ei- 

nen  widrl^-pn   Clpac\\n\'\tAr       n/i —    j__v-       •  i       ■.. 

D-  -^-— äis.av«..     iuu«  ucukc    sich    aie    unterir* 
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dische  Krnft  dieses  Springbrunnens,  welcher  sich  in  der 
Rillte  des  Basins,  als  koche  es  in  einem  Kessel,  ai.s  einer 
liefe  von  250   Faden  hinaufstiäubt! 


IC 

ie 


H,em.t  schhesse  ich   meine    nemerkungen    über   .1, 
falur  Wunder  In   Nord   J.nerica,  „„.1    hoff,.,  d„»,  ,• 
m     N«hsicl.t  aufgenommen   wer.le„,    indem    id.   selbige 
n..t  vieler  Muhe  gesammelt;   «nd    vergcLen,   ciren   i.!.,!. 
eben  «Leitfaden«  gesucht.  c.  C. 
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ERLAEÜTERÜNG  DER  TAFELN. 

Tar.  I.  Charte  der  Ge^^ässer  in  den  V.  S.  tum  Titel 
„  n.  Allgemeine  Ansicht  des  Nh^nra  .  .  .  Seile  \ 
„  III.     Sandstein  Vase  am  See  Supeiior    .  .  ,n 

„  IV.     Hohe   Felsen  Quelle    ....  •     »»      ^^ 


VERBESSERUNGBN. 


Die  falsche  Schaltining  und    den    «Baumschlaff    ü 
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dem   Niagara-  -  wir.I  „an  genillig^t  dem    Ll.hographen 
verzeihn. 


'JNDERCIIARTE 

sind  nicht  bezeichnet  worden : 

der    Staat   «Rhode -Island»    im    41»    iv  „„j    ^^,   ^,  ^  . 

5»  r  und   5«  54/  O 
id.    «Delaware»  im  38«  27/  und   39«  50  N/'.;  !•  13, 

un<l    1«  51/  O. 
d.e  Granze  des  Staats  «Ohio.,  nördhch   41«  19/ von  Indiana 

bis  zum  Erle  See. 
der  .New  York  Cana.»  (362  engl.  Mcil,.,  lang)  vom  Erie 

.XU    V  ^''*'  '"'  ^""i   Hudson  Flusse 

.Wash.ng,on.  am  Po.amao  Flusse,   d.r  in  den    Chesaperk 

.  Bay  fällt. 

der  .Snsquehannah..   Flu,,   („der   ,.  Felsen  .-Flu,,   der  In- 

<>.an1.r)  der  sich  gleichfalls  in  den  Chesa,,e„k  ß.  ergiesst. 


DRUCKFEHLER   IN   DER   CHARTE. 


ttatt  Ober  Kanada 
Niagar  Fall 
Nowa  Sootit 
New  Brunswik 
New  Jork 
Jaco  Fiuss 
St.  iohn  FImss 
Mahawk  FIuss 
White  Fluss 
Missauri  FIuss 
Genesse  Fluss 
Con  necticut  Fluss 
Onlario  See 
Masachusotts 
M    Mary  lar.d 
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lese  Ober  Cantda 
Niagara  Fall 
,  Nova  Scolia 
New  Brunswick 
New  York 
Saco  Fluss 
St.  John  Flusf 
Mohawk  Fluss 
Weisse  Fluss 
Missouri  Fluss 
Genessee  Fluss 
Connecticut  Flusg 
Ontario  See 
Massachusetts 
Maryland 
lange  Insel 
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DRUCKFEHLER    IN  DER  ABHANDLUNG. 
Seite      7  Zeile  i3  von  unten  statt  Seneccaer  lest  Senecaer 
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I,    das  Gas 
I,    Fällen 


der  Gas 
Fälle 

versteinerte  „    versteinte 

vom  „    von 

salzsaures  Soda    lese    salzsaure 

Soda 
Fulsse  lese  Flusse 
Kanhawa  lese  Kanawha 
Sulliwan     „    SulHvan 
2    M    unten  „    Pitousque     „    Pittoresqu« 

hoher  wie  die  übrigen,  /,«e  hn-| 
her  wie  die  übrigen  rieselt, 
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Salzsaurom 
Pichinea 
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.,     Schwefel 
kohlensaurer  „    kohlensaures 
Lilteton         „    Littleton 
unten  „     Canandagua  „     Canandaigua 
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